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Deutſches Reich.
Bismarckiana. Die „Hamb. Nach r.“ berichten eine

Reihe von Mittheilungen, deren Urſprung auf Friedrichsruh
deutet. Wiederholt wird beſtritten, daß der Fürſt im Jahre
1590 das ihm zugeſchriebene Wort: „Le roi me reverra“
geſprochen habe; es ſei vollſtändig ſicher, daß der erſte
Kanzler nach ſeinem Auszug aus dem Miniſterium niemals
den Gedanken an eine Wiederkehr in daſſelbe gehabt und dieſe
niemals für möglich gehalten habe. den Nachrichten über
das Nationaldenkmal für den Fürſten ſchreibt das Blatt

Denkmäler wachſen nicht ſo ſchnell wie Spargel aus der Erde.
Mit dem für den Fürſten Bismarck geht es ziemlich langſam und
die an ſich überſchießende Summe ſchwillt durch die Zinſen immer
mehr an, je länger es dauert. Soll der Tod des Fürſten abge-
wartet werden, ſo kann man den doch auch nicht ſo genau beſtimm,n.
Wenn er eintritt, ſo glauben wir nicht, daß die Denkmalsfrage auf
die Stimmung der Betheiligten dabei irgend einen Eindruck üben
wird.

Eine Kandidatur des Freiherrn von Berlepſch
für das Oberpräſidium von Schleswig-Holſt ein würde dem Bismarck'ſchen Organ zufolge im Hin-
bſick auf die Haltung des früheren Handelsminiſters deshalb
Beſorgniß erregen, weil in dieſer Provinz die Sozialdemokratie
ahlreicher ſei als in irgend einer anderen. Ausführlich
ſpricht das Blatt über das Verhältniß von Preußen
um Deutſchen Rei und insbeſondere über dieStellung des ReichsſchatzamtsSekretärs
zum preußiſchen r WLie Sache war bei Gründung des Reiches bekanntlich ſo

gedacht, daß die preußiſchen Miniſter vorwiegenden Einfluß auf
de Reichsgeſchäfte haben ſollten, alſo in Finanzſachen der preußiſche

Auf das Votum des preuß. Miniſteriums hat natürlich,
oweit Finanzfragen in Betracht kommen, der preuß. Finanzminiſter

entſcheidenden Einfluß. Einen Reichs- Finanzminiſter gab es zur
Zeit der Errichtung des Deutſchen Reiwes nicht und giebt es auch
noch heute nicht. Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts iſt ein
Untergebener des Reichskanzlers, und der Reichskanzler ſeinerſeits
iſt bei Abgabe des preußiſchen Votums, das im Bundesrathe von
ſchwerem Gewicht iſt, in Finanzſachen an die Anſicht des preußiſchen
Finanzminiſters gebunden. Darin beſteht eben der unentbeyrlicheFuſammenhang zwiſchen der preußiſchen und der Reichsverwaltung,

daß der preußiſche Auswärtige Miniſter, der die allein kompetente
Behörde für das preußiſche Votum im Bundesrathe iſt, die
preußiſche Stimme doch nicht ohne Berückſichtigung ſeines Finanz-
kollegen inſtruiren kann. Reichskanzler iſt der Adminiſtrativbeamtedes Kaiſers und hat als ſolcher an die Auffaſſung Seiner Maj

ſtät wahrſcheinlich, wenn er geſchickt genug dazu iſt, er
heblichen Einfluß und dadurch wieder auf das preußiſche
Votum im Bundesrathe aber der Reichskanzler iſt vermöge ſeiner
Stellung als Kanzler nicht einmal geborener Vertreter Preußens
im Bundesrathe; das wird er nur durch Ernennung des Königs
von Preußen. Die ganze Verfaſſung fälſcht ſich heutzutage all
mählich in der Richtung, daß die Staatsſekretäre des Reiches als
ſelbſtändige Beamte betrachtet werden. Es iſt uns erheblich auf
W in der neulichen Rede des Staatsſekretärs des Auswärtigen
lmtes den Ausdruck zu finden, daß mit einer beſtimmten Maß-

regel nicht nur der Reichskanzler, ſondern auch er, der auswärtige
Staatsſekretär, einverſtanden geweſen wäre. Das machte
dann den analogen Eindruckh, als wenn einvortragender Rath des preußiſchen Finanzminiſterums
öffentlich erklären wollte, daß auch er mit der Vorlage ſeines
Miniſters einverſtanden ſei. Wir fragten uns dieſer Aeußerung
des Herrn v. Warſchall gegenüber, wie es denn überhaupt möglich
geweſen ſein könnte, daß, nachdem der Reichskanzler einverſtanden
war, ſein Staatsſekretär im auswärtigen Dienſte es nicht geweſen

wäre! Derſelbe hat unabhängig vom Kanzler gar keinen locus
standi, ſo lange wir uns an die beſtehende Reichsverfaſſung halten.
Wir betrachten es als unſere Pflicht, darauf aufmerkſam zu machen,
weil die Ausbildung der Staatsſekretäre zu ſelbſtſtändigen Miniſtern
eine Verfaſſungsänderung involviren würde, von der wir befürchten,
daß ſie allmählig die Beziehungen der Bundesſtaaten mit ein-
ander lockert.

Der griechiſche Geſchäftsträger in London, Metaxas,
hat, wie von dort gemeldet wird, Lord Salisbury am Donners
tag Abend eine Note überreicht, in welcher ausdrücklich erklärt
wird, daß die griechiſche Regierung eine Landung türkiſcher
Truppen auf Kreta mit allen in ihrer Macht ſtehenden
Mitteln verhindern werde.

Aus der Reichshauptſtadt. Die Vertreter der Stadt
Berlin im Abgeordnetenhauſe haben wiederholt ſich über die
Animoſität beklagt, welche in den Parlamenten gegen die Cen-
trale des deutſchen Reiches beſteht. Man braucht aber nur den
Verlauf der Stadtverordnetenberathungen über die Theilnahme
der Stadt an der Jahrhundertfeier des Geburts-
tages Kaiſers Wilhelms I. zu verfolgen, um zu be-
greifen, warum! Zuerſt benutzten die ſozialdemokratiſchen Mit
glieder der Verſammlung dieſen Anlaß zu einer ſchnöden anti-
nationalen Demonſtration. Die Verſammlung handelte richtig,
als ſie ſich damals auf eine kühle Abweiſung des Pronun-
ciamentos beſchränkte. Sie machte aber dabei auch aus der
Noth eine Tugend ein von gerechter Entrüſtung getragenes
Kernwort ſind die Sozialdemokraten hier nicht mehr gewöhnt.
Jetzt hat, wie ſchon kurz mitgetheilt, zum zweiten Mal die Stadt
verordnetenver ſammlung mit der Feier ſich beſchäftigt;
160 000 Mk. ſind verlangt, davon 120000 Mk. zur
Ausſchmückung der Feſtſtraßen, wobei zugleich viele
Hände Beſchäftigung finden können. Die Summe klingt
roß, ſie iſt aber gering, wenn man den Zwei-ZundertMillionenEtat Berlins damit vergleicht. Sie

drückt auch „die Kleinen“ nicht auf Alle, welche weniger als
900 Mk. Einkommen haben, entfallen kaum einige Pfennige.
Erſt recht wird dieſe Ausgabe zur Ehrenpflicht, wenn man
Alles zuſammenzählt, was Berlin dem erſten Kaiſer verdankt,
weil es durch ihn zur Reichshauptſtadt wurde. Jn der Stadt-
verordnetenverſammlung haben ſich nun zwanzig Vertreter des
„unentwegten“ Freiſinns gefunden und ſich inſofern zu den
Sozialdemokraten geſellt, als ſie beantragen, die Bewilligung
von 160 000 Mk. für die Feſtfeier zu ſtreichen. Sie beantragen
weiter, 120 000 Mk. der Kaiſer Wilhelm- und Auguſta
Stiftung zu überweiſen. Es verdient Anerkennung, an dieſem
Gedächtnißtage auch dieſer Stiftung zu gedenken ſie wäre aber
ſehr übel daran, hätte ſie auf die Munificenz der oben
genannten Herren warten müſſen. Nein, es handelt ſich jetzt
lediglich darum, daß Berlin an dem großen Tag auch nach
außen, und nicht nur nach dem Reich, ſondern auch nach dem
Auslande hin, ſeinen Pflichten als Hauptſtadt eines großen
Reiches würdig entſpricht. Es handelt ſich um ein feſtes Be
kenntniß des nationalen Sinnes der Berliner Bürgerſchaft, und
es iſt unwürdig, daran vorbei ſich hinter den Mantel der
Nächſtenliebe und Barmherzigkeit zu flüchten.

Die Gefahr, welche dem Eiſenbahnbetriebe
aus einem Erſtarken der Sozialdemokratie innerhalb der
Eiſenbahnarbeiter erwächſt, wird von einzelnen Direktionen
gebührend gewürdigt. Wie man jetzt erfährt, hat z. B. die
Altonger Direktion den Arbeitern, Hilfsportiere und Bureau-

dienern ein Cirkular zur Unterſchrift vorlegen laſſen, worin
ihnen die ſofortige Entlaſſung für den Fall ihrer Betheiligung
an den Beſtrebungen des „Hamburger Centralverbandes
deutſcher Eiſenbahnen“ angedroht wird. Von ſozialdemokra-
tiſcher Seite wird dagegen in einem an die betreffenden
Kreiſe gerichteten Aufruf geltend gemacht, daß dieſer Unter
ſchrift keine bindende Kraft beigelegt werden dürfe. Man ſieht
daraus, daß die Agitatoren ſich durch die Bemühungen die
Arbeiter im Zügel zu halten, in der Fortſetzung ihrer Auf-
wiegelung nicht abſchrecken laſſen, es alſo der allergrößten
Energie bedürfen wird, um die Arbeiter ihren Verführungs-
künſten zu entrücken. Daß dieſes in manchen Bezirken ſchon
etzt mit Erfolg geſchieht, beweiſt die Thatſache, daß es in
erlin, ſpeziell in den Vororten Tempelhof und Schöneberg,

wo viele Eiſenbahner wohnen, den Genoſſen immer noch nicht
gelungen iſt, eine ſozialdemokratiſche Organiſation zu gründen.
Gleiches hat ſich in Weißenfels gezeigt, wo am Sonntag
die Agitatoren eine Zuſammenkunft verabredet hatten, die jedoch
nicht ſtattfinden konnte.

Zum ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat macht der
„Vorwärts“ eine Rechnung angeſichts der Nachweiſungen über
die Erträge der Einkommenſteuer und der Vermögensſteuer in
Preußen. Der „Vorw.“ glaubt daraus ſchließen zu können, daß
„bei der allgemeinen Auftheilung“ ſich für die preußiſche Ve-
völkerung ergeben würde pro Kopf 2250 Mk. Vermögen und
314 Mk. jährlich Einnahme und pro Familie 12 750 Vermögen
und 1570 Mk. jährliche Einkikahme. Dieſe Rechnung des
„Vorw.“ iſt falſch. Der Fehler beruht auf der willkürlichen
Annahme, daß die nicht zur Einkommenſteuer veranlagten
Perſonen mit einem Einkommen von unter 900 Mk. ein Ge
ſammteinkommen von 3757 Millionen Mk. beſitzen. Aus letz
terem Phantafiegebilde würde folgen, daß die Familien von
5 Perſonen unter 900 Mk. Einkommen ein Einkommen von
890 Mk. hätten, alſo nahe an der Grenze der Steuerpflicht
ſtänden, während ſie in Wirklichkeit kaum die Hälfte dieſes Ein
kommens haben dürften. Ebenſo willkürlich iſt die Schätzung,
daß diejenigen Perſonen, welche weniger als 6000 Mk. Ver
mögen haben und deshalb nicht vermögensſteuerpflichtig ſind,
ein Vermögen von zuſammen 16 Milliarden beſitzen.

Die Zolltechnik beim künftigen Zolltarif
Es wird uns geſchrieben Es iſt bereits darauf aufmerf am

gemacht worden, daß bei einer Spezialiſirung des künf! gen
autonomen Zolltarifs auf die zolltechniſche Seite beſonders
Werth gelegt werden muß. Hier ſind bekanntlich zahlloſe Wünſche
vorhanden, die ſpäter nicht mehr aus zolltechniſchen Gründen,
wie bisher, abgewieſen zu werden brauchen, die noch ſachgemäßer
Prüfung wohl in der Mehrzahl berückſichtigt werden können.
Bei Verbeſſerung des Zolltarifs wird ſonach die Zoll
technik eine Hauptrolle ſpielen müſſen, demer ſprechend
wohl auch die Zolltechniker. Solche ſind aber in höheren
Stellungen nur in den Cameraliſten der Südſtaaten
Deutſchlands zu finden in Norddeutſchland verhindert der vor
geſchriebene Bildungsgang der höheren Beamten das Vor-
handenſein von Zolltechnikern. So unglaublich es ſcheinen
mag, früheren Gerichtsaſſeſſoren, ſeltener ſchon früheren RNe-
gierungsaſſeſſoren entſcheiden über die Geſtaltung der Technik
in Zollſachen. Ein ehemaliger Gerichtsaſſeſſor als Regierungs
rath bei einer Provinzialſteuerdirektion, ſpäter vielleicht vor

ne

[Nachdruck verboten.

Melanchthon.
Zur 400 jährigen Gedächtnißfeier ſeines Geburtstages.

Vom Hofprediger D. Bernhard Rogge (Potsdam).
Etwas über ein a iſt vergangen, ſeitdem der vierhundert-
jährige Geburtstag Dr. Martin Luthers in dem geſammten evan
geliſchen Deutſchland und weit über deſſen Grenzen hinaus, in der
ganzen proteſtantiſchen Welt als ein Feſt und Jubeltag gefeiert
worden iſt. Ein ähnlicher Gedenktag, wie der damalige, iſt in dieſem
Jahre der 16. Februar, an dem vor vierhundert Jahren der treueſte
und wirkſamſte Mitarbeiter Luthers, Philipp Melanchthon, das Licht
der Weit erolickt hat. Zwar ſteht dieſer an volksthümlicher Bedeutung
hinter einem Luther weit zurück. Er war zu wenig Helden und zu ſehr eine
ſtille Gelehrtennatur, als in der Weiſe, wie Luther es gethan hat,
auf die weiten Kreiſe des Volkes hätte einwirken können. Martin
Luther iſt und bleibt eine Reckengeſtalt, in der ſich die urwüchſige
Kraft deutſchen Weſens wie kaum je wieder in einem andern zuſammen
efaßt und ausgeprägt hat, der Bahnbrecher einer neuen Zeit, deſſen

ort in allen Tiefen des deutſchen Volksgemüthes ein donnerge
waltiges Echo gefunden hat. In allen dieſen Beziehungen iſt Philipp
Melanchthon mit Luther nicht zu vergleichen. Und doch iſt es eine
ſichtliche Fügung der göttlichen Vorſchung, die dieſe beiden Männer
zu demſelben hohen Werke zuſammengeführt hat, ſich gegenſeitig
wunderdar ergänzend und unzertrennl ch zuſammengehörend, wie
etwa Goethe und Schiller in der großen Epoche unſer neueren
dationalliteratur.

Mit Recht darf ein neuerer Biograph“) Melanchthons die Frage
aufwerfen, ob die von Luther entzündete Bewegung mit etwas
Anderem geendet hätte, als mit einem Martyrium und der Entſtehung
einer Zekte, wie hindert Jahre vorher bei Huß. wenn nicht Melanch
thon die jungen Bildungsmächte der Zeit und die von ihnen er
griffenen maßgebenden Kreiſe ihr zugeführt hätte. Während Luther
ine zündenden Wahrheitsfunken in die Maſſen des Volkes
ſchleuderte, iſt es Melanchthon geweſen, der die Gewaltigen

Erde für die Sache der Reformation gewonnen und

W. B Melanchthon und ſein Antheil an der Re
ährigen Geburtstag deshein ehe zum vierhu

ormators.

mannsſohn das Metall der göttlichen Wahrheit aus den Schachten
des göttlichen Wortes geholt, Melanchthon, der Sohn eines Waffen
ſchmiedes, hat Metall zu blanken Geiſteswaffen verarbeitet.
Sein unſterbliches Verdienſt bleibt es, zwiſchen der evangeliſchen Kirche
und der durch die humaniſtiſche Bewegung neu erwachten Wiſſen-
chaft einen unauflöslichen Segensbund geſtiftet und die humaniſtiſche

ildung dem reformatoriſchen Glauben zugeführt zu haben.
Darum iſt es eine Ehrenpflicht der evangeliſchen Kirche Deutſch

lands, an die vierhundertjährige Gedenkfeier des Geburtstages Luthers
auch die ſeines auserleſenſten Mitarbeiters anzureiſen, der ihm in
der Durchführung der Reformation und in der wiſſenſchaftlichen Be
gründung ihrer Lehre die weſentlichſten und unentbehrlichſten Dienſte
geleiſtet hat. Aber auch abgeſehen von dem, was Me'anchthon auf
unmittelbar kirchlichem Gebiete gewirkt hat, haben namentlich die
gebildeten Kreiſe unſeres Volkes alle Urſache, bei der vierhundert-
jährigen Wiederkehr ſeines Geburtstages der großen Verdienſte ein
gedenk zu ſein, die er ſich um die deutſche Wiſſenſchaft erworben hat
und die ihm mit Recht den Namen des Praeceptor Germaniae ein
getragen haben.Her verfügbare Raum läßt hier ein näheres Eingehen auf die

einzelnen Ereigniſſe, die aus dem im Ganzen gleichmäßigen Verlaufe
ſeines Lebens hervorzuheben ſind, nicht zu. In dieſer Beziehung ge
nügt es, auf die zahlreichen Feſtſchriften zu verweiſen, die aus Anlaß
der vierhundertjährigen Gedenkfeier ſeines Geburtstages erſchienen
ſind. In aller Kürze ſei hier nur erwähnt, daß Philipp Melanchthon,
oder wie er urſprünglich hieß, Schwarzerd, als der älteſte Sohn des
Waffenſchmiedes Georg Schwarzerd und deſſen Ehefrau Barbara
Reuter am 16. Februar 1497 zu Bretten, einem damals kurpfälzi-
ſchen, heute zum Großherzogthum Baden gehörigen Städtchen, ge-
boren und hier bis zu ſeinem zehnten Jahre unter der Zucht
frommer, gottesfürchtiger Eltern aufgewachſen iſt. Von hier kam
er nach dem frühen Verluſte ſeines Vaters unter die Pflege ſeiner
in Pforzheim lebenden Großmutter, wo er Gelegenheit fand, diedort blühende und unter trefflicher Leitun ſtehende GelehrtenSchule

zu beſuchen. Mit der Großmutter nahm ſich deren Bruder der
berühmte Gelehrte Johann Reuchlin, ſeines Großneffen väterlich an
und die ſtaunenswerthen Fortſchritte, die der lernbegierige und
reichbegabte Knabe in wenigen Jahren in der Erlernung der alten
Sprachen, außer der lateiniſchen und griechiſchen auch der hebräiſchen,
machte, ſind hauptſächlich auf den Einfluß dieſes väterlichen Berathers
ſeiner Kindheit zurückzuführen. Reuchlin iſt es auch geweſen, der den

die Gelehrten in ſie hineingezogen hat. Hat Luther als der Berg-
m mm

jungen Philipp veranlaßte, ſeinen deutſchen Namen Schwarzerd in
den griechiſchen „Melanchthon“ zu überſetzen.

Schon mit zwölf Jahren hatte er es, dank ſeinem Lerneifer, ſo
weit gebracht, daß er auf den Rath ſeines Großoheims Reuchlin im
Oktober 1509 die Hochſchule zu Heidelberg beziehen und auf ihr be
reits im Jahre 1511, alſo als vierzehnjähriger Knabe, den erſten
akademiſchen Grad eines „baccalaureus“ erwerben konnte. Ein
Jahr ſpäter vertauſchte er die Hochſchule zu Heidelberg, wieder
auf Reuchlins Rath, mit der zu Tübingen, auf der er lernend und
bald auch ſelbſt lehrend weitere ſechs glückliche Jahre verlebte.
Welche Geltung er ſchon damals in der Gelehrtenwelt beſaß, bezeugt
eine Aeußerung, die der berühmteſte der Humaniſten, Erasmus von
Rotterdam, über den Achtzehnjährigen gethan hat. „Mein Gott“,
ſo ſchreibt er, „zu welchen Hoffnungen berecht'gt dieſer Jüngling und
faſt noch Knabe Philipp Melanchthon, der in beiderlei Sprachen faſt
gleich ausgezeichnet iſt! Was iſt das für ein Scharfſinn, welche Rein-
heit und Anmuth des Stils, welch' ein Reichthum des Gedächtniſſes, welch
mannigfaltige Beleſenheit, und welcheZartheit und Klarheit eines wahrhaft
königlichen Gei es!“ Es iſt daher nicht zu verwundern, daß Reuchlin,
von Kurfürſt Friedrich dem Weiſen aufgefordert, ihm für deſſen neu
gegründete Univerſität zu Wittenberg einen Lehrer des Griechiſchen
zu empfehlen, dieſem keinen beſſeren als ſeinen jungen Verwandten
Philipp Melanchthon zu nennen wußte. Mit Freuden ging der
Kurfürſt auf dieſen Vorſchlag ein, und ſo erfolgte am 24. Juli 1518
Melanchthons Berufung nach Wittenberg, die dadurch zum ent-
ſcheidendſten Wendepunkte ſeines Lebens geworden iſt, daß ſie ihn an
die Seite Luthers geführt und von Stund an zu deſſen treueſtem
Mitarbeiter gemacht hat.

Von ſeiner Ankunft in Wittenberg an, die im Auguſt 1518 er-
folgte, hat Melanchthon bis an ſein Lebensende dieſer Hochſchule
angehört, manchen ehrenvollen Ruf, der an ihn ergangen iſt, immer
wieder um Luthers willen ablehnend. Wie ſehr Melanchthons
Berufung nach Wittenberg zum Aufblühen der jungen Ho'hſchule bei-
trag, mag man daran ermeſſen, daß ſich die Zahl der Studirenden von
Jahr zu Jahr in der Weiſe ſteigerte, daß man ſtatt der visherigen
zweihundert bald ſchon zweitauſend und darüber zähtte.
Luther fühlte ſich mit dem jugendlichen Genoſſen, der ihm in kurzer Zeit
ein unentbehrlicher(Gehilfe wurde, ſehr bald durch die inniaſte Freundſchaft
verbunden. Rückhaltslos und neid'os hat er bei jeder ſich dar-
bietenden Gelegenheit die außerordentlichen Gaben und die ſtaunens
werthe Gelehrſamkeit des neuen Genoſſen voll Bewunderung aner-
kannt. „Was wir wiſſen in den Wiſſenſchaften“, ſo bezeugt er



agender Rath im Finanzminiſterium oder im Reichsamte, hat
ls Praxis nur eine ganz kurze Zeit als kommiſſariſcher Ober

Grenz Kontroleur in einer der beſten Oberkontrolen, ſowie
eine Zeit als Leiter eines Hauptamts an der Grenze
hinter ſich, dann iſt er fähig, den ganzen ſchwierigen Zolldienſt
zu begreifen. Anders in Süddeutſchland Das zeigt ſich auch
darin, daß das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt ſeine Regierungs
räthe für die Handelsabtheilung aus Süddeutſchland holt, das
Reichsamt einen ſeingz, Decernenten für Zollſachen gleichfalls
von den Südſtaaten ühkknommen hat. So muß es denn
kommen, daß Süddeutſchland hinſichtlich der Geſtaltung der
Zolltechnik ein kräftiges Wort mitzureden haben wird.
Anderſeits wäre es aber ſehr erwünſcht, wenn ſich
»Norddeutſchland auch Zolltechniker heranbildete. Das
kann ſehr leicht geſchehen. Ein großer Theil der preußiſchen
Zoll und Steuerbeamten iſt im Beſitz des Abiturientenzeugniſſes
eines Gymnaſiums. Man geſtatte ihnen, durch Kommandirung
entſprechender Kräfte nach den Univerſitätsſtädten, das Studium
der Nationalökonomie 2c. nach dem Muſter Süddeutſchlands,
ſchreibe ein Examen vor und mache diejenigen, welche es be
ſtehen zu Zolltechnikern. Sie würden für die Zollverwaltung
ein brauchbares Perſonal abgeben, für die Handelsſtatiſtik
unſchätzbar ſein, und vor allen Dingen würden unſere Handels
e künftig unter Mitwirkung von Praktikern abgeſchloſſen
werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. Sitz ung vom 12. Februar.
Geſtern wurde die Spezialberathung des Etats des

Miniſteriums des Jnnern fortgeſetzt. Zum Titel
„Miniſtergehalt“ ſprachen zunächſt noch, die Polen und Dänen-
Debatten fortſetzend, die Abgeordneten Rickert, Hanſſen,
Bachmann und Jaeckel, der ſich darüber entrüſtete, daß
die Preſſe ihn einen Renegaten genannt er habe ſich vielmehr
als unparteiiſcher Beurtheiler „Vertheidiger des Landfriedens“
der Zuſtimmung der Polen zu erfreuen. Der Abg. v. Tiede
mann Vonmſt ließ es wiederum an einer kräftigen Zurückweiſung
nicht fehlen, wies nach, daß der Vorredner ihm die Worte im

Lunde verdreht habe, und erklärte es für ein Kennzeichen der
Geſinnung des Abg. Hanſſen, wenn dieſer ihm eine Korrektur
des ſtenographiſchen Berichtes zutraue. Nachdem noch die Abgg.
v. Heydebreck, Vamhoff und v. Jazdzewski geſprochen,
wurde der Titel bewilligt. Bei der Poſition „Direktor des
Literariſchen Buregus“ führte der Abg. Arendt Beſchwerde,
daß die im Uebrigen als objektiv und nützlich anzuerkennende
Berliner Korreſpondenz einen Artikel gebracht habe, worin das
Reichsbank Direktorium gegen ihn, den Redner, polemiſirte. Der
Miniſter gab zu, daß einige Wendungen in dem Artikel, der
im Ganzen eine nothwendige Berichtigung geweſen, beſſer hätten
geſtrichen werden ſollen. Beim Kapitel „Oberverwaltungs-
gericht“ brachte der Abg. v. Ey nern einige h
Entſcheidungen, betr. die Beſteuerung der Abktiengeſellſchaften,
zur Sprache; der Abg. v. Kardorff hielt es für unzweck-
mäßig, daß dieſer Behörde überhaupt Steuerſachen zur Ent
ſcheidung überwieſen würden. Geheimrath Höll nahm die
Behörde gegen dieſen Vorwurf in Schutz. im Kapitel der
landräthlichen Behörden machte Abg. Langer auf die Noth
wendigkeit aufmerkſam, durch Erweiterung der Machtbefugniſſe der
Amtsvorſteher der zunehmenden Rohheit und Unſittlichkeit auf
dem Lande zu ſteuern. Auf eine Beſchwerde des Abg. Mooren
erwiderte Geheimrath v. Knebel-Döberitz, daß Ver-
handlungen zwiſchen Belgien und Preußen wegen Theilung
der neutralen Exklave Moresnet ſchwebten. Die Abg. Keim-
nitz und Wolczyk ſprachen über die Gewährung von Tanz-
luſtbarkeiten. Beim Kapitel der Berliner Polizeiverwaltung
brachte der Abg. v. Strombeck die unleidlichen Zuſtände
auf der Großen Berliner Pferdebahn zur Sprache und er
ſuchte die Regierung, das Verkehrsintereſſe des Publikums
in Schutz zu nehmen, worauf der Miniſter erwiderte, daß
dieſe Angelegenheit zum Reſſort des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten gehöre. Abg. Arendt wies darauf hin, daß die
Verhältniſſe in anderen Großſtädten auch nicht beſſer ſeien als
hier, und trat für beſſere Beſoldung der Schutzmannſchaften
ein und brachte eine Reihe weiterer Verbeſſerungsvorſchläge
vor, auf welche Geheimrath Lindig erwiderte. Der Berliner
Abg. Schulz führte Beſchwerde, daß der Polizeipräſident mit
ſeiner Verordnung wegen der Sonntagsheiligung ungerecht-
fertigter Weiſe in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe eingreife.
Geheimrath Kru ſe erklärte, daß dieſe Berliner Polizeiver
rdnung den landespolizeilichen Beſtimmungen entſpreche die

für ganz Preußen erlaſſen worden ſeien; es fiänden
übrigens unter den betheiligten Miniſtern Er
wägungen über eiwa nothwendige Abänderungen ſtatt.
Nachdem der Abg. v. Fynern die Verordnung als pietiſti
ſchem Geiſte entſprechend gekennzeichnet und Abg. Schul z
nochmals geſprochen hatte, erklärte Unterſtaatsſekretär Braun
behrens, daß die Unrichtigkeit der Verordnung nicht nach-
gewieſen ſei und verſicherte nochmals, daß Erwägungen über
Abänderung im Gange ſeien. Beim Kapitel „Polizeiverwaltung
in den Provinzen“ theilte auf eine Anregung des Abg. Mooren
Unterſtaatsſekretär Braunbehrens mit, daß die Frage,
ob eine allgemeine Fahrradordnung für alle Landestheile er
laſſen werden könne, geprüft werde. Abg. v. Bandelow
befürwortete Neutheilungen von Bezirken. Abg. Motty
nahm die Diſtriktskommiſſarien in der Provinz Poſen auf einige
Beſchwerden aufs Korn. Heute wird die Berathung fort
geſetzt.

England.
Ueber den zweiten Tag der Schlacht von Bida

wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus Bida vom 27. Januar ge
meldet Heute bei Tagesanbruch wurde der Kampf fortgeſetzt. ie
engliſche Streitmacht bildete Karree und rückte, obgleich fie bald
vollſtändig von 20 000 Mann zu Fuß und zu Pferde umringt
war ſtändig vor. Das Karree erreichte ſchließlich die
andere Seite der Abhänge, welche Bida beherrſchen. Um
10 Uhr Vormittags begann das Bombardement von Bida, während
aus 6 Maximgeſchützen auf die feindlichen Maſſen gefeuert wurde.
Um 2 Uhr zog die Kompagnie in die Stadt ein, die HauſſaTruppen
folgten bald nach. Die Verluſte des Feindes ſind ſehr groß; der
Bruder des Emirs und viele Prinzen wurden verwundet. Auf eng-
liſcher Seite wurden 15 Mann der eingeborenen Truppen, von den
weißen Soldaten dagegen keine verwundet. Die Prinzen ſind in
nördlicher Richtung auf Jokoto zu gefkohen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Na ghrut unſerer Original Korrerpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

r Salzmünde, 12. Februar. (Evangeliſcher Bund.)
Am vergangenen Sonntag Nachmittag fand im hieſigen Gaſthauſe
„Zur Fortuna“ eine
Zweigverein Gerbſtedt, ſtatt, die trotz der ungünſtigen Witterung recht

ut beſucht war. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Kantor
Müller-Schochwitz, begrüßte die Mitglieder und Freunde des
Bundes und erſtattete einen intereſſanten Bericht über die Haupt
Verſammlung in Darmſtadt. Darauf ſang der hieſige gemiſchtchörige
Geſangverein gemeinſchaftlich mit den Kindern der 1. Klaſſe das alte
Schutz und Trutzlied des Wittenberger Gotteshelden: „Eine feſte
Burg iſt unſer Gott“. Sodann hielt ger Kantor Brömſel-
Salzmünde einen zu Herzen ortrag über „Dr. Martin
Luther als Haus und Familien-Vater“, der allgemeinen Beifall fand
und noch dadurch verſchönt wurde, daß die Kinder an geeigneter
Stelle ſorgfältig ausgewählte Detlamationen einlegten. Endlich
brachte Herr Lehrer Redslob den Kaiſer-Toaſt aus, an den ſich
das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchioß.

S Querfurt, 12. Februar. (Amtsgerichts-Neubau.)
In außerordentlicher Sitzung der Stadtverordneten wurde eine Vor-
lage des Magiſtrats wegen Neubau eines Amtsgerichtsgebäudes nebſt
Gefängniß einſtimmig angenommen.

X Ermsleben, 12. Febr. (Rittergutsverpachtung.)
Das dem Oberjägermeiſter Grafen von der Aſſeburg-Falkenſtein ge
rig im Mansfelder Gebirgskreiſe an der Chauſſee Ermsleben-

ippra Sangerhauſen gelegene Rittergut Pansfede mit ca. 293
Hektar Ackerland, 45 Hektar Wieſen und 11 Hektar Plantagen und
ſonſtigen Grundſtücken ſoll vom 1. Juli 1897 ab auf 12 Jahre
anderweitig verpachtet werden.

Eisleben. 12. Febr. (Jn der Enteignungsſtreit-
ſache.) des Kaufmanns Hermann Gebler gegen den Magiſtrat
u Eisleben wurde das Urtheil vom königlichen Landgericht
alle geſrrochen, und zwar dahin lautend, daß dem Kläger ſeitens

der Stadt für das enteignete Gelände 3147 Mk. nebſt 5 Prozent
Zinſen vom 1. Oktober 1892 ab zu zahlen ſind. Der Beklagte hatte
alle entſtandenen Koſten zu tragen. Dem Kläger waren vom
Magiſtrat 100 Mk. geboten worden.

Weißſenfels, 12. Februar. (Vom Streik) In 29
Schuhfabriken iſt die Arbeit von den Schuharbeitern wieder
aufgenommen. Die Arbeiter dreier Fabriken ſind noch ausſtändig.

Weißeufels, 12. Februar. (Der Kaiſer) hat bei dem
r Sohne des Grubenarbeiters Exnſt Göhring zu Obergreißlau

athenſtelle übernomwen. Dem Täuflinge wurde ein Geſchenk
von 30 Mk. aus der Privatſchatulle des Kaiſers überwieſen.

Croſſen a. d. Elſter, 12. Februar. (Feuer.) Vergangene
Nacht brach in der Mühle Feuer aus. Das Mühlgebäude iſt bis
auf die Umfaſſungsmauern zerſtört. Durch thatkräftiges Eingreifen
der Croſſener Feuerwehr ſowie der Wehren aus den umliegenden
Ortſchaften konnten Wohnhaus, Wirthſchaftsgebäude und Sägemühle
erettet werden. Jn dem Mählgebäude ſind viel Fruchtkörner und

ehl dem r en Element zum Opfer gefallen. Pächter der Mühleiſt Herr Oskar Jweigiee

Verſammlung des Evangeliſchen Bundes“,

retzſch, 13. Februar. (Unglücksfall. iweite Um zu ſeinem in der Elbe ſtehenden Kahn zu gelenn

ſprang der Fährmann Fiſcher in Bleddin nebſt Sohn
eine Eisſcholle, doch vermochte das Eis die Laſt nicht zu ertrg
die Scholle zertheilte ſich, Fiſcher und Sohn geriethen ins t
und fanden ihren Tod. Unſere neu hergerichtete Kirde n
durch den Oberhirten der Provinz, Herrn Generalſuperintende
Viereg ge aus Magdeburg, Montag, den 22. d. Mts., Vormitg
10 Uhr feierlich eingeweiht werden. An dem Feſtgottesdien
nehmen ſämmtliche Geiſtliche der Ephorie Remberg theil.

Torgau, 12. Febr. (Eiſenbahnverkehr.) Wie du
„Torg. Krsbl.“ hört, hat die Kgl. Eiſenbahn Direktion
Halle für das Sommer-Semeſter d. J. noch einmal di
Schnelizug- Verbindung Frankfurt a. M.-Breg,
hau über Halle-Falkenberg in den Fahrplan eingeſtellt
Es iſt dabei zur Sprache gekommen, daß dieſe angenehme undſchnel
Verbindung ſeitens der Linie HalleCottbus nicht genügend ben
wird. Im Fall der Verkehr ſich nicht beſſert, wird die Schnellpg,
Verbindung Breslau Frankfurt a. M. mit ihren Anſchlüſſen vah
Wien und Krakau einerſeits und Süddeutſchland und der Schwi
andererſeits üager eine andere Strecke geleitet werden müſſen.

r. Schweinitz, 12. Febr. (Aus dem Kreiſe.) In de
in Herzberg ſtattgehabten Kreisausſchußſitzung des Schweinize
Kreiſes wurde an Stelle des jüngſt verſtorbenen Rendanen da
r Jeſſen, Herrn Bürgermeiſter a. D. Prenz, da

aiſerliche Obermaterialienverwalter der Marine Herr Seifert
Wilhelmshaven, gebürtig aus Herzberg, zum Rendanten gedacht
Kaſſe gewählt.

Erfurt, 12. Febr. (Polizeiliche Erklärung P
einiger Zeit ging durch viele Blätter eine auch von uns gebracht
Notiz, nach welcher in der Löberſtraße ein junger Arbeiter auf den
Geleiſen der elektriſchen Straßenbahn gefunden wurde, welcher angih
kurz hinter einem Motorwagen die Geleiſe überſchritten und hietde
einen elektriſchen Schlag erhalten zu haben, welcher ihm die Beſinnurg
raubte und den rechten Arm und das rechte Bein lähmte. Von einen
Arzt wurden ſeinerſeit an Arm und Bein Brandwunden feſtgeſtell,
jedoch zugleich die Vermuthung ausgeſprochen, daß dieſelben wohl nicht
von einem elektriſchen Schlage herrühren, vielmehr wahrſchein. ich durh
Verbrennen an einen Ofen entſtanden ſeien. Viele an die hieſige Polize
verwaltung dieſerhalb gerichtete Anfragen veranlaßten dieſe, eine auf
eleſtrotechniſchein Gebiete anerkannte Autorität mit der Unterſuchung
des Falles zu betrauen. Von dieſer Seite wurde die bündige Es
kärung abgegeben, daß die von dem Arbeiter ausge,
ſprochene Behauptung vollſtändig abſurd und
aus der Luft gegriffen ſei. „Die Schienen der elektriſchen
Straßenbahn“, ſo fährt der erwähnte Fachmann fort, „können jeder
zeit und an jeder Stelle, ohne daß der Körper der betr. Perſon die
geringſte Erſchütterung erhält, mit der bloßen Hand berührt wewen,
Ein Stromdurchgang durch den Körper könnte nur dann erfolgen,
wenn Jemand, auf den Schienen oder auf der feuchten Erde ſtehend
die obere Leitung berühren würde.“ Zur Beruhigung des Publikum
iſt ſeitens der Polizei dieſe Erklärung an die Oeffentlichkeit gebracht

worden.
2 Nordhauſen, 12. Febr. (Beſtätigung eines Ver-

trages.) Das Konſiſtorium der Provinz Sachſen hat jetzt dem
zwiſchen dem hieſigen Magiſtrate und den Gemeindeorganen der
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden betreffs der von ſtädtiſchen
Lehrern übernommenen Küſter, Kantoren- und Organiſtenämtern
abgeſchloſſenen Vertrage ſeine Beſtätigung ertheilt. Nach dieſen
Vertrage, welcher am 1. April d. J. in Kraft treten wird ſollen
Kirchenämter als vom Schulamte getrennt angeſehen werden. Von
dieſem ab findet keine Anrechnung des Einkommens der
genannten Kirchenämter auf das Lehrergehalt ihrer Inhaber mehr

bei den Küſtern aber nur dann, wenn dieſe
einwilligen, daß ihnen der niedere Küſterdienſt ab
genommen und ein entſprechender Theil des Küſtereinkommens ab
gezogen und einem zum Kirchendiener beſtellten Gemeindegliede über
tragen wird, und 2) wenn ſie auf die Leichenbegleitungen und auf
die dafür ausgeſetzten Gebühren verzichten. Als Grundſatz ſoll fortan
gelten, daß für alle diejenigen Lehrer, welche einen Kirchendienſt
übernommen haben, jegliche Störung im Lehramte unter allen Um
ſtänden ausgeſchloſſen ſein ſoll. In Zukunft dürfen ſtädtiſche Lehrer
nur noch das Amt eines Kantors und Organiſten, nicht aber das
eines Küſters übernehmen. Dieſe zeitgemäße Regelung der An-
gelegenheiten wird hier allſeitig freudig begrüßt.

J Mühlhauſen i. Th., 12. Februar. (JZur Warnung
ſei mitgetheilt, daß die Unterſuchung einer für ein hiefiges Kolonial
waarengeſchäft beſtimmten Sendung amerikaniſcher Cervelat-
wur ſt die Thatſache ergeben hat, daß ein großer Theil der Würſte
mit Trichinen behaftet war.

Magdeburg, 12. Febr. (Schuletat. Städtiſches
Orcheſter.) Die Stadtverordneten genehmigten in ihrer heutigen
Sitzung den Schuletat und ferner nach ausgiebiger Erört rung mit
großer Mehrbeit die von uns bereits in ſeinen einzelnen Beſtimmungen
mitgetheilte Vorlage, betreffend die Bildung eines ſtädtiſchen
Orcheſt er zunächſt auf 3 hre

Magdeburg, 12. Februar. (Schenkung für die
Johanniskirche. Neue Kirchengemeinde.) Wie die
„Magdeb. Ztg.“ erfährt, ſind der St. Johanniskirche von einemHritgliede der Gemeinde 3000 Mk. geſchenkt worden, die zur
Schmückung des Jnnern der Kirche verwendet werden ſollen.
Dem Vernehmen nach wird jetzt ernſtlich daran gedacht, die Wilhelm-

M

ſtatt,

einmal, „das verdanken wir Philipp.“ „Wir ſind glücklich, daß wir
ihn haben“, ſo ſchreibt er an Reuchlin, „und verwundern uns ſeiner
großen Gaben.“ „Philippi Zeugniß“, heißt es ein andermal, „acht
ich in einer Sache allezeit vor jedermann höher, denn ſonſt irgend
eins und ich ſchäme mich nicht, obwohl Magiſter der
Künſte, der Weltweisheit und Trhheologie, meine
Meinung zu vrverlaſſen wenn dieſes Grammatiſten
Sinn dawider ſteht.“ Andererſeits iſt Melanchthon wieder von
Luthers Perſönlichkeit ganz hingenommen, ganz überwältigt. „Viel
wunderbarer iſt Martinus, als daß ich ihn mit Worten abbilden
könnte“, ſchreibt er bald nach ſeiner Ankunft in Wittenberg, „ſo oftich ihn betrachte, kommt er mir immer wieder größer vor“. Als ſein
väterlicher Freund Reuchlin ihn bewegen will, Wittenberg zu verlaſſen
und zu ihm nach Jngolſtadt zu kommen, lehnt er das Anerbieten
mit den Worten ab: „Sterben will ich lieber als mich von Luther
wegreißen laſſen ſelbſt über mein Leben geht mir Martins Wohl, ſo daß
für mich nichts betrübender ſein könnte, als wenn ich ihn entbehren
müßte.“ Wohl hat es im ſpäteren Verlauf des Zuſammenwirkens
dieſer beiden ſo verſchieden gearteten Männer an mancher Verſtim
mung zwiſchen ihnen nicht gefehlt. Melanchthon hat namentlich in
ſpäteren Jahren unter Luthers Heftigkeit und Schroffheit oft zu leiden
gehabt, aber ihre Gemeinſchaft iſt doch zeitlebens unzerreißbar geblieben und nach jeder vorübergehenden Trübung ihres Verhaitniſſes

iſt ihre gegenſeitige Liebe und Treue immer wieder deſto mächtiger
durchgebrochen.

Es iſt iſt ſchwer, die vielſeitigen Dienſte, die Melanchthon dem
Werke der Reformation und der evangeliſchen Kirche geleiſtet hat, in
wenigen Worten zuſammenzufaſſen. Nur an einige ſeiner hauptſächlichſten
Verdienſte ſei hier in aller Kürze erinnert. Von unvergleichlichem
und unerſetzlichem Werthe war für Luther die Mitarbeit Melanch
thons an der auf der Wartburg begonnenen Die
Verdeutſchung der heiligen Schriften iſt und bleibt ja Luthers
eigenſtes Werk, aber ohne Melanchthons Hilfe hätte er es doch nicht
in ſolcher Vollendung durchführen können. Nicht nur hatte Luther
erft durch Melanchthon die bibliſchen Grundſprachen recht gelernt,
dieſer war ihm auch in der Gründlichkeit der Schriftforſchung und
Auslegung weit überlegen und hat die ganze Arbeit mit ihm
durchgeprüft, um ihr die möglichſte, auch wiſſenſchaftliche
Vollendung zu geben. Ueberhaupt iſt Melanchthon der eigentliche
Schöpfer und Bahnbrecher einer wiſſentſchaftlichen Theologie in der
evangeliſchen Kirche geweſen. Ebenſo iſt er als der eigentliche Be

der erſten evangeliſchen Kirchenordnung anzuſehen. Den An-
aß zur Aufſtellung einer ſolchen gad ihm die von dem Kur

fürſten von Sachſen in ſeinen Landen angeordnete Kirchen und

Schulvifitation, für die er einen „Unterricht der Viſitatoren“ aus
zuarbeiten hatte. Jn dieſem „Unterricht', der die Grund
lage der in Kurſachſen eingeführten Kirchenordnung geworden
iſt und in der zugleich für andere erangeliſche Gebiete ein
reformatoriſches Vorbdild gegeben ward, hat Melanchthon mit
ſchonender Hand die altchri r Anlage des Gottesdienſtes und
Kirchenjahres erhalten und der Reformation im Gegenſatze zu einem
bloßen Niederreißen und Beſeitigen eingeriſſener Mißbräuche ihren
aufbauenden und erhaltenden Charakter gewahrt. An altes Her-
kommen anknüpfend, nahm er nur darauf Bedacht, alles Unevangeliſche
auszuſcheiden. An ſeine Kirchenordnung ſchloß ſich dann die Schul
ordnung an, die zwar noch nicht eine Volksſchule in unſerem heutigen
Sinne S ſondern e auf die Verbeſſerung und Verallgemeinerung
der beſtehenden Lateinſchulen abzielte. Ein dreiklaſſiger Lehrplan
wurde vorgezeichnet, der eine vollſtändige, evangeliſche Reform der
Lateinſchule in ſich faßte. Bibliſcher und klaſſiſcher Unterricht ſollten
nach elanchthons Vorſchlägen Hand in Hand gehen,
während Katechismus und geiſtlicher Geſang zwiſchen Schule und
Kirche ein inniges Band woben. Aber auch außerhalb Sachſens hat
fich Melanchthon um das Schulweſen die größten Verdienſte er-
worben. Als die Stadt Nürnbderg im Jahre 1524 die Errichtung
eines Gymnaſiums plante und an Melanchthon die Aufforderung
richtete, ſelbſt deſſen Begründung und Leitung in die Hand zu
nehmen, lehnte er zwar dieſen Ruf ab, aber kam ſelbſt nach Nürn-
berg zur Eröffnung der neuen Anſtalt und hielt die Weiherede. Von
da an wandten ſich auch andere nam hafte Städte entweder um Ein
richtung von Gelehrtenſchulen oder um Lehrer und Leiter derſelben
am liebſten an ihn, und ſo gewann cr auf das höhere Schulweſen
weit und breit einen ſegensreichen Einfluß, durch den er den Ehren-
namen des Praeceptor Gerwaniae erlangt hat.

Das größte und unvergänglichſte Verdienſt Melanchthons aber
bleibt es, daß die evangeliſche Kirche ihm ihre grundlegende undwichtigſte Bekenntnißſchrift, die Augsburger gonfeſſton, zu verdanken

hat, und es war wohl der größte Tag in Melanchthons Leben, als
am 25. Juni 1530, nach Ueberwindung vieler vorangegangener
Schwierigkeiten dieſes von ihm verfaßte Bekenntniß, das zur magns
charta der evangeliſchen Kirche geworden iſt, vor Kaiſer und Reich
verleſen werden durfte. Luther, dem die Bekenntnißſchrift
im Entwurf zur Begurachtung zugeſchickt war, hatte ſie mit
den Begleitworten zurückgeſandt: „Magiſter Philipps Apo
logie gefällt mir ſehr wohl und ich weiß nichts daran zu
beſſern, würde ſich auch nicht ſchicken, denn ich auch ſo ſanft und leiſe

J
nicht treten kann.“ Selbſt auf die Gegner der Reformation machte
die Verleſung des Vekenntniſſes einen gewaltigen Eindruck, vor dem

viele bisherige Vorurtheile ſchwinden mußten. Lag doch gerade darin
die eigenthümliche Macht dieſes evangeliſchen Zeugniſſes, daß
es den gegen die roteſtanten erhobenen Vorwurf einen
neuen Glauben aufbringen zu wollen, ſiegreich widerlegte
und vielmehr den altchriſtlichen Glauben in ſeiner urſprüng-
lichen Reinheit den herrſchenden Mißbräuchen und
Jrrlehren der mittelalterlichen Kirche entgegenhielt. „Heute iſt der
allergrößten Werke eins geſchehen, die je auf Erden geſchehen ſind“,
ſo durfte der kurfürſtliche Hofprediger Spalatin noch am Tage der
Uebergabe an Luther ſchreiben. Die Augsburger Konfeſſion, Melanch
thons eigenſtes Werk, iſt das große Panier der deutſch evangeliſchen
Kirche geworden, für das anderthalb Jahrhunderte hindurch Tauſende
Haus und Habe, ja Leib und Leben gelaſſen haben, und wenn
gleich uns heute nach vierthalb Jahrhunderten ihre Sprache fremder
geworden iſt, ſo bleibt ſie doch das klaſſiſche Hauptbekenntniß der
evangeliſchen Kirche.Infolge des Augsburger Reichstages trat nun Melanchthon

vollends in eine deutſche, ja europäiſche Ehrenſtellung ein, in der
er auch Luthers gewaltiges zeitweiſe überſtrahlt t Wohl
iſt Luther auch ferner für Freund und Feind der eigentliche Held der
Reformation geblieben, aber ſchon als Geächteter mußte er ſich mehr
im Hintergrunde halten und die mit dem Alker zunehmende
Schroffheit und Unbiegſamkeit ſeines Weſens ließen ihn die Ver
handlungen mehr ſcheuen als ſuchen, wogegen Melanchthons
ſanftmüthiges und friedfertiges Weſen und ſeine feingebildeten Formen
ihn bei Freund und Feind dazu beſonders geeignet erſcheinen ließen.
Vollends nach Luthers Tode blieb der Fortgang der Reformwation,
ihre Sicherung, Ausbreitung und Einigung vorzugsweiſe auf ſeine
Schultern ggrat. Mag er dabei in der in ſeiner Eigenart liegenden
Nachgiebigkeit manchmal zu weit gegangen ſein und den Gegnern
Zugeſtändniſſe gemacht haben, die wir heute nicht billigen, die Reinheit

und Lauterkeit ſeines Charakters iſt doch aus ſolchen
Kämpfen, denen er nicht völlig gewachſen
zeigte, ungetrübt hervorgegangen. Wenn irgend etwa
der evangeliſchen Kirche in unſeren Tagen noth thut, ſo iſt es
die Weitherzigkeit Melanchthons in der Erkenntniß des Glaube
und die Friedfertigkeit ſeiner Geſinnung mitten im Streit, ſo iſt e
die Einmüthigkeit und das einträchtige Zuſammenhalten aller
Richtungen innerhalb der evangeliſchen Kirche, das für Melanchthon
das erſehnte Ziel ſeines Strebens war. Wahrlich, es wäre au
innigſte zu wünſchen, daß die Melanchthonfeier dieſes Jahres
dienen möge, dieſe Grundzüge des Geiſtes in der
deutſch evangeliſchen Chriſtenheit von neuem aufleben zu laſſen.
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ſtadt von der inneren Stadtgemeinde der Ulrichskirche abzugrenzen
ind dort ein eigenes Pfarrhaus z bauen. Es wird auch die
Fotirung einer zweiten Geiſtlichenſtelle in Ausſicht
nommen.r Quedlinburg, 12. Febr. Prüfung. Selbſtmord.)

dieſer Tage fand in der hieſigen Präparanden Anſtalt unter Vorfitz
des Provinzialſchulraths Frieſe die mündliche Entlaſſungsprüfung
ſtatt, nachdem an den zwei vorhergehenden Tagen die ſchriftlichen
Arbeiten angefertigt waren. Sämmtliche 22 Prüflinge beſtanden.
Durch den Genuß von Salzſäure machte geſtern ein früherer Meiſter
der Metallwaarenfabrik der Gebr. Arndt im Fabrikgebäude ſeinem
Leben gewaltſam ein Ende. Der Selbſtmörder ſteht im Alter von
z Jahren und iſt Familienvater.

Kaffel, 12. Febr. (Erfroren.) Unweit Wilhelmshöhe,
nahe der Fürſtenallee, wurde ein Mann im Schnee ſitzend er
ro ren aufgefunden. Die Leiche wurde ols die eines Handwerks-

meiſters aus dem Dorfe Oberreimar erkannt, der ſich wohl auf dem
eimweg von der Stadt verirrt hatte und im Schnee erſchöpft

niedergeſunken war.

Altenburg, 12. Februar. (Ehrenhafte Geſinnung.)
gm Jahre 1872 gexieth die damals in Hamburg beſtehende Buch

ndiung von W. Oncken in Konkurs, bei dem auch eine hieſigePiehaudlung in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Dieſer Tage nun,

alſo nach 25 Jahren, lief ganz unerwartet von Herrn Oncken, der
wieder in beſſere Bermögensverhältniſſe gelangt iſt, der Betrag
ür die damals angemeldeten Forderungen ein.bie wir hören, zahlt Herr Oncken jetzt überhaupt allen den Firmen,

die ſich noch im Beſitze der damaligen Jnhaber oder deren Erben
befinden, die Schuldſumme nachträglich aus, während er ſolche Be
träge, die nach obigem Prinzip nicht mehr angebracht werden können,
dem Unterſtützungsverein deutſcher Buch händler
zuzuwenden beſtimmt hat. Dieſer Beweis ehrenwerther Geſinnung
wird in weiteſten Kreiſen mit Genugthuung begrüßt werden.

z Weimar, 12. Febr. (Die enormen Schnee-
maſſen), die in den letzten Zeiten über Thüringen herabgegangen
z ſtellen ſich in ihrer vollen grotesken Mächtigkeit im Thüringer

ald dar, und die Städter, die ſich nicht einmal aus Autopſie üver-
ugt haben von dieſen koloſſalen Anhäufungen, können von denſelben

ſich abſolut keine Vorſtellung machen. Vielleicht dient dazu aber
nachſtehende auf Wahrheit beruhende Thatſache. Um den Schnee

ug dort oben überhaupt nur in Funktion zu ſetzen, müſſen
emſelben mindeſtens acht bis zehn Zugochſen vorgeſpannt

werden, und trotzdem braucht derſelbe für eine Strecke von
Kilom. ſeine vollen 7 Stunden. So dieſer Tage geſchehen auf

der Strecke Schmiedefeld bis Neundorf! Das Federwild hat,
wie jedes andere, jetzt große Noth, aber bei erſterem muß dieſelbe
ſchon ſehr hoch geſtiegen ſein, wenn ſich z. B. das ſonſt ſo ſcheue
Rebhuhn bis unmittelbar an die Wohnungen der Städter heran-
getraut, um dort nach Nahrung zu ſuchen! Neulich erſt wurde in
der Nähe von Jena eine Ketke von 9 Rebhühnern bemerkt,
welche ſich auf einem Futterplatz die dort dargebotene Aeſung
ſchmecken ließen. Leider kamen bald Krähen herangeflogen, für die
ja dieſer Freitiſch auch zugerichtet war, und da ſtrichen die Hühner ab.

Weimar, 12. Februar. (Perſonalnachricht.) Dem
Vernehmen nach iſt der Amtsrichter Dr. A. Friderici in Vacha
zum Nachfolger des an das Oberlandesgericht in Jena berufenen
Staatsanwalts Blücher in Eiſenach auserſehen.

2 Chemnitz, 12. Febr. Die Frage betr. Firmirung
der Geſchäftsinhaber) iſt in geſtriger Stadtverordneten
Fang endgiltig erledigt worden. Das Kollegium nahm mit großer

ſajorität ein Statut ab, deſſen Grundparagraph wie folgt lautet:
Inhaber eines Handels oder Gewerbetriebes einſchließlich der

arktfiranten hat unbeſchadet der ihm geſetzlich zuſtehenden
Rechte der Firmenführung, die Verpflichtung an ſeinem Ge
ſchäftsraume eine deutlich lesbare und unverwiſchbare Aufſchrift
anzubringen, welche ſeinen perſönlichen Ramen, einſchließlich mindeſtens
eines ausgeſchriebenen Vornamens, und zwar des Rufnamens, ent
halten muß. Dafern die Firma nicht mit Vornamen und Familien
namen vollſtändig übereinſtimmt, ſind die Firma und überdies der
Ruf- und Familienamen mit dem, dem erſteren vorzuſetzenden Worte
Inhaber“ anzubringen. Bei mehr als zwei Jnhabern eines Geſchäſtes genügt es, die Namen von zweien mit einem das Vorhanden-

ſein weiterer Betheiligten andeutenden Zuſatze anzugeben. Dafern

der alleinige Geſchäftsinhaber oder bei mehreren Jnhabern ſämmt-
d en bei ſind, ſo muß dies aus der Aufſchrift unzweideutig

orgehen.

Heer und Marine.
Die Kaiſermanöver zwiſchen den beiden bayriſchen und

dem 8. und 11. preußiſchen Armeekorps finden, wie die „M. N. N.“
melden, an der Nordweſtgrenze von Bayern und jenſeits dieſer auf
heſſtſchem Gebiete ſtatt. Für Bayern ſind dieſe Manöver noch in
ſofern von beſonderer Bedeutung, als zum erſten Male im Frieden
faſt die ganze bayriſche Armee vereinigt ſein wird. Die Stärkever

ltniſſe ſind auf beiden Seiten ziemlich gleich, nämlich je fünf
fanterieDiviſionen und eine Kavallerie-Diviſion. Jm Ganzen

werden etwa 100 000 Mann und 18 000 Pferde im Manövergelände
verſammelt ſein.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 12. Februar. Der Schnelldampfer Havel,

Kapt. H. Chriſtoffers, vom Nord deutſchen Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 6 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork
angekommen.

Vermiſchtes.
Raubmord. Aus Freiburg i. Br. wird gemeldet: Am Sonn

tag vor acht Tagen wurde in dem in 25 Minuten mit der Bahn
von hier zu erreichenden Orte Auggen ein Raubmord verübt,
welcher die Gemüther in große Erregung verſetzte. Als am Spät-
abend der Kaufmann Tanner in ſein Haus zurückkehrte, fand er ſeine
Schweſter, eine alte, bejahrte Dame, welche ſeinem Hausweſen vor

mit eingeſchlagener Hirnſchale im Laden hinter der geöffneten
adenkaſſe liegend. Von dem Thäter fehlte jede Spur. Die alte

Dame lebte, ohne das Bewußtſein wieder zu erlangen, noch vier Tage.
Mit ihrem Tode ſchwand die Loffnung auf Entdeckung des Raub
mörders, welcher mit irgend einem Grund die alte Dame zu beſtimmen
ermocht hatte, in der vorgerückten Abendzeit nochmals das verſchloſſene

aus zu öffnen,. Die ſofort angeſtellten Unterſuchungen führten zu
der Annahme, daß der Thäter, ein Fremder, das Weite gefunden, jeder
lonſtige Anhalt fehlte. Es wurden 500 M. Belohnung auf die Entdeckung
des Thäters ausgeſchrieben, ohne Erfolg. Schließlich brach ſich der
Gedanke Bahn, der Mörder könne auch in der Nähe ſein, und die
hierauf entfaltete Thätigkeit führte zu einem überraſchenden Ergebniß;
eines Morgens, Mitte voriger Woche, fand man in einem Brunnen-

dachtsmomente häuften.

troge an der Ortsſtraße einen Theil der mitgeraubten Münzen einer
alten Münzſammlung. Dieſe Handlung war das Produkt der Furcht
vor Entdeckung und zwar eines Einheimiſchen, denn ein Fremder
B. ſich dieſer verrätheriſchen Münzen auf andere Weiſe entledigt.

ie große Beſtürzung, welche ſich der Bevölkerung bemächtigte, fand
endlich eine Ableitung in der Feſtnahme eines jungen Mannes,
eines Sattlers Emil Scholer, auf welchen ſich nunmehr ſchwere Ver-

Derſelbe iſt der S tiefſohn des im Tanner-
ſchen Hauſe angeſtellten Dieners Pendt, der vor ſeiner Verheirathung
ſtand und beabſichtigte, das Tannerſche Geſchäft zu übernehmen,
was vor dem Ableben der alten Dame aber nicht geſchehen konnte.
Der 24jährige Menſch wurde nach dem Amtsgefängniß Müllheim
überführt.

Ein Akt nnglaublicher Brutalität wird aus Wilsnack ge
meldet: Ein dort in Dienſt ſtehendes Mädchen kehrte von einem
Beſuch ihrer auf dem Vorwerk Harn wohnenden Eltern zurück und
wurde ein Stück des Weges von ihrem Vater begleitet. Bald nach
dem ſie ſich getrennt hatten, begegnete dem Mädchen ein Schlitten.Die anſcheinend angetrunkenen Snſaſſen ſprangen heraus, fielen

über das Mädchen her und ſuchten ein ſchändliches Vorhaben an ihr
auszuführen, ließen aber in Folge der una isgeſetzten Hilferufe von
ihrem Opfer ab. Die Hilferufe ſeiner Tochter hatte der Vater noch
vernommen und eilte der Stelle, wo der Schlitten ſtand, wieder zu.
Dieſer machte Kehrt, die Jnſaſſen banden das Pferd an einen Baum
und gingen auf den Vater los, ſchlugen ihn zu Boden, ſtopften ihm
Schnee in den Mund und ſchlugen weiter auf ihn ein, ſodaß der
Unglückliche beſinnungslos liegen blieb. Alsdann flohen die Attentäter.
Der Ueberfallene hatte aber bald wieder die Kraft, ſich erheben und
nach Hauſe ſchleppen zu können. Die Thäter ſind erkannt und die
Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

StaudesamtsNachrihten von Halle

vom 12. Februar 189.
Aufgeboten Der prakt. Arzt Dr. med. Walther Mey, Neuſtadt

und Louiſe Träger, Leipzig. Der Arbeiter Hermann Schumann
und Bertha Friedrich, Hamburg. SGeboren: Dem Maurer Emil Mädicke, gr. Klausſtr. 7, S. Willnv.
Dem Kaufmann Guſtav Amthor, Forſterſtr. 41, S. Felix Arno.
Dem Bauſchloſſer Wilhelm Keller, Fleiſcherſtr. 383, T. Anna Bertha
Martha. Dem Handarbeiter Franz Stellfeld, Wilhelmſtr. 44,
T. Elfriede Wilhelmine. Dem Handarbeiter Otto Kunitz, Thorſtr. 20,
T. Henriette Annge Louiſe. Dem Schneider Paul Schönborn,
Fürſtenthal 2, T. Frieda Helene. Dem Schloſſer Hermann Seidel,
Südſtr. 3, S. Paul Willy. Dem Verwalter Max Müller, Annen-
ſtraße 1, S. Traugott Max Fritz. Dem Handarbeiter Emil Röſtel,
Pfännerhöhe 53, T. Louiſe Bertha. Dem Kutſcher Otto Schiedewitz,
Böllbergerweg 66, S. Fritz Willy. Dem herrſchaftl. Diener Max
Krüger, Martinsberg 3, S. Guſtav Max Oswald. Dem Schneider
Friedrich Storck gr. Steinſtr. 78, S. Walther Bernhard. Dem
gepr. Lokomotivheizer Albert Heinecke, gr. Märkerſtr,, T. Marie
Margarethe. Dem Bureauboten Ferdinand Peter, Uleſtr. 15, S. Alex
Bruno -Walther.

Geſtorben: Des Handarbeiter Joſevh Roſenthal S. Willy,
3 W., Böllbergerweg 6. Des Handelsmann Albert Stoye S. Willy,
6 T., Viktoriaplatz 2. Der Barbier Albert Schumm, 17 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Buchhalter Karl Körber S. Willy, 10 M.,
Thorſtr. 16. Des Bauſchloſſer Wilhelm Keller T. Bertha, 4 Std.,
Fleiſcherſtr. 33. Der Rechtsanwalt Wilhelm Zaucke, 37 J., Klinik.
Der Dienſtknecht Franz Kasler, 15 J., Klinik. Auguſte Claſen,
46 J., Klinik,

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 10. bis 12. Februar 1897.
Aufgeboten: Der Hilfsbremſer W. Theuerkauf und Wittwe

C. Kind gen. Schönherr geb. Winkelmann, Böckſtr. 9. Der Hand-
arbeiter K. Stolze und K. Wilk, Adoliſtr. 4.

Geboren Dem Maurer H. A. W Seydlitzſtr. 2, T. Auguſte
Anna Gertrud. Dem Bahnarbeiter W. Pradelt, Leopoldſtr. 34,
S. Oswald Paul. Dem Böttcher W. G. Naumann, Hoheſtr. 9,
T. Clara Martha. Dem Drroſchkenbeſitzer H. A. Schmidt,
Triftſtr. 264, S. Alwin Otto. Dem Eiſendreher Ch. C. E. Gutſche,
Auguſtſtr. 57, S. Wilhelm Ernſt. Dem Kutſcher F. Erfurth,
Reilſtr. 54, T. Helene Bertha. Dem Bahnarbeiter F. R. P. Sonne-
berg, gr. Brunnenſtr. 56, S.

Geſtorben Des Bahnarbeiter F. R. P. Sonneberg S.,
4 Std., gr. Brunnenſtr. 56.

StandesamtsNachrihten von Trotha.

Meldungen vom 6. bis 12. Februar 1897.
Eheſchließungen Der Arbeiter O. Jänichen, Giebichenſtein

und W. Kupfernagel, Trotha.
Geboren: Dem Eiſendreher R. Bergfeld S. Dem Arbeiter

E. Börckner T. Dem Arbeiter H. Türpe S. Dem Böttchermeiſter
R. Scheike S. Dem Arbeiter F. Saſſe S. Dem Arbeiter
E. Bleidore T. Dem Arbeiter K. Gola T. Dem Arbeiter
F. Schöllner S.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Otto Hellmuth nebſt

Gemahlin aus Breslau. Baron Richard von Raffay aus Hamburg.
Landwirth Baron H. von Schneider aus Berlin. Gutsbeſitzer Marci
aus Langen bei Reichenbach. Gutsbeſitzer Eduard Stumpf aus
Würzburg. Gutsbeſitzer Alfred Jahn nebſt Gemahlin aus Baas-
dorf. Fabrikbeſitzer Vr. Hartmann nebſt Gemahlin aus Berlin.
Fabrikdirektor Oito Emmrich aus Schafſtedt. Frau Fabrikbeſitzer

ries nebſt Frl. Tochter aus Berlin. Direktor Forßmann aus
Schweden. Direktor Thielen aus Karlschaum i. Schw. Regierungs
Rath Wernick aus Magdeburg. Referendar Hilbebrandt aus Dürren
berg. Direktor Offermann aus Han.Münden. Lieutenant
d. Reſ. Schulle aus Sandersleben. Landwirth und Lieutenant
d. Reſ. Büttner aus Goſeck b. Weißenfels. Landwirth Heinrich
Andrae aus Frankfurt a. M. Dramatiſche Schrifſtellerin Maria
Günther-Brauer aus Schweden. Ingenieur P. Klingen aus Kalk.
Kaufleute: Meinolff aus Hamburg, Martin Haugardt aus Zwickau,
Guſtav Prieß aus Hamburg, Louis Jsraels aus Weener (Oſtfries
land), Carl Lehmann aus Berlin, Rauſch aus Derben, Heinrich
Faßbender aus Wien, Rothſchild, Otto Schmidt aus Berlin,
Heinrich Meng aus Magdeburg, Effe, Gelbke aus Gerbſtedt, Louis
Schiller aus Leipzig.

Berantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. per Gebensleben für Feutleton,. Theater und Provinzielles;
Dr. uſtav Adolf Taurent für Lokales und Allgemeines; Adelbvert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redakkion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, jondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a S. zu adreſſiren.

1735. Ein populäres Heilverfahren
Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion des SanjanaInſtituts

zu London S. P. eine neue Auflage der SanjanaHeilmethode in
deutſcher Sprache herausgegeben. Die Sanjana-Heilmethode iſt das
verbreitetſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſich von zuper-
läſſigem Erfolge vei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht,
Aſthma und Bronchial-Catarrh. bei Nerven-, Gehirn- und Rücken-
marksleiden, ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krankheits uſtänden.
Wer der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die Sanjanga-Heilmethode.

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte
Heilverfahren unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjang-
Jnſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. (1861

mit heransnehmbaremfrank's Patent-Drilling t Güchtentant,
Alleinverkauf für Halle und Umgegend

Rich. Schröder Nachfg., Inh. W. Vhlig,
Gewehr und Waffenhandlung gegr. 1830,

Graſeweg 16.

„Kreditsehutz“, G. R. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18,Commerzieiles Auskunſis-Institut. Fernspr. 893.
Verband mit ea. 600 Bnreaux und Vereinen im In- und Auslande,

Alte Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim S W., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 16. Febr. er., Nachmittags 4 Uhr

im Kommiſſionézimmer.
Tagesordnung:

1. Ankauf eines Grundſtücks 2. Feſtſtellung des Bauhaushalts-
plans XIII B. Fortſetzung der Berathung über die Feſtſtellung der
Fluch tlinie und Höhenlage für eine neue Straße öſtlich der Magde-
burgerſiraße zwiſchen der verlängerten Marienſtraße und Halber
ſtädterſtraße 4. Zuſtimmung zu dem Vergleich mit dem Beſitzer des
Grundſtücks große Ulrichſtraße Nr. 13 bezw. der demſelben für Land
abtretung zur Straße zu gewährenden Entſchädigung 5. Nochmalige
Berathung über die Feſtſtellung einer Eckverbrechung für das Grund
ſtück Unterplan Nr. 5; 6. Fortſetzung der Feſtſtellung von Bau-
fluchtlinien für die noch nicht regulirten Straßentheile innerhalb des
Promenadenringes 7. Stellungnahme zu dem Beſ hluſſe des Ma
giſtrats betreffend die von der Verſammlung beſchleſſene Weglaſſung
der SchwellenUnterbetonirung in verkehrsarmen Straßen 8. Noch-
malige Berathung, betreffend die Abſtandnahme von Jntereſſenbei-
trägen zum Abbruch des Hauſes Spitze Nr. 14 2c. auf Grund des
Kommunalabgabengeſetzes, unter Zuziehung der Juriſten der Ver-
ſammlung.

Bekanntmachung.
Ferner iſt in Sennewitz die Maul und Klauenſeuche unter

dem Rindviehbeſtande des Beſitzers Carl Hädicke ausgebrochen.
Gutenberg bei Trotha, den 13. Februar 1897. [1926

Der Amtsvorſteher.

5 5 Berline1pa ler o Am Potsdamer u.
9 Toipziger Tlatz.

vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anbalter Bahnhbof.
Zimmer mit electr. Belenchtung von 26 Mk. Preisermässigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgerbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Alk. an.
Pension von 3 Mk. an.

Verlobt: Frl. Marie Bokllmann mit Hrn. Gaſtwirth Karl Faul-baum (Veckenſtedt Wernigerode a. H.). Frl. Antonie
Hartung mit Hrn. Reinhold Schulz (Laucha a. U. Beuditz).
Frl. Emmy Hartmann mit Hrn. Gutsbeſitzer Leopold Corvinus
(Berlin Fürſtenberg i. Meckl.).

Verehelicht: Hr. Maurermeiſter Wilhelm Pilz jun. und Frl.
Elly Bader (Meuſelwitz). Hr. Curt Mackeſprang und Frl.
Margarethe Wilſcheck (Dobiezyn). Hr. Staatsminiſter und
Miniſter des Königlichen Hauſes v. Seydevitz und Frl. Eſther
v. Carlowitz (BlaſewitzDresden).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Diakonus Wagenknecht (Leipzig
Eutritzſch). Hrn. Dr. Hugo Schöne (Leipzig). Hru. Bruno
Freyberg (Magdeburg). Hrn. Guſtav Meyenberg (Ochtmers
leben). Eine Tochter: Hrn. Paul Meyer (Magdeburg).
Hrn. Friedrich v. Queis (Grzybowen).

Geſtorben: Hr. Chriſt. Louis Rübe (Leipzig). Hr. Karl
Ferdinand Köſter (Leipzig). Frl. Louiſe Horrmann (Magdeburg).

Fr. verw. Johanna Bohnenſtiel geb. Schulz (Magdeburg).
Fr. Johanna Petzel geb. Trübe (Jerichow). Hr. KonſiſtorialrathRuhnau (Weimar). Hr. Kaufmann Dietrich Krauſe (Bismarck).

Frl. Juliane Gerhardt (Stendal). Fr. Sophie Schneider
geb. Lorf (Deſſau). Hr. Bäckermeiſter Karl Rohne (Eilenburg).

Fr. verw. Marie Kreyßig geb. Polenz (Eilenburg). Fr. verw.
Lehrer Vorberg geb. Fiſcher (Zeitz). Hrn. Paul Mierendorff
Belſien Sohn Joachim Friedrich (Berlin). Frl. Klara Gräfin
v. Schweinitz und Krain, Freiin v. Kander (Poſen). Hr. Prediger
Louis Schwartz (Gollmitz).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Hin

ſcheiden meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, des

Kaufmanns Arthur Loesch
ſagen wir allen denen, die uns ſo tröſtend zur Seite ſtanden, unſern

innigſten Dank. [1897Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Sardinen, Jortièren, Jeppicke, Fettvorlagen, Stores, Ditr agen,
Sypiteen, Rouleaux- und Congressstoſfe, Fiscſiclecſten, Fettdecſten,

Gr Aus im alten Preislagen, feste, sehr billege Preise.

C. Wedel Veiu 67.
(1915
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Specialhaus für Damen-Kleiſclerstoſte un Costumes.
Halle a. S. Gr. Steinstrasse 86

Aus der Abtheilung

Schwarze Kleiderstoffe
empfehle ieh in grosser Auswahl

Schwarze ganzwollene Crepes
Schwarze ganzwollene Cachemirs
Schwarze ganzwollene Armures
Schwarze ganzwollene Cheviots u.
Schwarze ganzwollene Diagonals
Schwarze ganzw. Corkscrew- n. Riüpsgewebe
Schwarze gemusterte MHohairstoſſe
Sehwarrzoe Alpaceas.
Schwarze Grenadines und Etitamines

e Sa e v n e 2 v.i e e

elegante Stofſe,

L ocdenm

6 OSS S i W Dr Be e 18 G S 9 B W O S III Sor S i r e e a c r e m e e e 5 ee

C. A. Boegelsack

stumpfe u. glänzende, 95, 100 u. 105 Ctm. breit,
p. Altr. 0,90, 1,10, 1,30, 1,50, 2,00 bis 3,00 Mk.

aus solidestem Materifal, 95, 100 u. 110 Otm.
breit, p. Altr. 1,00, 1,30, 1,70, 2,10 bis 3,50 Mk.

100 und 115 Ctwm.
p. Mtr. 1,50, 1,80, 2,25 und 3,00 Mk.

aus besten Gespinnsten, 100 u. 120 COtm. breit,
p. Mtr. 1,65, 2,00, 3,00 und 4,00 M.

vorzügliche Qualitäten, 95 u. 100 Otm. breit,
p. Atr. 1,20, 1,60 und 2,50 Mk.

sehr solid, 100 und 120 Ctm. breit, p. Atr. 1,80,
2,40, 2,90, 3,50 bis 4,50 Mk.

hochtfeine, glanzreiche Eecte, 100 Otm.
breit, p. Altr. 2,25, 2,60, 2,90, 3,50 bis 5,50 Ak.

deutsche u. englüsehe FabrikKate, 100 und
1320 Otm. breit, p. Atr. 1,60, 2,00, 2.50 bis 4,50 Mtr.

durchbrochene elegante Stoffe, 100 Ctm.
broeit, p. Mir. 1,50,

breit,

2,50 bis 5,00 M.

[1865

e.

Stadt- Theater
Montag, den 15. Februar 1897
147. Vorſtellung. 107. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau
Gaſtſpiel von

Grete Gallus TI. Soubrette vom Theater des
Weſtens in Berlin.

De Zum 2. Male: W
Viddicke und Sohn.

Große Berliner Poſſe mit Geſang
in 3 Akten von Julius Keller und Louis
Herrmann. Muſik von Guſt. Steffens.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Richard Grünberg.

Dirigent Kapellmeiſter Carl Böhe.
Perſonen:

Florian Fiddicke, Rentier R. Grünberg.
Anton Fiddicke, ſein

Sohn, Veſitzer einer
Möbeltiſchlerei Gaſt. Demme.

Willy, deſſen Sohn Leop. Kramer.
Pechöl, Gaſtwirth Alfred Boger.
Henriette, ſeine Frau E. Kreutzer.
Oscar Clara Dettler.Paul

i hen

e beHemnrich Kinder
Fränzchen

laa

Beppo Kl. Miller.Hulda Stengel, Wirth
ſchafterin bei Anton

Fiddicke a eFrau Knitſchel, Waſch

frau Fr. Carlſen.Claire Clariſſon Julia Heller.
Lenchen Feurich Käthe Erlholz.
Habermeyer, Fabrikant R. Jahn.
Schnaub lt aus R. Biebrach.
Kannsboom) Neuſtadt Rud. Lorenz.
F julein Hängebold E. Scholtz.

Luiſe M. Müller.Bertha Toni Jung.Helene C. Obermayer.NäheAdelheid Nähe. innen Betty Lahn.

Elly E. Fierking.Lilly H. Rudolph.W. Müdtlhan.

Specialität:
énglisdſie u. Wiener

Akte
in nur ersten Fabrikaten u. distinquiertesten Formen

zu mässsigen Preisen.

G. NBoriert,
Baueaur für Herren,

Gr. Steinstr. 10
im Bankhause E. Haassengier Co.

S

qweiseitige
W

Cür Damen und Herren von

G. Dähne.
I. Wellen u. Strahlen elektr. Kraft. Ausmmwmenhang von Licht, Wärme

und Electricität. Die Grundlagen der neuen Anschaunngen über Blectricität,
erläutert durch die Epoche machenden Experimento von Hertz, Tesla u. A.
Röntgenstrahlen.

II. SpeKtral-Analyse der Flemente u. der HimmelsKkörper.
Krumme Iächtstrahlen und die scheinbare Gestalt der Sonne.

Karten in der Musikalienhandlung von Heinrich Hothan, gr. Steinstr. 14.

Für Confirmanden
Beinkleider, Hemden,

AUnterröcke, Taſchentücher c.
in W allen Preislagen W empfiehlt

aussen Naturwolle, innen weiss Maco
vorzüglichster Qualität,

überreizt die Haut nicht, geht in der
Wäsche nicht ein und filzt nicht,
bei Billigkeit und grösster Dauer-
haftigheit ist durchlässig wie reine
Wolle und solcher hygienisch gleich-
zustellen nach der Beurtheilung des
Hoerru Geheimrath

Prof. Dr. von Pettenkofer.
V Preisgekrönt TInternat. Hygien. Welt-Ausstellung

Rom 1894.
Zu Original-Verkaufs-Preisen

zu haben bei (1914

Eduard Seelig,

Jwei gros popiire Experimental- Abende

Thalia- Theater.
Sonntag: [1879

Nachmittags 4 Uhr. Bei kleinen Preiſen.
III. Gaſtſpiel v. Hans Schreiner,

Der Königslieuntenant.
Luſtſpiel in 4 Akten von C. Gutzkow.

Abends:

Letztes Gaſtſpiel v. Hans Sehreiner,

Ein toller Einfall.
Schwank in 4 Akten von Karl Laufs.

Montag:

e Geſchloſſen.
500, 00 M. 19

h gerna Häuſer
5 auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
d Bankgeſchäft. [1893

Baierische

Zugochsen
aller Rassen Wie

Rote Voiagtländer
Böhmische Schecken
Bayreuther v
Hoſer nSimmenithaler
Miesbache r m

u. Debertäurer( Pinzgauer),,

Ritterſporn Stu
Kampfheld da te R. Müller.Kuwelſchinsky denten Ernſt Bedau.

Stümmel A. Lipowitz.Krempe Tiſchler- G. Greger.
Heinze geſellen Ad. Dalwig.
Hartwig Ferd. Freund.Jette, Dienſtmädchen H. Normann.

Halle A. S., Ida Böttger Nachf.,

Gelbe Scheinſelder
sowie 6--24 Mon. alte Klber

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehläge
zu zivilen Preisen ſranco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann
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Leipzigerstr ern.Tiſch ler geſellen und ihre Frauen. p S. Weicen in BayHulda Stengel, Grete Gallusals Gaſt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7! Uhr. Ende 10 Uhr.

Jnh. Ph. Zimmermann, [1921
Halle (Saale), Gr. Steinstrasse 9.

Wintergarten.
Freyberg's BrauereiKronen-Ker erzu ergſeines Hut e h Morgen Sonntag Abends 8 Uhr empfiehlt Lager-, Münchener und Pilsener Bier KronenLerzen

in extrafeiner Qualität, garantirt
nicht träufelnd, ſowie

Pa. Motard-Kerzen
empfiehlt preiswerth

Gr. Ulrichſtraße 2 F ſ Patz.
a. Kleinſchmieden.

nicht träufelnd, ſowie
Pa. Motard-Kerzen

empfiehlt preiswerth
Gr. Ulrichſtraße 2
am Kleinſchmieden.

a Flasche 10 Pfennige.

Porter-Bier Pfennige,1896 in Berlin 2zweimal mit der goldenen Medaille

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.F. A. Patz. Füſ. Regts. Nr. 36. (1883

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
n DSm4m- u mRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

pr
Kochkunst-Ausstellung und Hauswirthschaftl. Ausstellung.

Mit 2 Beilagen.



Landeszeitung für die
zu Nr. 74 der Halleſchen Zeitung. 13. Februar 1897

Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lolalnachrichten vom 13. Februar.
de Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt unr mit deutlicher Auellen

Angabe geſtattet.

Die Finauzkommifiſon beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen
ung zunächſt mit der weiteren Berathung des Haushalt-

ſane s für 1897/98 und genehmigte die Kapitel IV, J und I
t einen Abweichungen nach, dem Magiſtratsantrage. Da infolge

erhöhten Geſchäftsganges im ſtädtiſchen Leihhauſe die Ver-
tung desſelben genöthigt war, mehr als die zuvor bewilligten
ppitalbeträge der Kämmereikaſſe zu entleihen, ſo wurde durch den
ſehrdedarf an Zinfen der Etat überſchritten. Dem Antrage des
ſagiſtrats, dieſe Etatüberſchreitungen zu bewilligen, glaubte die
fnanztommiſſton um. ſo mehr zuſtimmen zu können, als der
Awiligte Mehrbedarf durch erhöhte Einnahmen gedeckt zu werden

ſteht. h Banquier Haaſſengier hat anläßlich
eſchäftsjubiläums die bereits früher von ihm

e ſtark mit der Bedingung, daß die Zinſen von 4000 Mk.
m dedürftige Konſirmanden, von den anderen 4000 Mk. aber an be
ürftge und würdige alte Leute zur Vertheilung kommen. Die

anzkommiſſion entſchied ſich für die Annahme der Stiftung.
ener wurde genehmigt die Annahme eines Legats des kürzlich ver
rbenen Herrn Zahnarztes Kneiſel in Höhe von 10000 Mk.
ich des Stifters Beſtimmung ſollen die Zinſen an fleißige, talent

voüe Schüler zur Beſtreitung ihrer Unioerſitätsſtudien verwandt
werden und zwar kommen in erſter Linie Schüler aus ſeiner Ver
wandtſchaft in Betracht, für den Fall aber ſolche nicht vorhanden
ſein ſollten, können auch würdige Hallenſer Nutznießer der
Stiftung a gern werden. Das Stipendium ſoll auch nach Ver
fügung des Verſtorbenen jedes Jahr an feinem Todestage, dem

Dezember ausgehändigt werden.

HandwerkerMeiſterVerein. Der geſtern Abend im
hemiſchen Inſtitut der Univerſität pon Herrn Geheimrath Profeſſor
he. Volhardt über „Das Acetylengas und das
geuchten der Flamme“ gehaltene Experimentaloortrag hatte
äne recht zahlreiche Zuhörerſchaft herbeigeführt, auch Damen fehiten
nicht. Wohl in keiner Hinſicht, ſo der Redner aus, ſind die
Lebdensanſprüche in den letzten 50 Jahren mehr geſtiegen, als in
Jezug auf die Rüböl, Leuchtgas, Petroleum, elektriſches
Fcht und die modernen Regenerativ- und Auerbdrenner haben nach
einander um die Gunſt des Publikums geworben, bis neuerdings das
Acetylengas aufkam, um mit den genannten Beleuchtungsarten den
Konkurrenzkampf aufzunehmen. Das Acetylengas, eine Verbindung
der Elemente Kohlenſtoff und Waſſerſtoffgas (OH wurde
dereits im Jahre 1838 von dem Chemiker Wöhler entdeckt
und von demſelben ſeine außerordentliche Leuchtkraft bei nur
geringer Wärmeentwickelung erkannt. Das Gas wird aus dem
Calciumcarbit (einer Verbindung von 57 Theilen Kohle mit 33
Theilen Kalk) durch Berührung mit Waſſer hergeſtellt, eine außer-
gdentlich leichte u rresswa gegenüber denjenigen anderer
Leuchtgaſe reſp. Leüchtkörper. eil das Acetylengas noch Kohle
enthält, übertrifft es an Leuchtkraft noch das Auer'ſche Glühlicht, wie
der Redner durch Experimente beweiſen konnte. Zu den charakteri

reiſen, ſiſchen Eigenſchaften des Acetylens gehören ſein unangenehmer Ge-
ner, ruch, die ſehr geringe Giftigkeit, aber ſehr leichte Exploſibilität. Ge

rade an der letzten Eigenſchaft ſcheitert die Verſendbark it des komt. ponirten Acetylengaſes und daran leidet der Konſum dieſes Gaſes
ow. außerordentlich, da noch dazu der Verſand in eiſernen Flaſchen unter

ſagt iſt. Die Exploſibilität erfolgt ſchon bei 255 Atmoſphären Druck
die Zerſetzungstemperatur ſteigt dabei auf 780 C. Nach allen bis
her gemachten Erfahrungen kann, nach des Redners Meinung,
von einer Verwendbarkeit des Acetylengaſes zu
Beleuchtungs zwecken im Großen keine Rede ſein.
Durch zahlreiche Experimente wurde auch die Energie
mit welcher das Acetylen ſich mit Metalloxyden z. B. Kupferoxyd,
ſalpeterſaurem Silberoxyd, zu verbinden vermag, den Zühörern ver-
anſchaulicht. Das Leuchten der Flamme betreffend, wurde durch
zahlreiche Verſuche bewieſen, daß dieſelbe weſentlich erhöht wird, wenn
derſelben genügend Luft, beſonders Sauerſtoff zugeführt wird, oder
wenn ein feſter Körper, der nicht ſelbſt brennbar zu ſein braucht, mit
derſelben in Berührung kommt. Die Anweſenden folgten mit ſicht-
lichem Jntereſſe den feſſelnden Ausführungen des Vortragenden und
belohnten ihn dafür mit lebhaftem Beifall.

Zur MelauchthonFeier erhalten wir noch folgende Zu-
ſchrift: Damit auch die weiteſten Kreiſe an der Gedächtnißfeier des
400jährigen Geburtstags Melanchthons ſich betheiligen können, wird
der Ev. Bund (wie bereits geſtern in der „Hall. Ztg.“ mitgetheilt
wurde) eine öffentliche Feſtverſammlung in der Marktkirche veran-
ſtalten, und zwar am Dienstag Abend um 8 Uhr, damit auch die
Geſchäſtsmänner in der Lage ſind theilzunehmen. Herr Profeſſor
D. VBeyſchlag hat bekanntlich die Feſtrede übernommen und ſo werden
nach langer Zeit ſeine Mitbürger wieder den Genuß haben den ge-
ſeierten Redner zu hören. Herr Muſikdirektor Prof. Reubke wird zur
Erhöhung der Feſtfeier dieſelbe mit Chorgeſängen umrahmen, welche
der von ihm geleitete Lehrer- Geſangverein ſingen wird. Einer be
ſonderen Empfehlung dieſer Feier wird es nicht bedürfen.

Einen Radfahrer-Blumen-Corſo im Winter dürfte Halle
noch nicht geſehen haben die Firma Geſchw. Loewendahl, in der
Erſindung reizend angezogener, anziehender Schaufenſtergruppen
une müdlich, führt uns einen ſolchen in ihrem Schaufenſter vor, das
infolgedeſſen von Neugierigen belagert iſt.

—|TTTTIJubelfeier der Francke'ſchen Stiftungen. Geſtern Abend
trat im Rathskeller- Reſtaurant eine größere Anzahl von ehe
maligen Schülern der Realſchule bezw. des Real-
Gymnaſiums der Francke'ſchen Stiftungen zu einer
Beſprechung zuſammen, welche den Zweck hatte, vorbereitende Schritte
für eine würdige Betheiligung der früheren Zöglinge der erwähnten
Anſtalt bei der im Juli 1898 ſtattſindenden 200 Jahrubelfeier des
Waiſenhauſes zu erörtern. In der Verſammlung kam allſeitig zum
Ausdruck, daß eine ſolche Betheiligung eine Dankespflicht gegen die
Schule, welche den den verſchiedenſten Berufskreiſen angehörenden
Theilnehmern dieſer Beſprechung allgemeine Bildung und eine Fülle
von Kenntniſſen geſchenkt habe, damit aber zugleich egen
die große Mutter- Anſtalt der Francke'ſchen Stiftungen ſei. Wenn
bedauerlicher Weiſe auch ein gemeinſzmes Handeln der ehemaligen
Schüler aller Einzel Anſtalten des Waiſenhauſes durch das getrennte
Vorgehen der früheren Zöglinge der Lating und des Pädagogiums
ausgeſchloſſen ſei, ſo ſei es nun erſt recht angebracht, daß die, welche
einſt auf einer der anderen Schulanſtalten neben einander in der
Jugend ſich fürs Leben vorbereitet hitten, ſich zuſammenthäten,
um zu bekunden, was ſie ihrer Schule verdankten, zu-
gleich aber um erneut eine gewiß allſeitig mit Freuden
begrüßte Zuſammenkunft der alten Schulfreunde ins Werk
zu ſetzen; ſo werde gewiß der Wetteifer der ein-
zelnen Anſtalten zum Guten ausſchlagen für die große
allgemeine Feier. Die Verſammlung beſchloß die Einſetzung eines
proviſoriſchen Ansſchuſſes, welcher den Auftag erhielt, ſich
mit dem Direktorium der Franckeſchen Stiftungen über die Einzel-
heiten des Programms der Jubelfeier ins Einvernehmen zu ſegtzen,
auf Grund dieſer Auskunft wird der Ausſchaß, in den die Herren
Rentier und Stadtverordneter Ott o (Vorſitzender), Privacgelehrter
Behrens Ziegeleibeſitzer Loeſche, Oberlehrer Dr. Hammer-
ſchmidt, Prof. a. D. Dr. Hölzke, Prof. Dr. Luedecke,
Kaufmann A. Dehne, Weinhändler L. Grün und Brauereibeſitzer
Freyberg gewählt wurden, einer weiteren Verſammlung, zu
der Einladungen auch an die auswärts wohnenden ehemaligen
Schüler der Realſchule gen werden, Vorſchläge über das fernere
Vorgehen unterbreiten. Um eine recht rege Betheiligung der altenSchüler an den geplanten Veranſtaltungen rbeizuführen, ergeht an

Alle, die einſt der Realſchule angehört haben die
Bitte, nicht bloß ihre eigene genaue Adreſſe,
ſondern auch diejenigen möglichſt vieler ihrer
alten Schulfreunde dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Herrn
Rentier Otto Halle, Königſtraße 92, einzuſenden.

Städtiſches Muſeunm. Vom Sonntag an ſind auf acht
Tage ausgefſtellt: Eine Anzahl Denkmals-Entwürfe des Architekten
Bruno Schmitz in Beriin, welcher bekanntlich mit dem Entwurf
für das Kaiſerdenkmal in Halle betraut wurde. Es ſind dies
Originalſkizzen und Photographien der Denkmäler auf dem Kuyff-
häuſer, am deutſchen Eck bei Koblenz, an der Porta Weſtphalica bei
Minden, und für Berlin weiter von dem Kaiſerin Auguſta-Denkmalin Koblenz und eine Anzahl der Schmitzſchen Entwürfe für die
letzte Berliner Gewerbeausſtellung. Oelgemälde ſind ausgeſtelltvon R. Kaiſer und E. Liſchke in Munchen, ſowie von H.
Schenck hier. An neuen Er werbungen des Muſeums
ſind zu erwähnen: Eine Anzahl ja paniſcher Kunſtarbeiten,
Schnitzereien in buntem Lack und in Holz, drei Wandbilder, darunter
die figurenreiche Daſtellung des buddhiſtiſchen Weltgerichts.

Soirée Fly und Slade. Auf die am Montag den 15.
d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Vorſtellung erlauben wir
uns, nochmals hinzuweiſen. Fly und Slade haben in Berlin, Ham-
burg, Breslau, Dresden, München und zuletzt in Leipzig in allen
gebildeten Kreiſen das größte Aufſehen erregt, ſo daß der Beſuch
dieſer hochintereſſanten Vorſtellung ſehr zu empfehlen iſt. Es ſei
noch demerkt, daß in Berlin die Vorſtellung durch den Beſuch des
Herzog's Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein, Bruder der deutſchen
Kaiſerin, beehct wurde.

Jm Walhallatheater finden, worauf wir nochmals auf
merkſam machen, nur noch zwei Vorſtellungen des jetzigen,
ausgezeichneten Spielplans ſtatt, und treten auch in der morgigen
Sonntag-Nachmittags- Vorſtellung noch einmal
ſämmtliche Spezialitäten auf.

Der Cirkus Blumenfeld und Eoldkette bleibt am heutigen
Abend wegen Vorbereitung zu der morgen zum erſten Male ſtatt
findenden Pantomime „Amor in der Küche“ geſchloſſen. An
dieſer Pantomime, die durch Balleteinlage und Feuerwerk in groß-
artigſter Weiſe ausgeſtattet iſt, wird ſich das geſammte Künſtler-
perſonal betheiligen. Zu der Sonntag-Nachmittagsvorſtellung kann
jeder Erwachſene ein Kind unter 10 Jahren frei einführen.

Der kaufmänniſche Verein lädt zu Montag, den 15. Febr.,
Abends 8 Uhr ſeine Mitglieder nach dem „Börfenſaale“ zu einem
Vortrag des Herrn Handelslehrer Dr. Otto Hahn aus Leipzig ein.
Derſelbe wird über „Die jüngſte Präſidentenwahl und die wirth
ſchaftspolitiſchen Fragen in den Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika“ ſprechen.

Jn der Kunſthandlung Tauſch u. Groſſe in der
r. Steinſtraße ſteht gegenwärtig eine vorzüglich gelungene Büſte desDirektors unſeres Stadttheaters, Herrn Hans F ulius Rahn,

im Schaufenſter aus, die von dem bekannten Bildhauer und
Profeſſor Johannes Boeſe in Berlin modellirt iſt. Johannes
Boeſe erfreut ſich der beſonderen Gunſt unſeres Kaiſers, iſt ihm doch
der ehrende Auftrag geworden, an den Gruppen der Sieges-Allee
in Berlin ſeine ſchöpferiſche Kraft zu bethätigen. Die von ihm ent

worfene Gruppe: Markgraf Albrecht II. (1206--1220) in
ganzer Figur mit den Büſten der Eyke von Rebkow und
Herrmann von Salza iſt bereits fertig geſtellt und von
Sr. Majeſtät wiederholt in Boeſe's Atelier beſichtigt und außerordentlich
günſtig beurtheilt worden. Die hier ausgeſtelite Büſte des Herrn Direktor

Rahn diente als Modell für den Kopf des Herrmann von Satlza.
Johannes Boeſe hat bekanntlich ſeiner Zeit den zweiten Preis für
das Kyffhäuſer-Denkmal erhalten und gegenwärtig den Auftrag für
Ausführung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals in Liegnitz.
Der vielfach ausgezeichnete Bildhauer iſt auch der Schöpfer des
Denkmals Albrecht des Bären am Köllniſchen Fiſchmarkt in Berlin
und wurde erſt jüngſt wieder von Se. Hoheit dem Herzog von
Anhalt durch eine hohe Ardensdekoration geehrt. Bei
dieſer Gelegenheit ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß in
der permanenten Gemäldeausſtellung der Herren
Tauſch u. Groſſe (Gr. Steinſtraße 12) ſeit heute mehrere neue
Bilder ausgeſtellt ſind. Th. Ohlſen in Hamburg hat in ſeinem
Bilde „Strand bei Schulau“ ein ſtimmungsvolles Strandidyll ge
liefert, das für das techniſche Können des Malers ebenfalls günſtiges
Zeugniß ablegt. Auch Sichel iſt wieder durch einen ſeiner
bekannten Frauenköpfe vertreten, die trotz der wenig
innerlichen Vertiefung durch ihre äußerliche Schönheit
beſtechen. Einen in gewiſſem Sinne modernen Künſtler finden
wir in P. Jübbecke-Weimar, von dem wir ein grün in grün
gemaltes Bild „Wieſenweg“ und ein die „Bonifaziuskapelle in Ziegen
hain“ darſteklendes Aquarell vorfinden. Bei den von R. Ducgi
ausgeſtellten beiden Harzmotiven und den zwei Anſichten aus Norwegenvon Lorenz, die i ihres villigen Preiſes wegen zum Ankauf
empfehlen, ſind die ſaubere Ausführung und hübſche Farbenwirkung
beſonders hervorzuheben.

Vom Wetter. Das Thauwetter aus der erſten Hälfte der
verfloſſenen Woche hielt nur wenige Tage an und genügte eben nur,
den Schnee von den Dächern der Häuſer wegzuthauen und allenfalls
noch die Straßen der Städte vom Eiſe frei zu machen. Die
eigentliche das freie Land bedeckende Schneedecke wurde durch das
Thauwetter nur wenig verändert. Es ſind die Faktoren des Thau-
wetters, als Wind und Niederſchläge, durch den ganzen Verlauf der
Witterung des Winters nicht genügend wiederſtandsfähig gegen die
noch immer im Hintergrunde wartende Kälte geworden, ſodaß letztere
immer noch die Oberhand gewinnt und Perioden anhaltend
milden Wetters, wie ſolches jährlich um Februar
mitte Zuſtande zu kommen pflegt, heuer nicht eintreten. Wie immer,
wenn der Winter wie dieſes Jahr mit trockenen Oſtwinden auftritt,
und nach dem bekannten Wendepunkte (24. Januar) die Trockenheit
durch Zunahme der Schneefälle ein Ende nimmt, ſo wird auch dieſes
Jahr der erſt wenig durch das Tauwetter in Mitleidenſchaft ge
zogene Schnee eine Ende Februar und in der erſten Hälfte des März
auftretende Kälteperiode ſehr ſtreng geſtalter, womit der nach einer
landläufigen Anſicht verſpätet eingetretene Winter auch erſt ziemlich
ſpät durch den Frühling abgelöſt werden dürfte. Jn nächſter Woche
tritt wieder wärmeres Wetter mit Niederſchlägen ein.

Warnung vor Loosſchwindlern. Die bisherigen Inhaberder Firma „Allgemeine Prämien- und Rentenbank zu Siotterdam“,

Wilhelm Friedrich Simon Schumacher und Moritz Schindler
genannt Barnay, die ſich auch unter der Firma „M. Linden
u. Cie.“ mit dem ſchwindelhaften Vertriebe von Antheilſcheinen
auf Jnhaberpapieren mit Prämien in Deutſchland befaßten, ſind nach
Baden ausgeliefert. und durch ein rechtskräftiges Erkenntniß des
groß herzoglichen Landgerichts zu Konſtanz vom 5. März v. J. wegen

Betruges zu einer Gefängnißſtrafe von je neun
Monaten ſowie zu Geldſtrafen von bez. 1000 Mk.
verurtheilt worden. Gegenwärtiger Jnhaber der Bank iſt der nieder
ländiſche Staatsangehörige Blitz der das Geſchäft angeblich von
den beiden Betrügern käuflich erworben hat, es jedoch vermuthlich
auf Rechnung der Letzteren in der bisherigen Weiſe fortführt. Neuer-
dings befaßt ſich auch eine Bankvereinigung Grün u. Co. in
Amſterdam mit dem ſchwindelhaften Vertrieb von Antheilſcheinen
und zwar durch Bildung von Loosgeſellſchaften, zu denen ſie jetzt durch
den Agenten Strak in Augsburg Theilnehmer in Bayern zu
gewinnen ſucht. Strack iſt wegen dieſer Thätigkeit bereits beſtraft
worden.

Unfallschronik. Die verehel. Stellmacher Friederike Kuhnt
in Dieskau ſtürzte beim Aſcheausſchütten auf dem Hofe infolge
der Glätte ſo unglücklich hin, daß ſie einen Bruch des linken Unter-
armes erlitt. Das den älteren Geſchwiſtern zur Beaufſi btigung
überlaſſene 4! Monate alte Kind Johanne Wiegand, Krufken-
bergſtiaße hier, brach beim Hinfallen den rechten Oberarm. Beide
Verunglückte wurden in die hieſige Klinik aufgenommen.

Aus Giebichenſtein. Die Gemeindevertretung
in Giebichenſtein hält am nächſten Dienſtag, den 16. d. Mis.
Nachmittags 5 Uhr im Gaſthof zum Mohr daſelbſt eine Sitzung mit
folgender Tagesordnung ab 1., Etatberathung. 2., Erhöhung der
Baukonſensgebühren. 3., Antrag auf Gewährung einer Schlachte
hausEntſchädigung. Jn der Gemarkung Giebichenſtein
ſind nach den jetzt angeſtellen Ermittelungen im vergangenen Jahre
durchſchnittlich auf einem Hektar geerntet worden: Winter-
roggen 2650 kg, Wint rweizen 3513 kg, Sommergerſte 3807 kg,

2030 kg Erbſen 2250 kg, Miſchfrucht 2125 kg,
artoffeln 4034 kg, Zuckerrüben 38 404 kg, Runkelrüben 37 500 kg.Raps 2188 kg, Klee zu Futter 6875 kg. Der Strohertrag iſt im

Unter den Kartoffeln wurdegroßen Ganzen als gut zu bezeichnen.
Die Anbaufläche beträgt rundetwa der 9. Theil Kranke gefunden.
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86 hba. Jm Wionat Januar gelangten bei der Quittungs
karten-Ausgabeſtelle in Giebichenſtein 178 Quittungs-
karten zum Umtauſch und zwar 118 von männlichen und 60 von
weiblichen Perſonen. Die in dieſen Karten enthaltenen Marken
repräſentiren einen Geſammtwerth von 2059 Mk.

s Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Gr. 2,75--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,80--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei ck 20—30 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, vro Mandel 40
Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben,
10--15 Pfg. Weerrettig, pro Stück 10—25 z Peter
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück Pfg.
pro Stück 25-40 Pfg. Birnen,
pro Mandel 25--80 Pfg.
Gänſe, pro Stück 5--6 Mk. Enten, pro Stück 2,50
Lhner pro Stück 1,75--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50--2,50 Mk.

auben, Paar 1,10 Mk. Faſanenhähne, vro Stück 2,50-3,50 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 2--2,50 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10--1,20 Mk. Karpfen, lebend,
pro Pfd. 0,80--1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,40--1,60 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. Weſer-Lachs, pro
Pfd. 1,75 Mk. pro Pfd. 60--80 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
50—55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,60 k. Steinbutte, pro Pfd. 1,40 Mt. Schellſiſch 2c., pro
Pfd. 28—35 Hummecr, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, vro
Schock 13--15 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock 4—-5 Mk. Butter,
pro Stück 50--65 Pfg. Eier, pro Mandel 1,10--1,30 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind
eiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, vro Pfd. 60--75 Pfg.

Hammeffleiſch, pro Pfd. 50-65. Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
60- 70 Pfg.

Hallefches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fiddicke und Sohn.“ GreteGallus als Gaſt.) Nach langer Zeit gab's geſtern wieder einmal

eine Geſangspoſſe in unſerem Stadttheater. Vom künſtleriſchen
Standpunkte aus iſt es natürlich zu bedauern, daß die leichtgeſchürzte
Muſe dieſer Gattung von Bühnenſtücken in unſerem prächtigen Hauſe,
welches, wie es über dem herrlichen Vorhange ſo herrlich zu leſen iſt,
„umrauſcht von Tönen, dem wahrhaft Schönen“ geweiht iſt, über
haupt zu Worte kommt. Es iſt gegen das eigentliche Programm des
Hauſes. Denn wo wäre eine Spur von wahrhaft Schönem zu
finden in der Geſangspoſſe, und wenn es die beſte, die harmloſeſte
wäre Aber freilich, die Geſchmäcker ſind verſchieden. Und da es
noch immer eine Menge Leute giebt, die, entgegen der
Meinung Schillers und anderer nicht gerade undbedeutender
Kapazitäten, das Theater weniger für eine Bildungs und Erziehungs
ſtätte halten, als v für einen gemüthlichen Ort, wo man nach
des Tages Arbeit und Mühen bei fröhlichen Tanzmelodien, bei den

oſſi lichen Spr ingen von männlichen und weiblichen Purzelbaum-
omikern, bei derben Kouplets, kräftigen Späßen und mehr oder

minder blödſinnigen Szenenüberraſchungen ſich mal ſo recht auslachen
und ohne jede geiſtige Anſtrengung und ſeeliſche Mitleidenſchaft
amüſiren kann na, ſo bleibt ſelbſt demjerigen Theaterdirektor,
der von ſeiner Stellung und ſeiner Verantwortlichkeit ein volles Be
wußtſein und eine ſehr hohe Meinung hat, noch immer nichts übrig,
als dem hochverehrten Publikus die Konzeſſion zu machen, ihm von Zeit
zu Zeit auch die gepfefferte Speiſe einer Geſangspoſſe aufzutiſchen. Wenn
ſolche Gerichte eine Ausnahme bleiben im Menu des Theu terrepertoirs, ſo

wird auch der wirkliche Kunſtfreund gern ein Auge zudrücken,
a wohl gar mit T 7 einmal ein biſſel mitnaſchen von dem
räftigen Gang. Die Gefſangspoſſe „Fiddicke und Sohn“ eigent
lich müßte ſie heißen „Fiddicke Großvater, Vater und Sohn“
gehört zu den beſſeren Exemplaren ihrer Gattung. Wiewohl man
ſolches in Halle ſchlechterdings nicht erwarten durfte, da die beiden
Verfaſſer, Julius Keller und Louis Herrmann, ſich vor einigen Jahren
mit der Poſſe „König Krauſe“ möglichſt unvortheilhaft hierſelbſt ein
geführt hatten. Aber Fiddicke und Sohn, letzterer im Stück ſelbſt
auch „Fiddickkopp“ genannt, nd wirklich gar nicht übel. Sie iſt
eine Berliner Lokal- und Gewerbeausſellungspoſſe und
war das Zugſtück des Theaters „Alt Berlin“, das
freilich trotz alledem elendiglich in die Brüche ging. Aber
Fiddicke und Sohn ſind ſicherlich unſchuldig an dieſer Pleite geweſen.
So iſt das Stückchen heute zwar, wo die Ausſtellung längſt abge
than und nur noch das große Defizit vorhanden iſt, daß „Fiddicke
Vater“ ſo unglücksrabenmäßig prophezeit, ein wenig veraltet, aber
ſeine Witze find noch recht gut verſtändlich und eine Aufführung da
her noch recht wohl möglich. Und was dem Stücke zur beſonderen
Zierde gereicht: es hat einen veritabeln Grundgedanken. Das kann
man unſeren Poſſen ſonſt ſelten nachrühmen. Es zeigt uns, wie der
ſchlichte deutſche Handwerker, der ſich gegen alle Neuerungen mit
mehr Energie als Ueberlegung ſräubt, durch die Gewerbeausſtellung
zur Aufgabe ſeines Widerſtandes gezwungen wird, wie
er aus dem verknöcherten, ſtumpfſinnigen Handwerker zum denkenden,
vorwärtsſtrebenden Kunſthandwerker wird, mit anderen Worten
wie die Gewerbeausſtellung auf das geſammte Handwerk einen
überaus heilſamen Einfluß ausübt, ihm in J Grade nutzbringend
und förderlich iſt. Dieſer an ſich ganz ernſte Grundgedanke wird nun
m höchſt ergötzlicher Weiſe durchgeführt. Und iſt auch im erſten
Akte von wirklichem Humor nicht viel zu verſpüren, iſt dort die Führung
des Dialogs häufig recht unbeholfen, die Aneinanderreihung der Szenen
in hohem Grade ungeſchickt, ſo wimmeln die beiden anderen Akte doch
von handfeſten, häufig recht treffenden Witzen, guten Einfällen,
kräftigen Situgationseffekten und allerliebſten Couplets, von denen die
mit dem Refrain: „Ein Feder nährt ſich, wie er kann“ und „Wer
ſeine Zinſen nicht verzehrt, der iſt des Kapitals nicht werth“ mit
ihren geradezu epgrammatiſchen Pointen ſich weit über das Nivrau
der üblichen Poſſencouplets erheben. Dabei überwuchern die Bei-
thaten nie völlig die Haupthandlung; auch werden mit viel Geſchick
einige Nebenhandlung en von allerdings recht verſchiedenem Werthe
eingefügt. Sehr hübſch und nicht ohne ernſte moraliſche Spitze iſtdie Bekehrurg des jungen Fiddicke von ſeiner Liebe zu einer Da

tangelſängerin allerliebſt die Zeichnung vom Liebesleben der Berliner
Köchin Hulda Stengel auf ganz grobe Effekte berechnet, aber in der
That dieſelben erreichend, die Einführung des Gaſtwirths Pechöl
mit ſeiner Schaar von neun Kindern, die im dritten Akte bereits bis
auf zehn angewachſen iſt. Der Schluß des Stückes, der die verſöhn
liche Löſung des kleinen Konfliktes bringt, fällt, wie das ja bei allen
Poſſen der Fall iſt, ein wenig ab aber der große Applaus, der die
ganze geſtrige Aufführung begleitete, klang auch hier ungeſchwächt von den

Händen der fröhlichen Zuſchauer, die das Theater in ſo großer Zahl
füliten, wie das ſeit Langem nicht der Fall geweſen, weder bei den
Spielen von Georg Engels noch bei denjenigen der Moran

N.
Das fidele Werkchen war von Herrn Grünberg ausgezeichnet

inſzenirt worden und das Enſembleſpiel im Allgemeinen ſo flott und
friſch, daß man zumal in Anberracht deſſen, daß unſere
Schauſpieler faſt durchweg den Cothurn und höchſtens ein
mal den Lackſtiefel des Konverſationsſtücks und Salonluſtſpiels
an den Füßen haben, ſeine herzliche Freude daran haben konnte. Nur
die zweite Hälfte des letzten Aktes hätte noch einen etwas lebhafteren,
ſchnellzren Ton vertragen. Die vis agens für dieſe famoſe Flottheit
war ein ſehr liebenswürdiger Gaſt aus Berlin, Frl. Grete Gallus,
die bekannte Souvrette des dortigen Theaters des Weſtens. Jhre Hulda
Stengel war jeder Zoll eine jeder Zoll eine echte Berliner
Köchin, äußerlich und innerlich. Reſolutheit, Schnodderigkeit, Zungen-
fertigkeit, Bravheit, Treuherzigkeit wer kennt die Namen aller
beklagens- und rühmenswerthen Eigenſchaften dieſes wunderbaren
Menſchentypus Die Stimme von Frl. Gallus iſt zwar nur klein,
aber wie hat hat ſie dieſelbe am Gängelbande! Wie weiß ſie jede
Pointe, jeden Schlager mit Virtuoſität auszunutzen Herr Grün-
berg in der Rolle des Großvaters und Ledemanns Fiddicke war ihr
übrigens ein würdiger Partner, voll derben, unwiderſtehlichen

künſtlerin Claire Clariffon, die von Frl. Heller mit Seben Gewandte dargenent wurde. Water giebt dem Darſteller
wenig, Fiddicke Sohn gar keine Gelegenbeit, ſich komiſch zu entfalten
Herr Dem me ſpielte den erſteren mit etwas jugendlicher Maske,

charakteriſirte aber den allen Neuerungen im ſeines Hand
werks feindlichen Tiſchlermeiſter mit gemüthlicher Logik und nutzte
jedes Moment wo es möglich war, humoriſtiſcheLichter aufzuſetzen, vortreff
lich aus;ſo beſonders bei ſeiner ungeſtümen Flucht nach Neuſtadt a. d. Doſſe.

Herr Kramer gab dem Sohn ein lebhaftes Temperament und geiſtige

h im zweiten Akte that er ſich r als Soloſänger
auf und ſchloß als ſolcher gar nicht übel ab. Frl. Erlhol z fand
als Lene Feurich nicht immer den ri S Ton um ſo beſſer
rg dies Frl. Carlſen in der Rolle der alten Waſchfrau, die

ſelbſt in der ernſten Szene, wo ſie ſich von ihrer ungerathenen
Tochter ſags mit Takt das Poſſengenre des Stücks überall durch
blicken ſieß. Die große Zahl der kleinen Rollen war durchweg recht

anſprechend beſetzt; beſonders möge hier Herr Biebrach, der als
Schnaubelt aus tadt durch ein koſtbares Mienen und Geberden
ſpiel wirkte, und Herr Lipowitz als der ſanfte Stümnel rühmend

genannt ſein. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieden: Eine kombinirte Vorſtellung findet morgen (Sonntag)

Nachmittag 3 Uhr als FremdenVorſtellung bei halben Preiſen
ſtatt. Zuerſt wird BVenedix Zaktiges Luſtſpiel „Die zärtlichen
Verwandten“ gegeben, dann folgt das prächtige elektriſche
Blumenballet aus „Aſchenbrö d el“ und zum Schluſſe noch
der draſtiſche Kadelburgſche Schwank Civil.“ Abends gelangt
neu einſtudirt zum Gedächtniß an R. Wagners Todestag deſſen
Oper „Die Meiſterſinger von NRürnberg“ mit verſtärktem

Orcheſter und durch Mitwirkung des Handwerkerbi dungs-
vereins vermehrtem Chor zur Aufführung. Das geſammte Herren Opern

yerſonal, ſowie die Damen Triebel (Eva) und Spiegel (Magdalene)
ſind beſchäftigt. Montag findet eine Wiederholung der geſtern mit

größtem Beifall aufgenommenen luſtigen GeſangspoſſenNovität
Fiddicke und Sohn“ mit Fräulein Grete Gallus als Gaſt

ſtatt. Das Revertoire der nächſten Woche ſtellt ſich folgender
maßen Sonntag Farbe roth): Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Montag (Farbe vlau): Fiddicke und a a r
gelt): Die weiße Dame. Mittwoch (Farbe weiß): Die Me
ſinger von Rürnberg. Donnerstag Farbe roth): Liebelei.
Freitag (außer Abonn.): zum erſten Male Frau Venus. Sonn
abend (außer Abonn.) Frau Venus.

Thaliatheater. Die Unwahrſcheinlichkeiten muß man beim

das Rad zum Wagen. Bei einem Schwank, wie der geſtern auf
geführte, nimmt man ſie jedoch gerne mit in Kauf denn der Unſinn iſt
nur dann unverzeihlich, wenn er uns langweilt. „Der tolle
Einfall von Karl Lauffs iſt in ſeiner Art tyviſch für die heutige
Luſtſpielproduktion, die es hauptſächlich auf die Erregung des Lach
kitzels abgeſehen hat und auf jede tiefere Wirkung von vornherein
verzichtet. der geſtrigen Vorſtellung trat der von der Vireklion
zu einem viermaligen Gaſtſpiel gewonnene Herr Hanns Schreiner
vom Hoftheater in Wiesbaden zum erſten Male auf. Der ſtrebſame

Künſtler, der durch ſeine mehrjährige Wirkſamkeit am hieſigen Stadt
theater noch in beſter Erinnerung ſteht, ſpielte die Rolle des Vergnügungsreiſenden Adalbert Bender. Mit dieſer Rolle hat ſich Herr

Schreiner in den Rahmen des Thaliatheaters bereits recht gut hinein
gefunden. Seine ausdrucksvolle Mimik und ſein hübſchpointirtes Spiel
kamen, ohne allzuſehr von den übrigen Leiſtungen abzuſtechen, zu

vollſter Geltung. Eine treffliche Partnerin hatte Herr Schreiner in
Frl. Schrader, welche als feine Gattin Veronika mit großer
Energie den Pantoffel ſchwang. Von recht drolliger Komik waren

der nervöſe Muſikdirektor Krönlein des Heirn Haniſch und der
einfallstolle Wichſier Birnſtiel des Herrn Adolfi; nur möge der
letztgenanyte Herr darauf Acht haben, daß er die echte Komik nicht
in der Uebertreibung ſucht. Ein vielbeſchäftigtes Mitglied des
Thaligenſembles iſt Herr Kühn, der den ſtets zu loſen Streichen
aufgelegten Studenten Ernſt Lüders recht burſchikos verkörperte.
Wenn Herr Kühn etwas mehr Sorgfalt darauf verwendten wollte,

ſein Organ modulationsfäh'ger zu machen, ſo würde er bei ſeiner
ſonſtigen ſchauſpieleriſchen Tüchtigkeit gewiß noch mehr Erfolg
erzielen. Die beiden Backfiſchrollen der Emmy Steinkopf und Eva
Bender waren durch die Damen Tillmann und Elfried in
anſprechender Weiſe beſetzt. Von en Perſonen, welche durch den
tollen Einfall des Wichſiers Birnſtiel in der Steinkopf' ſchen Wohnung
als Chambregarniſten zuſammengeführt werden, ſind noch der
Schuldenmacher und Durchbrenner Knöpfler des Herrn Hanſen
und die kokette Operettenſängerin Oritanska des Frl. Schönfeld
lobend zu nennen. Herr Deuſch als Steinkopf und Frl. Koch
als deſſen Gattin füllten, wie immer, ihren Platz zur vollſten Zu

friedenheit aus. t.Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Morgen Sonntag erfolgt Nachmittags bei lleinen Preiſen
eine Aufführung des Luſtſpiels „Der Königslieutenant“ mit Hanns
Schreiner in der S itelrolle Abends findet als letztes Gaſtſpiel Hanns
Schreiner's eine Wiederholung des Schwanks „Ein ſflotter Einfall“
ſtatt. Montag Geſchloſſen. Tienstag bis Sonntag, den 21. Gaſt
ſpiel von Emma Frühling, der beliebten Soubrette vomAdolfErnſt Theater in Berlin. Jhr erſtes Auftreten erfolgt Diens

tag in der reizenden Poſſe „Der jüngſte Lieutenant“.

Gerichtszeitung.
Ueber eine Anweiſung des e andie Staatsanwaltſchaf ten über die Erhebung von An

klagen wegen groben Unfngs berichtet die „Bresl. Ztg.
Nach einer Verfügung des Juſtiz Miniſters ſind Fälle zur

Kenntniß gelangt, in denen auf Grund des J 36) Str.G.B.
wegen groben Unfugs Anklagen erhoben oder Verurtheilungen
erfolgt ſind, welche den Begriff der in Rede ſtehenden Strafthat
in einer der Abſicht des Geſetzgebers nicht entſprechenden

Weiſe verallgemeinert haben. Es iſt hieraus Veranlaſſung genommen
worden, die Anklagebehörden darauf hinzuweifen, daß der Mangel
einer näheren geſetzlichen Beſtimmung des Thatbeſtandes des groven
Unfuges nicht dazu verleiten darf, in dem S 360 11 Str.-G.-B. eine
ſubſidiäre Strafvorſchrift für ſolche nach der inviduellen Empfindung
ſtrafwürdige Handlungen zu erblicken, welche ſich unter eine andere
Strafbeſtimmung nicht bringen laſſen, daß vielmehr dieſer Thatbeſtand
nur durch
äußeren B der öffentlichen Ordnung ſtören oder gefährden.

Vermiſchtes.
Exploſion. Jn der Eiſengießerei der Gebrüder Malliszewski

in Warſchau fand plötzlich eine Keſſelexploſton ftatt, deren Detonation
fürchterlich war. Das ganze Keſſelhaus wurde zertrümmert. Sechs
Arbeiter ſind todt, acht ſchwer verletzt.

ur modernen Sammelwuth. A. (der eine Anſichtspoſtkarte
aus Kairo von einer berühmten Perſönlichkeit empfangen): „Jetzt
weiß ich nicht, ſoll ich die Karte meiner Briefmarken Sammlung,
oder meiner GrußkartenKollektion, oder ſoll ich ſie meiner Autographen
mappe einverleiben

Ein Mordüberfall durch Botoknden. Ein in Wien einge
h offizieller Bericht aus Curityba, der Hauptſtadt des

braſilianiſchen Staates Parana, bringt Nachricht von einem entſetz
lichen Blutbade, das ein Trupp Indianer aus dem Stamme der
Botokuden nnter den rutheniſchen Bewohnern der Anſied-
lung Moema am 6. Dezember v. Js. angerichtet hat. Nicht wenigerals 19 Menſchen wurden hierbei ermordet und zwei ſchwer verletzt.

Ein Kind wurde lebend ins Feuer geworfen. Die Regierung hat
ſofort einen Zofſrger mit Mannſchaft aus Rionegro
zum Schutze der Kolonie vor weiteren Ueberfällen und zur Beſtaſtung
der Leichen dahin ſchickt. Dieſe fand am 11. Dez. unter der ſtarken
Bedeckung von 70 Mann Bewaffneter ſtatt, die nach der Beerdigung
gegen die in der Nähe lauernde, zum Angriff brüllende Jndianerhorde
den Kampf eröffnete, worauf ſich dieſe in den Wäldern verlief. Um
einer Wiederholung ſolcher Ueberfälle hervorzubeugen, hat die

Poſſenhumors; ſein Glanzſcene war die Ueberliſtung der Varietö Regierung nach Zurückziehung der Polizeimannſchaft einen Truvp

eiſter-

einem Schwank ſchon mit in Kauf nehmen, ſie gehören zu ihm, wie

andlungen oder Unterlaſſungen erfüllt wird, welche den

von Waldläufern für die Kolonie in den Dienſt genommen
iſt. äſſig Streifungen in den orminge

Bei einer ſolchen Jagd wurden bereits 40 Bodolkuden getödlet
der Reſt der Bande weit zurückgetrieben. Für die Hinderblieh
derr Ermordeten ward eine Sammlu veranſtaltet
verwaiſten Kinder wurden in der Kolonie ſelbſt in Pflege über

Ueberfälle ſeitens der Botokuden hatten auch früher ſchon z
ſtattgefunden, doch waren ſie nie in eine derartige Metzelei aus
artet; gewöhnlich begnügten ſich die Wilden damit, zur Zejt
Feldarbeit in unbewachten Häuſern Metallgegenſtände zu ſtehlen.

ſie Eiſen und dergleichen zur Anfertigung von Pfeil und Liit
ſpitzen, ſowie Meſſern brauchen; bei Annäherung der Koloniſſen

riffen ſie gewöhnlich nach einigen Pfeilſchüſſen die Flucht. J
Botokuden hauſen vor Allem in dem unbekannten Weſten des Stze

Santa Katarina, dem ſüdlichen Nachbar Paranas. Sie ſind
Civiliſation vollſtändig unzugänglich und gelten als einer der geſg

lichſten Jndianerſtämme Braſiliens.
Ein vor zwanzig Jahren v räbter Mord macht gegenwit

in Ochterſum bei Hildesheim wieder viel von ſich reden. Amg
zember 1877 wurde in dem zwiſchen Neuhof und Ochterſum
legenen Steinbruche die 15jährige Tochter des Webers Ohms, we
ſich auf dem Heimwege von einem Beſuche bei ihrem in R
wohnenden Onkel befand, von einem Unbekannten überfallen g

dann mit einem Knüttel erſchlagen. Als der That verdächtig winde
bald darauf zwei im Orte wohnhafte Knechte verhaftet, doch komm
dieſelben ihr Alibi nachweiſen, weshalb ſie entlaſſen werden mußt
Trotz der eingehendſten Recherchen und einer von der Landdroſtei

Entdeckung des Mörders ausgeſetzten Belohnung von 1000 Man
es bis heute nicht gelungen, den Mordbuben zu ermitteln. Neuerdin
ſind nun die Nachforſchungen wieder aufgenommen worden. Y
fand nämlich kürzlich an der Jägerhütte im Südwalde einen Fe

mit den Worten: „Jch babe im Jahre 1877 das Mädchen im Sie
bruche ermordet; ſuchet nur, ſo werdet Jhr finden!“ Der darunſg

ſtehende Name iſt jedoch vollſtändig verwiſcht und nicht mehr zu e
ziffern. Die polizeilichen Erhebungen bezüglich der räthſelhaften Jnſchif
ſind in vollem Gange.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Magdeburg, 13. Februar. Wie hier verlautet, beabſih,

tigten die deutſchen Zuckerraffinerien wegen
höhung der franzöſiſchen Ansfuhrprämien auf raffinirte

Zucker bei der Regierung vorſtellig zu werden, um für den
Fall, daß die Verhandlungen wegen internationaler Abſchaffum

der Zuckerausfuhrprämien ergebnißlos verlaufen ſollten, eben
falls eine Erhöhung der Ausfuhrprämie auf
raffinirten Zucker zu erreichen.

London, 13. Febr. Die bulgariſche Regierung
iſt bemüht, die Unterſtützung der Mächte für Um wandlung
des Fürſtenthums in ein Königreich zu erlangenJeval, 13. Febr. Ein Dampfer iſt in den
eingelaufen, fünf beladene Dampfer ſind ausgelauf
Das Fahrwaſſer iſt eisfrei.

Wien, 13. Febr. Schauſpieler Mitte rwurzer i
plötzlich geſtorben.

Die Wirren auf Kreta.
Berlin, 13. Februar. Aus Kiel wird gemeldet, daß der

Kreuzer „Gefion“ Befehl erhalten hat, ſich ſofort nach
Kreta zu begeben. Der Kreuzer wird bereits heute die Reiſe
durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal antreten.

Paris, 13. Februar. Die Nachrichten aus Kreta be
haupten, daß Seeſtürme die griechiſchen Kriegs-
ſchiffe, unter dem Kommando des Prinzen Georg, gefährlich
bedrohen. Dieſelben müßten im Hafen von Milos Schuß
ſuchen. Die hierher gelangten Berichte ſtellen die Ausrüſtung
der griechiſchen Flotte als keineswegs kriegstüchtig dar es
fehlt an Munition.

Paris, 14. Febr. Die Pariſer Blätter verurt heilen
in der ſchärfſten Weiſe die franzöſiſche Diplomatie
im Allgemeinen und den Miniſter Hanotaux im Beſonderen
wegen der Vorgänge auf Kreta. Umeiner Interpellation
über die Orientfrage aus dem Wege zu gehen, verſprach
Miniſter Hanotaur geſtern, am nächſten Dienstag ein Gelb-
buch über Armenien zu veröffentlichen.

Paris, 14. Februar. Offiziös verlqutet, Frankreich und
Rußland haben gleichzeitig die Türkei und Griechenland vor
einem kriegeriſchen Konflikte gewarnt. Die verſprochenen
Reformen werden unter der ſcharfen Kontrole der
Großmächtedurchgeführt werden un die griechiſchen
Schiffe nach dem Piraeus zurückkehren. Die Abfahrt
der türkiſchen Schiffe iſt nicht mehr zu befürchten.

Paris, 13. Febr. Hier wird gemeldet, daß die griechiſche
Torpedobootsflotille vor Caneg eingetroffen iſt.

Athen, 13. Febr. Der Wali von Smyrna beabſichtigt,
einen Dampfer zu einem Truppentransport nachCreta auszurüſten. Jn den Krovingen finden zahlreiche

Sammlungen zu Gunſten Cretas ſtatt.
London, 14. Febr. Die engliſche Preſſe e gt die

allgemeine Lage in Europa und iſt der Anſicht, daß
Rußland den europäiſchen Frieden weder durch die Türkei,

noch durch Aegypten ſtören werde. Die letzte Rede
habe bewiefen, daß England in Aegypten nichts zu befürchten

habe.
London, 13. r Das „Reuterſche Bureau“ meldet,

an zuſtändigen Stellen wird angenommen, daß alle Mächte das
Vorgehen Griechenlands verurtheilen Griechenland werde ohne

Zweifel gezwungen werden, auf jedes Vorhaben, Feindſeligkeiten
mit der Türkei zu beginnen, zu verzichten.
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Volkswirthſchaftliger Theil.
(achdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet.

Bericht
ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreife
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 5. bis 8. Februar 1897.
Kreis Ballenſtedt (Anhalt). Weizen gering mittel

1540, gut C. Roggen gering mittel 13, gut
Feiſte gering mittel qut X Hafer geringmittel 72 gut 14 Erbſen gering mittel
u Wernigerode. Weizen pngi mittel 15, gut

Roggen gering 12,—, mittel 12,50, gut Gerſte
ging 11,50, mittel 13,--, gut 14, Hafer gering 12,75, mittel
1375, gut K. Erbſen gering 12,50, mittel gutSaalkreis. Weizen gering mittel gut

gering mittel gut A. Gerſte gering 13,50,mittel 15, gut Hafer gering mittel gutErbſen gering mittel gut
Kreis Heiligenſtadt. Weizen gering 14,50, mittel 14,50

js 15,00, gut 15,30-—-15,40 Roggen gering 12, mittet 12,00
i 12,30, gut 12,60--12,75 Gerſte gering 12, mittel 13,40
dis 13,50, gut 14,00 16,00 Hafer gering 10,50, mittel 11,00
bis 11,20, gut 12,00 Erbſen gering 11,00, mittel 13,00 15,00,
gut 1400--20,00 N.

Kreis Wolmirſtedt. Weizen gering mittel 14,50, gut
1560 Roggen gering mittel 12, gut 13, Gerſte
ing mittel 12,40, gut A. Hafer gering mittel7 gut 16,00 17,00 A. Erbſen gering mittel 13,60,

a 130
Kreis Weißenſee. Weizen gering 14, mittel gut

1620 A. Roggen gering 12,60, mittel gut 13,20
geting mittel 13,40, gut A. Hafer gering mittel

gut Erbſen gering 13, mittel gut 16
Kreis Delitz ſch. Weizen gering mittel 14,80, gut 16,20,

Roggen gering mittel 12,50, gut 13, c Gerſte ein
mittel 13, gut 16, A. Hafer gering mittel 12,50,

gut 14,80 Erbſen gering mittel gutKreis Bernburg (Anhalt.) Weizen gering mittel
gut, Roggen gering 11,50, mittel 12,60, gut
Gerſte gering miitel gut A. Haffer gering
mittel 23 gut A. Erbſen gering mittel

Kreis: Stadt Quedlinburg. Weizen gering 14, mittel
gut 15,3), Roggen gering 11,50, mittel gut

Gerſte gering 11,50, mittel gut 12,5 Hafer geringmittel gut Alf Erbſen gering mittel
o oKreis Stendal. Weizen gering 15, mittel 15,50--16,00,

gut 16,00--16,10 Roggen gering 11,60, mittel 11,80--12,00,
gut 12,00--12,40 Gerſte gering 11,75, mittel 12,--, gut 12,50
bis 12 80 Hafer gering 12,50, mittel 13, gut 13,20 13,25
Erbſen gering mi.tel gut A.Mansfelder Seekreis. Weizen grring mittel

gut Roggen gering mittel 12,80, gut A.
erſte (Futter) gering 12, mittel gut A. Hafer
gering mittel 12,50, gut A. Erbſen gering
mittel 14,72, gut A.

Pro 100 Kilogramm
in der Woche vom 9. bis 11. Februar 1897.

Kreis Naumburg. Weizen gering mittel gut
15,60 Roggen gering mitte. 12,50, gut 13, Gerſte
gering mittel 14,--, gut 15, A. Hafer gering mittel
12, gut 12,50 c. Erbſen ging mittel gut

Kreis Merſeburg. Weizen gering 14,50, mittel 15,50, gut
1630 Roggen gering 12,40, mittel 12,70, gut 13, A. Gerſte
gering 14, mittel 15,30, gut 16,50 Hafer gering 13, mittel
14 gut 15, A. Erbſen gering mittel gut

Kreis Oſchersleben. Weizen gering 13, mittel 14,
gut 15, A. Roggen gering 11,80, mittel 12,40, gut 12,80 A.
Gerſte gering 11,50, mittel 13,--, gut 16, A. Hafer gering I2,

gut 14, A. Erbſen gering 12, mittel 13,
gut 14

Kreis Nordhauſen. Weizen gering 12,50, mittel 14, gut
15,20 Roggen gering mittel 12, gut 13, A. Gerſte

ing 12, mittel 13, gut 14, A. Hafer gering 11, miitel
1,50, gut 12 A. Erbſen gering mittel 14, gut 16,

Kreis Torgau. Weizen gering mittel 15, gut 15,80 c.
Roggen gering mittel 12,20, gut 12,5) c. Gerſte gering
mittel gut A. Hafer gering 1II, mittel 12, gut
13, Erbſen gering mittel gut 14,70

Kreis Zerbſt (Anhalt). Weizen gering mittel 16,20,
t 16,50 c Roggen gering mittel 12,40, gut 12,50 A.
erſte gering mittel 13, (Landgerſte), gut 14, (Landgerſte).

Hafer gering mittel 13, gut 14, Erbſen gering
mittel 14, gut 15,

Mansfelder Gebirgs-Kreis. Weizen gering
mittel 14, gut 15, A. Roggen gering mittel gut

A. Gerſte gering 12, mittel 13, gut Hafer
gering mittel gut bſen geringmittel 16, gut 18,

u

Vermiſchte Nachrichten.
Die Mecklenburg-Strelitzſche Hypothekenbauk zu Neu

ſtrelitz und Berlin, ſowie die Pommerſche Hypotheken-
Aktienbank zu Berlin überſenden uns ihre Geſchäft-berichte rro
896 und ſtellen von denſelben laut Inſerate in unſerer heutigen

mer jedem Pfandbriefbe itzer ein Exemplar koſtenlos zur Ver
ügung.

Die Stadtverordneten yon Aachen haben heute die Aufnahme
einer Anleihe von 6 Mill. Mark in drei Abſchnitten beſchloſſen,
welche für Straßen und Kanalbauten, ſowie für den Bau eines Kur
hauſes, Eleftrizitätswerkes u. ſ. w. zur Verwendung kommen ſollen.

e Börſe von Berlin vom 13, Februar.
Die n kern im Nachbörſenverke r und den ausländiſchen Abendbörſen eingetretene ehren gen man auf die

eingetretene Beruhigung der Auffaſſung der politiſchen Lage zurück.
Die Beruhigung fa heute einen neuerlichen Anhaltspunkt
durch die Londoner Depeſchen des Reuterſchen Bureaus,
woffach dort veriautet, daß das Vorgehen Griechen-
lands von allen Mächten verurtheilt wird. Die Börſe
ſtand bei Eröffnung unter dem Eindrucke dieſer Meldung und
auf weſentlich höheres Wien auf dem heutigen Vorbörſen-
verkehr. Banken zeigten Steigerung, Kohlenaktien ſchloſſen ſich
dieſer Bewegung an und zum Theil auch Hüttenaktien.
Von Eiſenbahnen öſterreichiſche feſt auf Wien, Schweizer ſtill, doch
behauptet, italieniſche gut preishaltend. Von heimiſchen Bahnen
waren LübeckBüchener höher. Schifffahrtsaktien ungleichmäßig. Truſt
Dynamit nach feſtem Beginn niedriger auf Realiſirungen.
Türkenlooſe auf Wiener Käufe höher. Jm weiteren V nach
Beendigung der Deckungen zum Wochenſchluſſe ſchwankend, zumeiſt
Hütten und Kohlenaktien in Rückwirkung der Auflöſung des Stahl-
ſchienenkartells in NewYork.

Coursdericht der Bankſirmen zu Halle g. S.

Dividende tBörje vom 11. Februar 1897. r f. Courenotiz
e

Halleſche StadtAnleihe von I882. V Tſche RA Thearer- Anleihe von 1884 S h 101,00 G
a tat enlleſche Stadt-Anleide von 1892. S 3Akener 33495 Stadt Anleibe eSrfurter 3 Stact- Anleibe e h 103.29 Gſtädter 3 Stadt-Anieide von 1890. 3 R 50 Baumburger 31 Stadt-Anteide a 155,73 9

Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 2 31Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe e 4 i 4,00 G
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe o 32 101,7 G
e V Pfandbriefe h n 93 75 Gche 4 na Anleihe h un 4 DeSächſiſche zu Provinzial Anleibe h 3 kut,75 W
Knappfchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe 4 m
UnſtrurRegni. Obulgat. (Bretl.Redra
Cröllw. z ActienPavierfabrit, 40 Hypoth. Anleihe S 103,75
Fabrik i. Maſchinen F. Zimmermann Co.,A. G. h Theil r mit sgen a Actien Brauerei Ah Hywotd. Anleihe h 12 Grbisdorf Zuckerfabrik Anleitde. m 4)104Zudwig II, Gewertſchaft, HupothetenAnleihe. e 101, 6
Waldauer Brauntohlen Hypotheten Anleihe 4
Sächſiſch Thür. Braunkodl.Verw. 4 Schuldv. S S 4 I102,75 G
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 Schuldv. a 4 102,75 G
Zeitzer S e larötfabrtt 5 Schuldverſch. z 16.50 G

ruck, 3 o e ſahen S 9SantvereinActien e A. 152,00 Svar und VorſchußbankActien 1886 33 4 89,00 SCönnern, Malzfabrit-Actien. I BB8576 12 5 167,65 G
Cröllwitz, ActienPapierfabritLictien 1895 15 4 245. 0 S
DörſtewißzRartmannsdorjer Braunk.Jud.Actien. 1895/96 2 4 84,50 G
Eilendurg, KattunManuracturActien. 1885 95 4 8,9 G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/36 4 4 hen
GSlauzig, ZuckerfadritNerien 1695Halleſche HafenbahnActien. 1885,961 V 103,80 GHalleſche MaſchinenfabrikActien 1896 32 4 422, 6
Halleſche StraßenbahnLletien 1895. 0 4 25. SHildebrand ſche MühlenwertJetien i895/96 Be 4 1 7,50 6
Körbisdorf. Znckerjabriklctien 1895 4Landsberg, MalzfabrikActien 1895 96 12 5 180,00 G
Naumburger BraunkoolenActien 1895/96 15 4 196, G
Niemderger MalzfabrikActien 1895/90 6 4 hPackhoſs-ctien 1895 4 4 65,00 GRNieveckiche Montanwerte Aktien 1895 6 10 4 189,25 GSächſiſch Thür. BranntodlenSt.Actien 1895 6 4 125,09 S
Sächſifch Thür. Braunkdolen-St.Pr.-Actien. 1395 6
Waldauer BraunkoblenActien 1895/96 5 4 120,29 G
WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenActien i 86 13 f 4 226 20 G
Zettzer Maſchinenfabrik Aetien [Schaede]. 1895 96 20 8 a
Zeitzer Paraffin- und Sotarölfabrit-Actien 1895 96 53 4 156,00 G
Zucerraffinerie Halle Actien 1895,96 4 107,00 GBruckdorf Nierlebener BergbaunBereinsKuxe ſeco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaſt Kixe ſeo. 220,00 G

SiſenahnStaum u. Stann-

Prioritäts-Actien.
Coursnotirungen

der Berliner Börje

Tendenz: ſtetig.

do.

Stimmung ruhig.

Feöruar 9,12

Koruznucker ezet., von
Kornzucker exel., 880 Rdm, 9 70 --9,8
Nachvrodukt- exel., 159 Rend.7, 7,

Vrodraffingade i 23 25.
23,Gem, Rafſtugde m. Faß 230—23,75

Gem. Melis I. m Faß 22,25.

Elbethal IIIIIIIIIIIIILIII

Juterserichte.

Magdeburg, den 13. Febr. 1897. (Eig. Drahtvericht.
Rohzucker F. Dradukt Trane a.

Hamburg
per Februar 9,16 G. 925 B.
per März 9,171 G, 9,22 B.per Avril 9,22 GS, 525
ver Mat 8,39 G, 9,321 B.ver Jull 9,42 G. 9,47 B.
Stimmung: ſtiü.

Mai 9 32 Tendent ſtetlg.

AnfaugsCourſe vom 13. Februar 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt.

Eredit 229 20 SuſchtiehraderFranzefen 146 Gottbard hLombarden mee 38 0 Schweizer Union
Disconto 207,35 Warſchau Wien eDeutſche h 196 Mittelmeer e e e eDresdner e 157,50 Italienerh 156,75 Ungarn hBerl. Handels h 162,600 Ruſſ. Noten hNutionalbant 142,0 Hidernia e eLaura 167 25 Gelſenkirchen e e 0Dortmund 60 90 Harpener ehe 2Er e 161,06 Dannenbaum hMaingzer e 119 10 Conſolidation rMarienburger h 91 30 Tr hOſtpreußen IIIIIIIIIIIIIIIIIII 82 25 LoJd IIIIIIIIIIIIIII IIIL übeck. Büchener 160,20 Packetrfahrt ehe

Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 13. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkt.

Sas Rendement, frei an Bord Hamdurg.

usr

Carl Steckner

FTricotagen
für Herren und Damen

in

Baumwolle, Wolle und Seicle.

vom 13. Februar 2 Uhr Nachmittags.

L e 53 5 Lüven Dücen. a äPreußiſche und deutſche vonds. MamzeLuzwigshafen r 12

t rien MiawtaDeutſche Reichs Anleihe [I104,49 r h St. Pr.
oo. vo Oftwreutiſche Südbann. 891,175n J 2299 s 20. do. St. Pr. 5Freus. conf. Staats Anl.. 104 25 Buſchtiehrader Bahn La. B. III

do, 3 z Oeſterreich. Süddahn 38,10do. v. z War a Wie h 85 h eErfurter Stadt Anleibe T a 100,80 G Varrenrehann Z e i 167 00
Haleiche 20. 0. I. v S 7 Jtal. Reridionalbaon. 6 124,90
do. do. v. 1892.. do. Rittelmeecroaon. 65 9439Landſch. Central 33/,100 90 32, 92,50S urxrembg. Pr. Hnr. em do. do. 33 80 Schwetzer Cemtralbaon. 6 139 00
3 Sächſiſche e 3 do, Nordoſtbahn, 6,9 333,0

III e 35 92,39Hamb. Staats Renre 105 50 G do rmandaon b
do. Staats Ani. 1885 3 96.50 G

SankActien.Ausländiſche Fouds.
Dipidende 1895,Argent, Gold Anleihe 62,75 Berliner Handels Sei. 8 162.25

mere do. 54 59 G Börjen Handels Berein 6 oGriech. tani. Goldrente 23 I G YFreslauer Disk. Bant 7 118 80
do. NonoporAnteibe 28, G do. Wechſel Bant. 104,20

mit (fd. Cos. z Darmſädter San udo. GoldAni. v. 1890 26,25 G Deutſche Sant 198. 75
mit (fd. Cos. 5 do. Genoffenſchaftsbant. G I ,0Ftalieniſche Renre 89,80 Dixconro Commanon. 10 207, 20

Mexit. Anleide 1888. Dresdener Bant. 2 I166.,06do. do. 1890. 6 96,70 do. Bank Berein 7 126,do. Staars-Eijeno.-Odl. 5 896. 0 Gothaer Grund Creditbank 4 129,66
Oeſterr. Gold-Reme 88 90 do, do. junge 1II13,86

do. Vaprer-Reme. 104,99 Leipziger Bank 712182,40
do. Silber-Renre G do. Creditanſtalt I 321i,Vort. Staats Anit. 88--89, 191,70 B NMagdebg. Privardank 5 I08 40

Rumän. fund. 5 37, G Mitteldeutſche Creditbank. 117,75
o. amort. 5 Nationalbant j. Deutſchland 145,00
do. do. 1891. ICc0, Norddeutſche Bank 900,00Rufſ. konſ. Anl. 1880er 6868 60 G eiterreich. Kredit I 220 20Schwed. St. Anleide 1886 1o2 90 er Boden Kredit 7 240
do, do. 1890. Be do. Centr. Boden Kr. 9 165,59do. Hop.Bfdbr. 1879,. 100.75 G do. Hyp. G. (Svield.). 134, 25

Serbiſche Gold Pfdor. 106,7u G do. do. (Hübnerwolle 136.20do. Rente 1884 5 e 9,10 do. do. neue vode v. 95 7 00
do. 4F Anl. v. 1896 5 64,75 C Reichsbank 5.86 157.,25

nngar. Gold Kemre 1000er 4 104, S Schaffbanf. Bank Verein. 7 150,50
do. do. 500 er 4 1134, Schleſſſcher Bank Verein 7 Heb,20
do. do. 10 7 h

v Pluto, Bergwerk. 181,00 b. GInduſtrie Papiere. h vent e.
Pomm. Maſch. conv.. 9 1108,00

a Dividende 1395. Riebeck Montanwerte 1I0), 189.39
A.G. f. Anilinjadr. 123/,1222,10 goſtger Braunkohlen. i176,50
Allgem. Elettr. 251,25 do. Zuckerf. 5 175 50naaiter Kahlen 207 (Sadhſ-Shnr. Braunk. 9 121.25l. Gödm. Brand 00 w St.-Pr. I132 50do. o. vVagyendofer 5 241 508 Sqhtef. Finkhütte St.-Att.. 9 204 00

do. Braueret Schuttheiß. 280. 00 vo. St.Pr. 9 94,00
do. Umon Srarweil 5 135.759 Schwartzkopff I132 251 50

Berl. Elektricität Werke 252 Siemens- Gasindnuſtr 11 197,70
goue. 77 Staßfurt Chem. Fabr. 180 63Bochumer Dusſtabi. T I -08 Stollberger ZinkAkt. 2 7760

onifazius Sergwert 1122, 28 do. do. St.- Pr. 7 1142 75
Cröllwiger Bapier (18 243 52 Sudenburger Maſchinen 10 161 90

m 7 119, Thüringer Saline 5 79,50Donnersmarddütte eono. S s 202 Wenteregein Alkall 10 173,25EgeſtorffSalzwerte 153.506 geitzer Maſchinen 327
Eilenhurger Kattun 55ioerder Naſch. er. s ſls- 60.6

Uentirchen Gergwert. T. 89 90
r r Zugerfadrik 3

ri. Rieroed. 7hadeſege Naſchinen x Wehſel Courſe.
rpener Sergoau r s 23 0artmann, S N. 9 183 Privatdiscont 2 /0

Hiberniag Sdamcock. r r edeorande Nüdien es b Swenz 100 Fr. 20950adorfer Zuckerfabrik 500 Jtal. Vlat 100 2.. kz. 7630
Lanrahltte auf 20 Dertersb. I00 B.-S. R. t. 216 00

wziger Brauerei Riebeck. 10 24, o Amſterdam 1009 fl. lang 168 20
Seopoldadader vem. Fabr 4s88,006 Seig. lag 100 Fr.... tz. 80,90
Luiſe Tiefbau cond. n kz 20,41,4do. do. Str. I2253 ond. i 2itri. lg 20,30,5Mälzerei Wree r 104.99 Paris 100 Fr. 72 tz. 81,25Nord deutſcher Llono 11129 b g Wien He. W. 160 fl. e kz. 179,165
Von Bouet. Lit. A. s s

do. abgeſt. i80,3 965

h-„S vv—mßfFT7 e eschluß Courſe.
Tendenz matt.

Reichsanleihe Nationalbank f. Deutſchland 144,2Zrtal. Zenten 89,6) Gottoarobahn. 166,25Gotorente 103,70 Aarienourger 89,75Noten e h 216,50 Oſtvpreuß. Südbahn e 92, 0Converrirte Türken Varſchau Wien 268 25Duſchtierader n Bochumer Gußſtabl 158,25betrat Dorrm. Union St. Br. 49,90Heinrich Bahn 91,50 Laurgrüte 163,10Berliner Handelsgeſellſchaft 169,10 Harpener Kohlen. :17,26
iwoe Sant. 296., Hibermia 174 50dner 156,10 Norod. 2looe 111,10Darmitädter Bant 157,00 Hams. Packet 129,*6Ditc.Geſell ſchatt MIIIIIIIIIIII 206,10

e

Special-Geschäſt für Gas- u. Wasseranlagen

Ernst Vie weg.
W

W GrossesS Ausstellungs- Lokal
betriebsfähig aufgestellter

S kreistehend. Wasser -Closets,

S (eoor. Waschtoiletten,
S decor. Wandbecken,

Badeeinrichtungen,
Fontainen.

e Engros Lager8 S engl. Stelngutwaaren.
e e e

e e

Geschäſtsverlegung:-

Geiststrasse 48.,
e

I. März nach meinem neuen Geschäftshaus

Grosses Lager

Gaskronen, Wandleuehtern,

Ampeln, Lyren ete.

Gaskochheerden,

Gasheiz- und Badeöfen.

Alle GIaswaaren
für Gasbelenchtung.

Gasglühlicht- Einrichtung,

e

e

G

Bliectrische Fernzünder. re

e



Bierbrauerei Halle a. S. und Giebichensteim-

m

Aen 18. Februar er. ab beginnt der Versangt meines

in Gebinden und Flaschen

C. BAUER
Lager-Bier Pilsener Bier Münchener Versandt-Bier

in stets gut bekömmlicher, haltbarer Qualität. 30 Flaschen Mark Z. frei Haus.
Fernsprecher No. F. e

Bockbieres-

Cirrceuis
Blumenfeld Goldkette.

Halle a. S., An der Reilſtraße.
Heute Sonnabend bleibt der Circus

wegen Vorbereitung geſchloffen.
Sonntag den 14. Februar

2 Große Vorſtellungen.
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.
In beiden Vorſtellungen zum Schluß

zum 1. Male:

Amor in der Küche.
Große Ballet-Pantomime mit Salon-
feuerwerk, ausgeführt vom geſammten

Künſtlerperſonal.
Jn der Nachmittags Vorſtellung hat

jeder Erwachſene das Recht, ein Kind
unter 10 Jahren frei einzuführen. [1898

3

1539. 2. 6 M. B. Ber. Br.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr

Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. [I188
Entree 30 Pfg. O0. Wlegert.

n

Saalsehlossbrauerei,
Sonntag, den 14. Februar er.

von Mittags 12-2 Uhr.
Königin -Suppoe.

sohnleio blau mit Butter.
St inpilzo mit Sauciseaen.

Rehkoulen.
Oompot. Salat

Ohocoladen Pudding.

Apfelsinen und Citronen.

Infolge der milden Witterung und des zur Neige gehenden Vorraths

amerikaniſcher Aepfel
meldet Hamburg ſowie Trieſt höhere Marktpreiſe.

Da ich aber noch billig beſte C oſtarelly- Früchte in großen Poſten
preiswerth eingekauft hab
gegnen und empfehle ich meinen geehrten
U nd Eit nzelnen zu ſehr ſoliden Preiſen.

Annonoon-

a e
Fernſpecherr 151.

ſo bin ich im Stande, jeder Konkurrenz wirkſam zu be-
n Abnehmern meine Vorräthe im Ganzen

[1910

Fr. m r n
J Brü STelephon No. 151

Bei meinen Umzr

oßem Ga rten oder Bauſtelle,
Aues in Allem für den billigen
ſcheidener Anzrhlung und geſichetten

a e

ördert

Mein an der
miethetes,

herrſchaftliches
1700 Mark auf
regu rne verkauft
befördert un

für

m m—ZZDZ

Capitaianiage.
ige nach Wiesbaden beabſichtige meine zwei an ein

nder gebauten herrſchaftlichen Villen in der Seydlitzſtraße
zuſammen 1533 Meter Flächeninhalt.

unter R. b. 1714 Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4, Halle.r '00 Mark Ueberſchuß!
Alten Promenade in feinſter Lage belegenes, feſt ver

Grranmnelstiiclks,
veiſt, ſoll mit nur einer Hypothek zu 44 wegen Erbſchafts-

werden.

A. s. 1714 Ruäol Mosse Hier.

24 mit

Preis von nur 43,000 Mark bei beHypotheken zu verkaufen. Angebote

das einen Miethsüber-
ſchuß von jährlich

Dasſelbe eignet ſich vorzüglich
Doktoren oder Rentiers. Angebote

[1871

000 Mt. u wer
liches Grundſtück ſofort oder ſpäter auf
gute Hypothek. Off. unt. W. c. 1685
befördert Rudolf iosse, Halle.
Herrſchaftliges Gr Gr

mit Garten, in beſter Lage des Könicviertels, preiswerth zu verkaufe
Offerten unter J. w. 1575 betörde riRudolf mee Halle J

ev o re Villagenje heizbare Zimmer,

Balkon, Vad ze., ſofort
od. ſpät., zu vermiethen

Kronprinzenſtr. 3.

S

e m e

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Miß Gabriele und Mr. Othon,
Bravour Parterre-Gymnaſtiker am fliegen
den Trapez. Die drei Gargany“s,
Gigerl-Akrobaten. Meſſrs. Arley undDoley, Reger-Errenttſer auf dem Ein

und Zweirad. The 4 Arr-En-
2 Xou 8, japaniſche Tanz u. Jnſtrumental

Geſellſchaft. Préres Auburtin,
Gymnaſtiker an der getragenen Bambus-
ſtange. Miß Rose arwood und
Miß Lena Väwarads, engliſche Tanz
Sängerinnen. Mr. Xela, Konzert-
Schnellmaler. Herr SiegwartGentes, OriginalGeſangs u. Charakter
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Khr.

Jeden Son Fpug
Nachmittags 4—-6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das NRecht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

5 T.
20. 2. 7 Uhr. I. B.Bekanntmachung.

Für ven in dieſem Jahre auszuführen-
den Theil der Kanaliſation ſollen ver
geben werden:

1. die Erd- und Maurerarbeiten zu den
Kanälen und Einſteigeſchächten ec.,
ſowie die Verlegung von Thonröhren,
ausſchl. der Materialien;

2. die Lieferung von Thonröhren und
Thonſinkkäſten einſchl. der verzinkten
Schlammeimer c.3. die Lieferung von rund 115000 kg
PortlandCement;

4. die Lieferung von 60 Stück gußeiſernen
Schachtabdeckungen, 0,60 mm innerem
Durchmeſſer, 0,20 m Hoch und ca.
200 kg ſchwer.

Angebotsformulare und Bedingungen
zu 1. und 2. können gegen Erſtattungder Schreibgebühren von uns bezogen

werden.
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit

entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum
27. Februar d. J., vormittags 10 Uhr,
an uns einzureichen, an welchem Termine
auch die Eröffnung derſelben in Gegen-
wart etwa erſchienener Unternehmer im
Zimmer des Bürgermeiſters ſtattfindet.

Eilenburg, den 10. Februar 1897.
Der Magiſtrat.

Zur Verdingung der Lieferung von
137 chm Kiefern Klobenholz I.

Klaſſe und ca. 150,000 kg Steinkohlenbeſter Sorte ſind Termine am

23. Februar er.,
Vormittags 10 u. 10 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer, woſelbſt auch
die Bedingungen einzuſehen, anberaumt.

Offerten erbeten. [1 862
Garniſon- Verwaltung Halle a. S.

wPRrwiderung.
Erlaube mir, meinen werthen Kunden

auf die Annonce vom 10. 2. mitzutheilen,
daß das beſchlagnahmte Schwein, von mir,
auf dem hieſigen Schlachthof für geſund
befunden worden iſt.

Richard Zeigermann.
Wohnungen

zu 600 n. 525 Mk., 4 heizb. Zimmer,
2 Kam., Küche, kl. Vorgarten in geſ.
Lage Kronprinzeuſtr. 3.

Hlndebtr 29, Kann T.
J Zub., Garten l. Aprit zu verm.

Kinderkleider fortigt n. Maass
Frau L. Keil, Parkstr. 22, p.

Eine Dam- ertheilt Unterricht in

Stenographie
(ReuStolze). Off. unt. Z. 1851 Exp. d. Ztg

Sofort zu verkaufen
Meyers Konverſations-

Lexikon.
Offerten bis 15. d. Mts. unt. Z. 1886

an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

nabenanzüge, bis zu 12 Jabren,h Vmhänge,

Kalbsbraten v. Milchmaſitkälbern kernf.
à Pfd. 40-—-50 Pfg. fr. empf. D. Griwenka
NeuWeynothen bei Kallwen (Oſtpr.).

T'häringer Weisskalk
Beſten Bau und Düngekalk (ca.

959 Aetzkalk) kefern in ſtets friſchge
brannter Qualität zu billigſten a

preiſen die 1912Stedtener Kalkwerke
von R. Sohraderv, Halle a. S.

Wohnungen zu 450 u.
400 Mark ſofort oder
ſpäter zu vermiethen

Kronprinzenſtraße Z.

Aus den Opferſtätten der St. Ulrichs-
kfirche wurden in letzter Zeit entnommen:
Für die e jeden der 3 Prediger
20 Mk. 60 Mk. für arme Kranke6 Mk. wer 1 Mk. für eine kranke

Jan 1 Mk. für eine alte bedürftige
rau dreimal 50 Pfg. B. 50 Pf

für Armenien 2 Mk. Herzlichen Dank und
Segenswunſch den gütigen Gebern.

WAchtler, Oberpfarrer.

Offene und geſuchte

e Stellen.

Die e nLebens u. Unſall Verſcherunge

AktienGeſell ſchaft

für die Provinz Sachſen
iſt an einen qunalifizirten Herrn unter
annehmbaren Bedingungen alsbald zu ver

geben. 1819Gefällige Offerten unter Z. 1819
„Lebensverſicherung“ nimmt die Exped.
dieſes Blattes entgegen.

Für mein Colonialw.-Grosso- Geſchäft
ſuche ich einen tüchtigen, gut empfohlenen

Reiſenden
Kenntniß der Branche iſt

Fr. Franz Bauer.
um 1. April.
edingung.

Cigarren-Agent
für Halle wird von einer alten leiſtungsſie ſächſiſchen CigarrenFabrik, welche
beſonders in Mittelpreislagen Vorzüg-
liches leiſtet, zu engagiren geſucht.

Offerten suh A. 968 d. Rud. Mosse,
Leipzig erbeten.

Werkführer.
für Maisſtärkefabrik ſofort geſ.

Stärkefabrik Herzberg (Elſter).

99Thätige Agenten
für eine r Lebens undUnfallverſicherungs- Geſellſchaft bei Haupt
agenturProviſion geſucht.

Offerten erbeten unter Z. 1916 an die
Expedition d. Blattes.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des

Vereins für Volkswohl, IX. Abth. fürmännliche Arbeiter und Dienſtboten.
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14, erhaltenStellung Led. Wärter (f. Privattklinih),
led. Bauſchloſſer; ferner led. Pferde-
u. Ochſenknechte, verh. Kuhfütterer,
Tagelöh. u. Dreſcherfamilien. Vermittelung
für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltnug.

JnſpektorGeſuch.
Zur ſelbſtſtändi n Verwaltung einer

Riktergutes der h Sachſen wird
für 1. April ev. Juli ein tüchtigerr deſſen Freg den Poſten des

irthſchafterin zu übernehmen hat, geſucht.

Nur Herren mit beſten Zeugniſſen wollen
ihre Adreſſe unter P. 865 bei Rudolf
Mosse in Leipzig niederlegen.
Ein tücht., gut empfohlener, unverh. und
kautionsfähiger

Orkonomie-Inſpektor,
r welcher im Rübenbau, Brennerei, Vieh

zucht und Buchführung erfahren iſt, ſucht
unt. beſcheid. Anſprüchen zum 1. April
od. ſpäter eine ſelbſtſtändige oder als
Stütze eines Herrn Prinzipals Stellung
Angebote erbitie unter Z. 1763 an die
Expedition dieſer Zeitung.

E. m. beſt. Zeugn. verſeh., ält. rüſt.
Laudwirth, ledig, ſucht e. Stellung i.größ. od. klein. irthſch. Suchender iſt
m. d. Feder bew., kann ſelbſtſt. wirthſch.
7 iſt perſönl. gern thätig. Gefl. Off. u.

1629 a. d. Exv. d. Ztg.
Ich ſuche zum 1. April l einen ver

e (1678Kutſcher.Nur ſolch mit guten Zeugniſſen wollen

ſich melden unter G. a. 54713 durch
Rudolf Mosse, Halle.

Einen gewandten flotten

4 wHausdfener,welcher ſchon im Hotel war, mit Weſden

Beſcheid weiß und gute Zeugniſſe e beſitzt

ſtellt per 15. Februar er. ein
Hotel „Weißes Roß“, Halle a. S.

18271] Gegründet 1826.
Cand u. Stadtwirttzſchafterin/

Kochmamſells, Stützen werden ge
ſucht und nachgewieſen d. Da nlineo

Ein geb. Mädchen, geſ. Alt., cht,
geſt. auf gute Zeugn., Stelle z. l. April

oder früher als (1903

am ſelbſtſtändig. Off. erb. unker
Z. 200 Sangerhauſen, Gövpenſtr. 5.

l Fleckingoer, Ranniſcheſtr. 5.

Wirthſchafterin

ireere Aamſell
f. ein Gut direkt b. Halle w. Krankheit
der jetz. ſof. geſ. Kl. Ulrichſtr. G

Zur Erleruung der Kühe
iſt eine Stelle frei.

Mste r eriin,1825)
Zu ſofort oder l. Trri ein

Scheuermädchen,
geſucht. Lohn 120 lagen zut,

Döcklitz b. Obhanſen.
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Nach der Hochzeitsreiſe.
Eine Skizze.

Von Hugo Klein (Wien).
Sie waren ſoeben von der Hochzeitsreiſe gekommen, und

ex hatte ihr genau, in's Einzelne gehend, die Einrichtung des
neuen Heims gezeigt, das er für ſie vorbereitet hatte und das
ſie noch nicht kannte.

„Jch ſehe ſoeben“, ſagte er dann, als ſie in das Speiſe
immer zurückkehrten, „daß die Vorhänge am Abend, beimAmpenlcht, zu grell erſcheinen. Wir müßten ſie umtauſchen,
glaubſt Du nicht auch

„Wie Du willſt, mein Lieber“, erwiderte ſie. „Jch habe
längſt bemerkt, daß Du in Einrichtungsfragen einen viel
feineren Geſchmack haſt, als ich. Jch füge mich daher willig

m Deiner Wünſche.“
Er ſah ſie einen Augenblick an, und ein unmerkliches

Lächeln kräuſelte ſich um ſeine Lippe. Er ſagte nichts und ſah
ihr zu, wie ſie ſein Kind aus erſter Ehe, Malwinchen, liebkoſte
und ins Bettchen ſchickte. Dann brachte ſie den Samowar
herbei und bereitete den Thee. Jn jeder ihrer Bewegungen
war ſie friſch und anmuthig. War das dieſelbe eckige, müde
und verdroſſen blickende alte Jungfer, die er noch vor wenigen
Monaten gekannt? Sogar ihre Geſichtszüge hatten eine
Wandlung erfahren. Die blaſſen, mageren Wangen waren
voll geworden, ein vergrämter 8 um den Mund, ein Fältchen
wiſchen den Brauen waren verſchwunden, der etwas ſtechende
lick war nun nur noch klug und belebt. So wie ſie nun er

chien, war ſie eine ganz intereſſante braune Schönheit, um
je noch mancher Mann den Kopf wenden mochte

Und in dieſer Betrachtung entſchlüpfte ihm ein Wort.

„Merkwürdig 9„Was iſt merkwürdig?“ fragte ſie.
„Was Hm Jch finde es merkwürdig, daß Du

ſo in allem bezüglich der Einrichtung mit mir übereinſtimmſt.Denn die bei Euch zu Hauſe, die, ſo viel ich weiß, Deinen

Anordnungen entſprang, war einfach abſchreckend. Es koſtete
geradezu Ueberwindung, dahin zurückzukehren

„Aber Du warſt einmal gefeſſelt
„Hm ja Und nun gefällt Dir doch alles bei

mir. Auch ſonſt iſt eine Wandlung mit Dir vorgegangen.
Ich hielt Dich für malitiös, rechthaberiſch, zänkiſch Du
warſt entſchieden unangenehm und auch nicht ſo hübſch,
wie heute, gewiß nicht im Gegentheil

„Die Wandlung iſt doch ganz natürlich Jhr Männer
könnt Euch nur ſchwer in den Seelenzuſtand eines alten Mäd-
chens hineindenken, das die Achtundzwanzig erreicht, ohne einen
Mann gefunden zu haben das täglich und ſtündlich ſehen
muß, wie man der ſchöneren und jüngeren Schweſter ſchön
thut, wie man ſie hätſchelt und ſich um ſie bewirbt. Ach, keine
Ahnung habt Jhr, wie viel Verbitterung und Verzweiflung
ſich da auf dem Grunde eines Herzens anſammeln Und
ſie machen ſich Luft, unbewußt, wider Willen, in ſpitzen Worten,
neidiſchen Bemerkungen, hämiſchen Blicken ſie formen auch
die Geſichtszüge und machen ſie unſchön O, dieſe
achtundzwanzig Jahre hängen wie ebenſo viele Zentner
gewichte an allen Gliedern und hindern jede leichtere, anmuthigere Bewegung. Aber heute wiegen e leicht, da das

Glück ins Herz eingezogen iſt, das Glück, das verſchönt, ver
jüngt und veredelt Hier haſt Du Deine Taſſe Thee, ſieh,
ob ich ihn nicht zu viel gezuckert habe Du, der mich trotz
aller üblen Eigenſchaften genommen hat

„Jch danke, der Thee iſt gut.“
„Warum haſt Du mich eigentlich genommen, wenn ich Dir

ſo mißfallen habe
„Warum Jch wollte Dich ja gar nicht nehmen.

Du erinnerſt Dich, daß Du mich um das Bild meines
Kindes gebeten hatteſt. Als ich Dir's ſandte, dachte ich:
nun wird es eigentlich doch zu arg! Am Ende wird man
gar vermuthen, daß ich mich für ſie intereſſire! Denn ich
intereſſirte mich gar nicht für Dich, ich hatte vielmehr
Deine Schweſter lieb, die jüngere und ſchönere, um die ſich
alle bewarben. Und ich beſchloß, ſofort meinen Plan auszu-
führen und ſchriftlich um ihre Hand anzuhalten. Das that ich
auch leider verwechſelte ich aber den Umſchlag der Briefe
ich ſchickte Dir den Heirathsantrag und Deiner Schweſter, der
Veronika meiner Träume, das Bild meines Kindes. Als ich
Dein Schreiben mit dem Jawort empfing, war ich in Ver-
rn Um keinen Preis wollte ich mich aber in die Lage
nden, auf die Gefahr hin, daß ich mit Deinem Vater, der ja

immer gern mit dem Säbel raſſelt, ein Duell zu beſtehen hätte.
Und mit dem feſten Vorſatze, den Jrrthum aufzuklären, begab
ich mich zu Euch. Als ich aber die Freude des Alten ſah, dann
die herzliche Theilnahme der Schweſter, die wenig verrieth, daß
etwas zärtlichere Neigung für mich vorhanden geweſen war,
ſchließlich Deine furchtſame, ſcheue und doch zweifelloſe Hin
rig die Liebe in Deinem Blick, der förmlich zu bitten
chien da wurde ich in meinem Entſchluß wankend. Jch

war gerührt und dachte mir: Warum ſoll ich ſo roh die ſchöne
Täuſchung des armen Mädchens zerſtören So lange ich nicht
verheirathet bin, liegt es noch immer in meiner Macht, unter
irgend einem Vorwand, der ſie nicht verletzten kann, zurück-
zutreten und die Andere zu heirathen, wenn ſie mich wollte
So ging ich auf den Jrrthum ein und als ich ſchärfer be
obachtete und ſah, wie Veronika keinen Funken Liebe für mich
hatte, während mir Deine Zärtlichkeit eine Gewähr ſchien, daß
Du auch mein Kind lieb haben würdeſt, da beſchloß ich, die

Ehe einzugehen, wie ſie der Zufall gefügt hatte, und Dich an
den Altar zu führen

„Veronika hätteſt Du auch nie bekommen
„Warum
„Weil ſie ſchon ſeit zwei Jahren verlobt iſt mit einem

Jugendgeliebten, einem Studenten der Medizin, der ſie heirathet,
ſobald er Arzt geworden iſt

„Das Erſte, was ich höre! Jhr habt doch nie etwas davon
verlauten laſſen

„Kannſt Du Dir nicht erklären, weshalb? Sie war der
Magnet des Hauſes, ſie zog die jungen Männer an, meinet
willen Vielleicht, ſo dachten wir, findet ſich ſo doch auch
einer für die alte Jungfrau

„Ei, ſeht, wie ſchlau!“
„Du warſt gleich für mich beſtimmt
„Sooo
„Ja, weil Du Wittwer warſt. Und da ich Dir jetzt

gefax und da Du mit Deinem Looſe nicht ganz unzufrieden biſt
oder ja?“

gewiß zufrieden, ich habe Dich wirklich lieb gewonnen,
erz 7

„Nun, ſo kann ich Dir auch ein Geſtändniß machen
„Laß hören!“
„Du haſt den Umſchlag der Briefe nicht vertauſcht!

Veronika erhielt den Heiratsantrag und ich das Bild Deines
Kindes

„22
„Als Deine Briefe ankamen, beriethen wir, was zu thun,

ſei, und verfielen dabei auf einen wie nennt man das im
Theater

„Einen Trik.“
„Richtig, auf einen Trik! Wir gingen, wie die drama-

tiſchen Autoren, von einer falſchen Vorausſetzung aus wir
ſupponirten, Du hätteſt die Umſchläge der Briefe verwechſelt.
So nahm ich den Heirathsantrag an und dankte im Namen
Veronikas für das Bild

„Alſo falſches Spiel, ein richtiger kleiner Betrug
„Durchaus nicht. Jch rede nicht davon, daß Du nie-

mals hätteſt beweiſen können, Dich nicht geirrt zu haben.
Aber wir wären nicht auf den Schein beſtanden, wenn Du die
Sache mündlich oder ſchriftlich für einen Jrrthum erklärt
hätteſt. Jch wäre ſofort mit dem feurigen Stolze, den jede
Jungfrau in ſolchem Falle bezeugen würde, zurückgetreten, und
Veronika hätte Dir mit dem Hinweis auf ihren Bräutigam,
der in Göttingen vor dem letzten Rigoroſum ſteht, den Dir
rechtlich gebührenden Korb ertheilt. Was hätte Dir eine ſolche
Wendung genützt

„Nichts, aber auch Euch nichts. Und es war mehr als
wahrſcheinlich, daß ich den Jrrthum nicht auf ſich beruhen
laſſen würde

„Du ſiehſt, daß dieſe Anſicht nicht die richtige war. Jch
ſelbſt ſchlug den Trik vor in der Erwägung, daß die Männer
oft, um einer kleinen augenblicklichen Unannehmlichkeit zu ent-
gehen, eine ſpätere, größere auf ſich nehmen meine Liſt
rechnete mit Eurer Bequemlichkeit

„Aber Du biſt ja eine gefährliche kleine Schlange!“
„Mit achtundzwanzig Jahren muß man ſchon die Er

findungsgabe anſtrengen, wenn man einen Mann bekommen
will und namentlich den Mann, den man liebt

„Alſo wahr? Du haſt mich wirklich lieb gehabt Alle
die Zeit, die ich zu Euch ins Haus kam

„Wäre ich ſonſt ſo unangenehm geweſen? Jch war eifer
ſüchtig und vergrämt Du warſt meine erſte wirkliche
Liebe und meine letzte Hoffnung ich wäre ins Waſſer
gegangen, wenn ich Dich nicht bekommen hätte, Du dummer
Mann

„Dummer Mann, ja wohl, gegen Eure Liſt kommen wir
nicht auf

„und wie dumm, das weißt Du noch gar nicht! Du hatteſt
ja alles vergeſſen! Mein Heirathsantrag begann mit den
Worten: Liebes Fräulein Veronika Hahaha!“

„Richtig, das war die Ueberſchrift Du haſt Recht,
mich auszulachen!“

„Ach, komm her was ſagt Dir dieſer Kuß?“
„Daß ich meine Dummheit nie bereuen werde
„Gott ſei Dank! Endlich ſieht er es ein.“

Vermiſchtes.
Herr von Kotze iſt von ſeinem Unfall, bei dem er, wie be

kannt, eine Beinverſtauchung erlitten hatte, jetzt ſcweit hergeſtellt, daß
er mit Hilfe eines Stockes im Zimmer umhergehen kann. Herr
von Kotze, der in Glatz noch immer die erſte Etage des Hotels de
d ome bewobnt, ſteht, wie verlautet, wegen Ankaufs des eine halbe
Stunde vor Glatz ſehr hübſch belegenen Gutes Marly in Unter
handlungen.

Dreiſter Einbruchsdiebſtahl. Der Kaufmann E. zu Berlin
erſtattete geſtern die Anzeige, daß ihm in der vorangegangenen Nacht
aus ſeinem in der Köthenerſttaße gelegenen Komtor durch Eröffnung
des verſchloſſenen Geldſpindes mittelſt falſchen Schlüſſels
9000 Mark in baarem Gelde, 12,000 Mark in Cheks
und eine Anzahl Wechſel geſtohlen worden ſeien. Einen
Verdacht der Thäterſchaft vermochte er nicht anzugeben.
Der Befund am Thatorte ließ die Annahme, daß der Diebſtahl
durch gewerbsmäßige Verbrecher ausgeführt worden ſei, aus-
geſchloſſen erſcheinen und ſprach für die Thäterſchaft eines Ange-
ſtellten des Geſchäfts. Durch die weiteren Feſtſtellungen ergab ſich,
daß der ſeit 1 Jahren im Geſchäft als Reiſender angeſtellte
Kaufmann Wittenburg im Laufe der Zeit Unterſchlagungen
in Höhe von etwa 5000 Mark begangen hatte, und wurde dieſem
der Diebſtahl auf den Kopf zugeſucht. Er geſtand denſelben ſchließ

mein

lich ein, und das ganze geſtohlene Geld nebſt Cheks
und Wechſeln wurde auf einem ihm gehörigen Ruderboot bei
Stralau verſteckt vorgefunden. Wittenburg hatte darauf gerechnet,
daß ihm geſtern 15,000 Mark zur Ablieferung übergeben werden
würden, er hätte ſich dann wohl mit dem Gelde daron gemacht.

Beſchwerliche Schulwege. Das „Luzerner Tageblatt“ be
richtete jüngſt von einem tapferen Schulmädchen, das trotz Schnee
ſturm ſeinen Gang vom Kreuel her zum Stunden entfernten
Schulhauſe in Kriens machte. Der „Entlebucher“ kann eigen ebenſo
eclatanten Fall von Liebe und Begeiſterung für die Schule ver
zeichnen. Droben auf dem äußerſten Grat zu Eſcholzmatt, 1051 m
hoch, wohnen die Eheleute Städler mit einer Schaar Kinder. Der
Schulweg führt für dieſe erſt im Zickzack über eine jähe Felswand
hinab, dann über berniſchen Boden nach Wiggen hinein, iſt mehr
als eine Stunde lang und ſtellenweiſe geradezu gefährlich. Tas hält die
Kinder vom Grat nicht ab, Tag für Tag wäh.end der Schulkurſe
Ten weiten Weg, trotz Sturm und Graus, unter die Füße zu nehmen.
Es iſt eine äußerſt ſeltene Erſcheinung, daß ſie in der Schule fehlen.
Wenn des tapferen Schulmädchens in Kriens Erwähnung gethan
wird, meint das ſchweizeriſche Blatt, ſo verdienen die Kinder vom
Grat nicht weniger öffentliches Lob.

Peſt und Hungersnoth. Der Reuterſche Kommiſſar, welcher
die von der Hungersnoth heimgeſuchten in diſchen Diſtrikte
bereiſt, entwirft ein en tſetzliches Bild von den Zuſtänden im
Armenhauſe von Bilapur: „Es fehlt an Aufſicht und ärztlicher
Fürſorge. Jm Armenhauſe lag ein Todter und ein
Sterbender. Es iſt überfüllt. Namentlich ſind die Leiden
der Kinder groß. Ein fünfjähriges Mädchen wog 10 Pfund,
und mehrere Erwachſene wogen weniger als 60 Pfund.
Die Haut bedeckte vielfach ſo wenig geſpannt das Geſicht, daß man
die Schadelbildung ſehen konnte. An den dünnen Beinen erblickte
man die Gelenke. Dieſes Armenhaus in Bilapur iſt das ſchlimmſte,
welches ich geſehen habe. Jn Menge wandern die Kulis aus dem
Diſtrikt, um in den Theegärten von Aſſam zu arbeiten. Sie laſſen
Frau und Kinder im Stich. Dadurch erwächſt der Stadt eine weitere
Bürde Jn Katui ſieht es nicht viel beſſer aus. Die Behörden
thun ihr Beſtes. Aber die Menge der Hilfeſuchenden,
welche aus den Eingeborenen-Staaten zuzieht, iſt zu groß. Vom
Staate Rewa ſind allein 1600 gekommen. Es fragt ſich, ob die
britiſche Regierung nicht die eingeborenen Fürſten zwingen ſollte,
ſich der Nothleidenden anzunehmen. Sir Roper Lethridge
ſtimmt mit mir darin überein, daß die jetzige Hungersnoth die
ſchlimmſte des Jahrhunderts iſt und die von 1876 weit übertrifft.
Die nothleidende Fläche iſt 1300 engliſche Meilen lang und 40
Meilen breit. Jn keinem Reisdiſtrikt wird es neue Lebensmittel
vor September gehen. Die Regierung hat deshalb die geſammte
Bevölkerung wenigſtens ſechs Monate zu unterſtützen und einen
großen Theil acht Monate. Die letzten drei Ja hat es
in Central Jndien ſchon Mißernten gegeben. Jm Diſtrikt
Jabalpur empfangen von 170 000 Einwohnern 120009 Unter-
ſtützung.“ Zu all dem Elend kommt dann noch die Peſt. Wie
ungenügend die Einrichtung im Peſ'hoſpital in Bombay ſind, geht
ſchon aus dem Umſtand hervor, daß die Kranken vielfach die ganze
Nacht ohne Arzt und Pfleger ſind. Erſt am Morgen erſcheint der
Arzt. Deshalb ſterben viele Eingeborene während der Nacht. Der
Gouverneur oon Bombay hat perſönlich die Hoſpitaleinrichtungen in
Puna beſichtigt. Dort hat die Seuche jetzt feſten Fuß gefaßt und
droht ſchreckliche Dimenſionen anzunehmen.

Kein Aſthma mehr!
Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an Aſthma

Leidenden in valle a. S. ein Schutzmittel gegen dieſe Krank-
heit angedeihen zu laffſen.

Jn dem wunderbaren Fortſchritt, den die mediziniſche Wiſſen-
ſchaft aufzuweiſen hat, iſt eine erfolgreiche Behandlung für die meiſten
Krankheiten entdeckt worden, und gegen Krankheiten, gegen die es
früher einen wirkſamen Schutz nicht gab, wird jetzt mit Leichtigkeit
angekämpft. Unter den ſchwierigſten und hartnäckigſten Krankheiten,
welche der Geſchicklichkeit unſerer berühmteſten Aerzte bis in die
neueſte Zeit geſpottet haben, ſteht Anhma obenan. Tauſende von
Leidenden wiſſen aus eigener Erfahrung, daß es kein abſolutes Mittel
gegen dieſe Krankheit gegeben hat. Nun hat aber Dr. Rudolph
Schiffmann, ein berühmter Arzt, der die Behandlung von Aſthma
und verwandten Leiden zu ſeinem Lebensſtudium gemacht hat und
der bisher mehr Fälle von Aſthma behandelt hat, als irgend ein
anderer lebender Arzt, ein Schutzmittel gegen die überaus läſtigen
Anfälle dieſer Krankheit eutdeckt, womit bereits die glänzendſten Er
folge erzielt worden ſind. Dieſes Mittel, „Dr. R. Schiffmann'.
AſthmaPulver“ iſt ein Präventivmittel. Es beſteht aus 34,90 Proz
Kaliumnitrat, 51,10 Proz. Fol. Datura Arborea, 14 Proz. Symplocarpus
Foetidus. Um die Zweifel des Publikums zu zerſtreuen, hat ſich
Herr Dr. Schiffmann entſchloſſen, alle zu Aſthma neigenden Perſonen
ſelbſt in den Stand zu ſetzen, ſich praktiſch von der Wirkſamkeit
ſeines Mittels zu überzeugen. Er gielt bekannt, daß er
Willens iſt, jeder an Aſthma leidenden Perſon ein unent-
geltliches Probepacket ſeines Mittels zuzuſenden. Zu dieſem
Zwecke werden hiermit alle Leidende dringend erſucht, ihm ihre
Namen und Adreſſen per Poſtkorte aufzugeben. Es wird ihnen als-
dann ſofort ein abſolut koſtenfreies Probepacket zugehen. Herr Dr.
Schiffmann geht nämlich von der Anſicht aus, daß eine perſönliche
Probe, wie er ſie Allen anbietet, mehr überzeugt und den Werth des
Mittels beſſer beweiſt, als die Veröffentlichung vieler tauſender Zeug
niſſe ſolcher Perſonen, welche durch den Gebrauch dieſes Aſthma
Schutzmittels vor den läſtigen Anfällen jener Krantheit be vahrt
worden ſind. „Dr. Schiffmanns Aſthma-Pulver“ iſt bereits ſeit Jahren
in Deutſchland verkauft worden, wenn auch viele Perſonen bisher
nie davon gehört haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon
zu benachrichtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel allgemein zu
machen, erläßt Dr. Schiffmann die obige Offerte. Es iſt dies ſicher-
lich ein liberales und ehrliches Anerbieten, und Alle, welche mit dem
oben erwähnten Leiden behaftet ſind, ſollten unverzüglich an Dr. R.
Schiffmanns Deutſche Niederlage, Berlin 9, Spandauer Str. 81,
ſchreiben und ſich deſſen Offerte zu Nutze machen. Schreibt alſo ſo
fort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage unentgeltliche Proben
verſendet werden können. Schreibt blos den Namen und die Woh-

nung per Poſtkarte, weiter nichts (1891

deutschen Städten.

M. Schneider
Halle a. S., Leipzigerstr. 94.
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in ganz Deutschland anerkannt als

billigste und reellste
Bezugsquelle für

schwarze, farbige uncil weisse
reimnwollene Kleiderstoſte

zur Konfirmation,



Halle a. S. vom 14.--20. Februar.

Februar Tag Abvonn. und Farde. 3 Vorſtellu ng.
x Zärtliche Verwandten.26. FremdenVorſtellung Sir 9

bei halben Preiſen. n r nget.

14. Sonntag Zum Gedächtniß an106. Abon. Farbe roth. R. Wagners Todestag:
Die Meiſterſinger von

e e e e e e Nürnberg.15. Montag I 107. Abonn. Farbe blau Fiddicke und Sohn.

16. Dienstag [108. Abonn. Farbe gelb. Die weiße Dame.

17. Mittwoch [109. Abonn. Farbe weiß. Die Maſſegteger e von

18. Donnerstag [110. Abonn. Farbe roth. Liebelei.
e De J Mit gänzlich neuer, glägzen

der e 7 Deko9. Frei 12. Vorſtell. r tionen, Requiſiten c.1 Freitag 2. Vorſtell. auß. Abonn Sam T Male ovität.

Fran Venus.
Titelrolle Grete Gallus

als Gaſt.
20. Sonnabend 43. Vorſtell. auß. Abonn. Hroßes Ausſtattungsſtück in

12 Bildern mit Geſang,
Tanz und Evolutionen von

Pasqué u. Blumenthal.

2 Entwurf des Stadt-Theaters zu Leipzig vom 14.--20. S
ZD

Februar Tag Neues Theater. Altes Theater.
Nachmittags 3 Uhr14 Sonntag Die Afrikanerin. e Fran Poſe

t Sonvess Anfang “/27 Uhr. Abends 7 Uhr:
e. e e Der Herr Senatorx r Die verfunkene Glocke. Der Schmetterling.
15. Montag Anfang 7 Uhr. Anfang 28 Uhr.

de16. Dienstag Der fliegende Holländer. Der jüngſte Lientenant.

Anfang 7 Uhr. Anfang “/a8 Uhr.
Symphonie in C-dur eSchubert. 21. Volksthüml. Voritellung

Hierauf: zu halben Preiſen:
17. Mittwoch Das Wetterhänschen. Die Jungfrau von

Zum Schluß Orleans.
Der häusliche Krieg. Anfang 7 Uhr.e h e u Die Verlobung bei der

Laterne.Zum 1. Male wiederholt Wetauſe
18. Donnerstag Kaiſer Heinrich. Fritzchen und Lieschen.

Anfang 7 Uhr. Zum Schlußfang Die ſchöne Galathee.

r Anſang Uhr.Das Wetterhäuschen. 9 v
i ie offizielle Frau.19 eita vierauf kgFreitag Die weiſe Dame. Anfang “8 Uhr.

Anfang 7 Uhr.
Zum 1. Male: eiger.20. Sonnabend Jm Exil. Der Oberſteiger.

Anfang 7 Uhr. Anfang i /.8 Uhr.
Carola Theater Sonntag, 14. Februar: Der jüngſte Lieutenant. Anf.7 Uhr

Stadttheater-Repertoire Magdeburg vom 14.--20. Februar.

Februar Tag Vorſtellkun g
Sonnta

14. Nachm. 3 Uhr. Die Grille.T Aleine Preife l eSonntag

14. ledermans.Abds. 7/ Uhr. Flede
N ität! Zu 2. Male15. Montag dovität Zum dale

Reugifſauce.
Rovität! Zum 3. Mal16., Dienstag Novitä Zum Male:

Renniſſance.
um 1. P le:17. Mittwoch 3 alTimon von Athen.

18. Donnerstag Götterdämmernung.

19. Freitag Die lnſtigen Weiber von Windſor.

20. Sonnabend Unbeſtimmt.
Stadttheater Erfurt vom 14—-20. S.

Februar Tag Farbe VWVortſtet in nung
Sonntag

14. Nachm. 3 Uhr Kleine Preiſe Wohlthätige Frauen.
Sonntag

S14. Abds. 73, Uhr braun Gasparonne.
Kleine Preiſe Di15. M ie Verſchwörnng desdontag roth Fiesko zu Genna.

16. Dienstag grün Renaiſſance.
I7. Mittwoch gelb Der Hütteunbeſitzer.

18. Donnerstag braun Die Afrikanerin.

19. Freitag roth Gasparonne.
1 e en20. Sonnabend grün Cyornelins Pofſt.

Karmrodt'sehe
NMusikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

jachmittags 371 Uhr26. Fremden Vorſtellung bei halben
Preiſen:

Die zärklichen Verwandten.
Luſtſpiel in 3 Akten

von Roderich Benedix.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Br. Geidner.
Perſonen:

Oswald Barnau Br. Geidner.
Ulrike ſeine enny Hilm.Irmaard Schweſtern Franz. Carlſen.
Ottilie, ſeine Nichte Heller.
Adelgunde von Halten,

ſeine Tante, Wittwe Eliſ. Scholtz.
Dietrich deren Will. Mühlhan.
Jduna Kinder K. Erlholz.
Dr. Bruno Wismar,

Barnau's Freund A. Lipowitz.
Dr. Offenburg, Arzt Leop. Kramer.
Schummrich Gaſt. Demme.Weithold, Haushofmſtr.

in Barnau's Hauſe Alfred Boger.
Thusneilda, Haushälterin

in Barnau's Hauſe Helene Norman.
Philippine, Kammer-

mädchen Cl. Michagelis.
Ort der Handlung: auf Barnau's

Schloſſe in der Nähe einer Stadt.
Hierauf:

Ballet Divertiſſement.
Großes

Elektriſches Blumen-Ballabile aus „Aſchen
brödel.“

Zum Schluß

In Civil.Schwank in 1 Akt von Guſtav Kadelburg.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Rich. Grünberg.
Perſonen:

Oberſt von Harten Ernſt Bornſtedt.
Henny, ſeine Tochter Julig Heller.
Rittmeiſter von Ruthen

ſtrin Rud. Lorenz.Premierlieutenant Edgar

von Waldow Alex. Lipowitz.Fritz, Burſche bei Harten Gaſton Demme.
Nach dem erſten Stück findet eine

längere Pauſe ſtatt
Kaſſenöffnung 3 Uhr.

Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr.
Avends 7 Uhr:146. Vorſtellung. 106. Abonnements

Vorſtellung.
Farbe roth.

Zum Gedächtniß
an Richard Wagners Todestag.

Neu einſtudirt.
Mit verſtärktem Orcheſter.

Die Meoistersinger
von RMürnhberg.

Oper in 3 Akten von Rich. Wagner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Paul Großmann.
Perſonen:

Hans Sachs, Schuſter Joſ. Cianda.
Veit Pogner, Goldſchmd. Ad. Dreßler.
Kunz Vogelgeſang,

Kürſchner Arth. Marzani.Konrad Nachtigall,

Spen ler Albert Kaſten.Sirtus Veckm ſſer, Stadt

ſchreiber Osc. Schramm.Fritz Kothner, Bäcker Hans Bafil.
Balthaſar Zorn, Zinn-

gießer J. Zimmermann.Ulrich Eßlinger, Würz-
krämer Carl Fiſcher.Auguſtin Moſer, e Schndr. R. Zinnſchlag.

Hermann Ortel, Seifen

ſieder Ernſt Bedau.Hans Schwarz, Str ampf

wirker Ludw. Wolff.Hans Foltz, Küpfer

ſchmied Carl Schröder.Walther Stolzing, ein
junger Ritter aus
Franken Emil Buchwald.David, Sachſen's Lehr
bude Hans Mirſalis.Eva, Pogner's Tochter Anna Triebel.

Magdalenag, Eva's Amme Bertha Spiegel.

Ein Nachtwächter Alfr. Boger.
Bürger und Frauen aller Zünfte, Ge-

ſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.
Ort der Handlung Nürnberg.

t Im die Mitte des 16. Jahrhunderts.

hieſigen „Handwerker Bildungsvereins“
verſtärkt.

Nach dem 1. und 2. Akte finden längerePauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.Anfang 7/. Uhr. Ende 11 Uhr.

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbrän.)
Dieſe Woche: [1013

Ia.
Allerneuſte Prachtaufnahme vonls096.

Sonntag den 14. Februar 1897
t

er Chor iſt durch gef. Mitwirkung des

mont

Spiritismus.

m Kaisersäle.den en 15. Februar, Abends 8 Uhr, Saalöffnung 8 Uhr

ur eine außergewöhnliche ſenſationelle Vorſtellung von

VIv umcdl SIacdäe.
Letzte Gaſtſpiele Berlin „Krolls Theater“, Leipzig „Motel de Prugge

Somnambulismus. Phſychologiſche Studien. Enthüllungen da
vierten Dimenſion. Gedankenleſen. Gedankenübertragun ſléöeKarten 3, 2 u. 1. Vorverkauf i. d. Karmrodt'schen Muſikalienhandl., Jah. Reiuh. Koch

lich

Die Generalverſamnlun
8 Uhr 4 der „Stadt Hamburg“, Jimmer Nr. 9 ſtatt.Alle Freunde und Mitglieder des Vereins werden um ihre Betheiligimg 8

Der Vorſtand des KirchenbauVereins.
D. Förster. D. Beyschlag. Fabrikbeſ. Schultze. Dir. Ziervogel,

gebeten

Pvangelischer Kirchbau-Verein,
des Vereins Ipet Freitag, den 19. Februn

Oberpf. Saran. Stadtrath Ketferstein.

x7aDd Idtel 3

Hotel alterersten Ranges.
Flektr. Bieht.

Feinste Küehe.Zur Abhaltung von Familien Festlichkeiten, Versammlungen ete,
halten unsere beiden prachtvollen Säle wit direct anstossenden
Nebenräüumen bestens empfoblen.

A. Rode HRohlbein.1855)

BERLINGKöniggrätzer- Strasse No. 25(Eeke Dessauerstras ere
Amhalter Bahnhof,

Solide Preise. Best
NMallesche Zeitung liegt aus

Centralheizung.

ganz nahe
ons empfohlen.

F6Götel Jrine Wilſielm, Berlin,
Torotheenſtraße 16, am Bahnhof Friedrichſtraße.

Diner von 27 u
S Zimmer von Mk. 2 elektriſches Licht, Fahrſtuhl 2e. Wo

Jm Reſtaurant feinſtes Frühſtücks- et d. r Refſidenz.
[1455

Echte Biere und engliſch Porter vom Faßt.

Wilhelm Fromme.
m Die Halleſche Zeitung legt in meinem Hotel aus.

Berlin W.Leipzigerſtraße 136.
W nahe dem Anhalter-, Potsdamer-, Lehrter-, Friedrichs-

Einf. n. eleg. möbl. Zimmer mit u. mehr Betten v. Mk. 1,50 ab pr. Bett
Auf Wunsch Pension. Vorausbestellung erwünseht.

Hotel garmi,
Bahnhof.

11

11.

r

Kbösen).

Sorau-Guben:

W'inter-
Mitteleirropàäisehe

Zeit.
Ah

Abfahrt der Risenbhahhzüge von
Rahnhorſ Halle a. 8. nach

Thüringen 3.04 V.
D. 959 V.

(2. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). -11.27 V. (von Erfurt. *9.8 V. 10.23 V.

*7.41. N. (direkter Ansechluss

München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis! D. 9.43 N11.7 Ab. (hrt bis Mkart)

D. 11.57 Abld.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 259 V. 4

Fah

5.45 V. 8.1 V. Thüringen: 12.16 V.

140 N. 222 N. 4.60 N. 1345 B. 2311
5.39 N. 7.20 N. (bis Alerseburg). 5.11 N. *5.26 N.

7.C0V. *9.12 V. 11.12 V. (ron Bitterfedä).

5.46 N. *8.24 N. 8.47 N. (in 2.7 N. D. 3.53

Ascherslebeun-Halberstadt-Graubof: 4.53

10.30 N. (hbis

i0 R.

rplan.
Giltg vom I. Oktober

1898.

Ankunft der Bisenbahnzüge anfBahnhof Halle a. s. vom
33.54 V. (rwop

10.28 V. *10.48 V. München über Zeitz). D. 4.22 V.
5.38 V. (von Mersebnurg). 6.42 V.

82.32 N.
38.,19 N. onAünchen e e Stuttharc) 8.36 N.

.45 V. 7.38 V.
D. 9.55 V.2.00 N. D. 2.43 V. F5.38 N. 10.16 V. 10.44 V. *11.23 V.

N. 5.20 N.Bitterfeja umsteigen. von ort Sehnehj- *7.32 N. 9.4 N. 11.03 V.

zug 43.) D. 9.47 D. 11.53 N.Leipzig: 12.6 V. 2 4.33 V. Leiprig: 12. IV. 4.47 V. 6.39 V.
5.51 V. 7.32 V. *7.47 V. 9. 16 V. 7.8 V. 7.49 V. 9.46 V.10.22 V. 10.44 V. 11.52 V. 10.35 V. 11.15 V. I. 17. N.

1.43 N. 4.00 N. 5.17 N. F1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*5.35 N. 6.30 N. T.13 N. *7.9 N. 7.48 N. 835 N.
8.42 N. 9.21. N. 111.5 N. 9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V. Magdeburg: 2.44 V. 6.40 V. (von
10.5 V. 11.18 V. 1.232Gothen) v. 11/4. 97 ab 7.30 V.

N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14 r. Cöthen bis 10/4. 97 *7.45 V.
N. 8.45 N. v10.48 N. 10.5 V. *10.39 V. 129 V..43 V. 55.15 V. 7560 V.

9.12 N. *10.59 N.

10.20 N

Norädhausen- Kassel: 5,30 V. 6.50 V. Nordhausen-Kassel: 6.45 V. r Jord-
(b. Sangerbausen). 9.14 V. *11 V. bausen). *7.20 V. 9.54 V12.00 M. (bis Pisleben). 2.20 N. 1.22 N. 4.16 N. (von Pioeben)
D. 3.57 N. 62 N. *10.40 N. D. 2.39 N. 5.23 N. 7.32
11.10 N. N. (von Rislehen). 8.4 N.

Aschersleben Malberstadt Grauhol:
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.31 N. X 5.38 V. (v. Cönnern) b. 31/10. v
(nach Hannover über Hildesheim, An- v. 15/3. 97 X 6.
sehuss nach Köln). 3. 17 N. 6. 18 N. 13/3. 97 v. Cönne

45. V. v. 2/11. bis
mm 7.19 V.

Halberstadt, von Healberstaät) 10.12 V. 12.41 N.
Halderstadt Sehnelzug nach Aagchen.)) 5.7 N. *5.32 N. nnover. über ngeeneimn) 9.8 V.

11.58 N

V. 11.34 V 31/3. 97 10.20V.

(v. Köln u. Han-

*7.30 V. (in Görlitz Sorau-Guben: 6.36 V. on Torgau)
.45 V., in Breslau 2.2 N., in Wien v. 1/4.--30/4. 7.26 V. v. 1,10. bis

9.32 N.) 7.40*2.55 N. (in Görlitz 8.12 N., n Bern scbjuss von Breslau,
9.47 N., in Wien 6.40 V 6.23 N.

i 2 F. (An-
Wien). 3.28

N. 7.33 N. 10.6 N. v10.20 N,
i von Breslau, Wien).

Zeichen: D. bedeutet Ter i I. u. II. Lösung
M Jvon zu benutzen (dis 1
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L

seidenstoffe, a van Stehethueider e Gefelwafett er. n Seicienhaus Proeundl e Thiele. Leipzig,
Schneiderin mit guter Kundſchaft als Vertreterin grf acht. Man verlange Auster. Hainſtraße 16—18

Damm

E. Leutert, Halle a. S.
Maschinen fabrik u. Eisengiesserei,

gegründet 1856.

pfinaschinen
Präcisions-Schiebersteuerung Darunter

Dampfkessel, Dampfpumpen,
compi. Pumpstationen, Pumpen für electrischen Betriebh, Luftpumpen und
Compressoren, Dampf- und Luft-Hagpel, mechan u. electr. Transmissionen.

Preislisten und Kostenanschläge post- und kostenfrei.

jeder Art und
Grösse mit

11877

Bekanntmachung.
Stadt Fernſprecheinrichtungen

in Halle (Saale) TrothaCröllwitz, Ammendorf-Radewell, Landsberg (Bez. Halle),
gauendorf (Saalkreis) und Oberröblingen a. See.

Mit dem 1. April beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der
Stadt Fernſprecheinrichtungen in Halle, TrothaCröllwitz, Ammendorf Radewell,
Kndsberg, Nauendorf und Oberröblingen.

Fernſp. echAnſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis Ende Februar entweder bei der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion
erſelbſt oder bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hier bez. bei den Poſtämtern in
Trotha, AmmendorfRadewell, Landsberg, Nauendorf und Oberröblingen anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei
dezogen werden.

Halle (Saale), 3. Februar 1897.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Wehlack.
5wangsverfſteigerung.

Auf Antrag eines Benefizialerben des verſtorbenen Schuhmachermeiſters und
Ousſchulzen Chriſtoph Kirchhoff zu Wallwitz ſoll das zum Nachlaſſe des Letzteren

J gehörige, im Grundbuche von Wallwitz Band J Nr. 3 auf den Namen des Schuh
h Ehriſtoph Auguſt Kirchhoff eingetragene, zu Wallwitz belegene

rundſtu

1585

am 10. Mai 1897, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 20,54 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
1,1130 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 10. Mai 1897, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Cöbejün, den 12. Februar 1897.

Königliches Amtsgericht.

Saatgetreice, Saatkartoffeln.
Beſeler-Anderbecker ſämmtliche Haferſorten in vorzüglicher Qualität und
Veſtehorns Neberfluſt beſtbekannter Güte, durch langjährige Zuchtwahl verbeſſert,
Heines Ertragreichſter 1000 kg 175 Mk. 100 kg 19 Mk.

Gerſte: Schott. Cheval., Hanna, Webbs grannenloſe, 1000 kg 200 Mk.,
100 xg 21 Mk. Muſter auf Wunſch.

Kartoffeln Frühe: Panls. Juli p. Ctr. 4 Mk. Mittelfrühe: Daberſche,
Eaxonia, Salns, Mag. bon., Boruſſiga, Bruce, Carada, Lübbenauer.
Epäte: Omega, neue Walkersdorfer, Juwel p. Ctr. 3 Mk. bei Abnahme von
10 Ctr., ſonſt p. Ctr. 50 Pfg. mehr. Preiſe frei ad hier excl. Sack netto Caſſe od.
Nachhahme. Säcke zu Fabrikpreiſen. Tro9 7Station Crottorf, Provinz Sachſen.

Von Mittwoch, den 17. ds. Mts. ab
ſteht ein anßerordentlicher,großer Trausport (1876
Priug helgiſcher Spaunpferde 5

leichten und ſchweren Schlages, zu ſehr
foliden Preiſen bei mir zum r

2 alle a.Se Meyer Salomon, getecheen 278.

e h e anfseßreiben eines

Astima- und
Bungenleiöenden.

Jch halie ed für meine Pflicht allen leidenden Mitwenſchen äkenthieh zu bekunden, daß ich
durch den Gehrquch von 10 Packeten des ruſſiſchen Knöterichthee, polygonum arie, von meinem
Grontſchen Lungenieiden befreit din, mein Hufien hat vollſtändig aufgehört und bin von meinem Aſihma
enöſt; ich fühle mich daher veraniaßt dem Herrn Ernst Weidemann in Liebenbarg

Harx. von welchem ich den Thee bezogen habe, hiermit meinen wärmſten Dank auszuſprechen.

Seheldt, Poft Dürſcheldth, den 13. Dec. 1680. Kudolf Koch
neSeefahrtbier

Malzextract 409
Malzextract in der bekömmlichſten Form.
irkt nicht berauſchend. Diätetiſches

Rahrungsmittel für Blntarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.

ur aus beſtem Malz u. Hopfen gedbraut.
ſonders geeignet, mit anderen Bieren,
ilch oder Selterswaſſer getrunken zu

werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
der berühmten Schaffermahlzeit im

dauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
t beziehen in Originalkiſten und
1 reſp. 1 W aus derBrauerei Wilh. Remmer,

Bremen.

Aetz-VNatron
im ſtärkſter friſcher Waare nebſt
Vorſchrift zum Seifekochen empfiehlt

Jentezseh,
Leipzigerſtraße 29.

Zu beziehen änreh jede Buchhandlung
ist dio in 32 Autl. erschienene Schrift
aes Med. Rath Dr. Müller über das

e unu hFre wendung für l. i. Briefmarken
Curt Röber, Braunsehweig-

Darlehen
werden gewährt an ſolvente Leute
Offiziere, Anwälte, Aerzte, Beamte,
Kaufleute 2c., welche ſich bei
Lebensverſicherungsabſchlüſſen m.
Vermittelung bedienen. Briefe sub
II. O. 5934 an Maasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S.,
Schmeerſtraße 20. (1605

15,000 Mark
abſolur ſichere Hypothek zu 59 Zinſen
von pünktlichem Zinszahler ſofort oder 1.
März geſucht. Offerten u. K. S. 68
Poſtamt 3, Halle a. S. (1902

s

Erklärung.
In meiner Praxis als Heb-

amme wende ieh seit langer
Zeit bei Wunädsein der Kinder.
Wunmndliegen, sowie vielfachen
anderen, theiülweise schweren
WundennurApothekKkerGrund-
mann's Wund-Créme „Vulne-
ral“ an. Her Erfolg, den ieh
mit Wund Créme erziele, ist
ein grossartiger und Kann ich
dieses ausgezeichnete MHeil-
müttel jedem mit Wunden be-
haſteten Henschen nicht warm
genug empfehlen. [1859

Alt-Heinrichau.
BRögner, Bez. Hebamme.

Eeht zu haben in Halle a. S.
Warquard'sehe Löwen- Apoth.
am Markt.

Der Geſchäftsbericht unſerer Bank

zur Ausgabe und ſtellen wir jedem
Beſitzer unferer Pfandbriefe ein
Exemplar derſelben bereitwilligſt koſten
los zur Verfügung. 11895

Man wolle ſich dieſerhalb an die betr.
Bankhäuſer reſp. an uns direkt wenden.

Berlin W., im Februar 1897.
Pommerſche

HyyothekenActienBank.
Der Geſchäftsbericht unſerer Bank

für das Jahr 1896 gelangt demnächſt
zur Ausgabe, und ſtellen wir jedem
Beſitzer unſerer Pfandbriefe ein
Exemplar deſſelben bereitwilligſt koſten
los zur Verfügung. [1896

Man wolle ſich vieſerhalb an die betr.
Bankhäuſer reſp. an uns direkt wenden.

Berlin W., im Febrnar 1897.
Mecklenburg-Strelitzſche

für das Jahr 1896 gelangt demnächſt

Hexechtigte Landw. üchule Maxienberg zu Helmſtedt.
(Herzogthum Braunſchweig.)

Beginn des Sommerſemeſters 27 April. FJahresfrequenz ca. 300 Sch.,
trotzdem kleine Klaſſen, da die oberen geteilt ſind. Verſetz. Oſtern u. Mich. A. Land
wirthſchaftsſchule (Kl. VI--]) eine fremde Sprache Reiſezeugniß Berechtigung
z. einj. Militärdienſt ſowie alle Berechtigu igen der Realſchule. B Landwirth-
ſchaftliche Fachſ a ule (Kl. 3--1) mit je halbj. Kurſus. Ausk. d. d. Direktor Dr. Kremp.

Großherzogliche Carl Friedrich-Acherbauſchule
e 2in Zwätzen bei Jenaga.

Zuweijähriger Curſus. Theoretiſch praktiſche Ackerbauſchule mit Jnternat.
Gründliche Ausbildung von jungen Landwirthen für ihren Beruf. Beginn des
neuen Schul jahres

Donnerstag, den 22. April 1897.
Anmeldungen nimmt an und jede weitere Nuskunft ertheilt

1590) der Direktor: Profeſſor Dr. IIansen.
S—

Meine anerkannt vorzüglichen

Nusstorten u. Baumſtucſien
bringe in empfehlende Erinnerung.

T Als Neuheit empfehle: W
Charlotten-, Stephanie- u. Bismarckeichentorten,

Eis- und Sahnenſpeiſen, hochfein und wohlſchmeckend. J

Conditorri Hermann Pfautsch, ar
e 59e ed 2 n u

Naturreines, gutbekömmliches
Kakaopulver, deutsches Fabrikat,
versendet zu ungewohnt billigen
Preisen in Post Packeten Von
5 Pfund an

DeutsehesKakao-Versandhaus

Mk. 2,00, 1,70 u. 1,40. Georg Gebhardt Co.
Hafermahzkakao Halle (Saale).

Mk. 1,00 Innerbalb Halle's versenden wir
für das Pfund. g.schon von 1 Pfund an frei Haus.

ab ao

eeeeeeeeeeeeeettte

Am t1. u. 12. März

Ziehung
derHypothetenbank.

Prov. Sachsen väer angrenzend wird
preiswerth. mit oder ohne Zuekerf. An-
theil, Capital 300--400 Mille vorbanden,
zu übernehmen gesucht Ge-
schätzte Offerten von Besitzern sub. F.
U. 376 an Haasenstein Vog-
ler, Magdeburg.

Zu verkaufen in verkehrsreicher Stadt
des Südharzes ein rentables

Mö t el
mit 15 000 M. Anzahlung. Off. unter
Z. 1845 bef. die Exped. d. Ztg.

Ich beabſichtige 1. 4. in Halle ein

Mädehen-Pensionat
zu errichten. Herr Prof. Dr. Suchsland
(Halle, Königſtr. 80) wird die Freundlich
keit haben über die Aufnahmebeding jede
gewünſchte Auskunft zu ertbeilen.

1869] Anna Franke.

Penſion.Für jung. Mädch. wird z. Anfg. April
bei älterer, fein gebild. Dame in Halle a. S.
angenehme Penſion geſ. zwecks weit. Aus
bildung, ſpez. im Haushalt. Gfl. Off. mit
genauen Angaben erb. sub Z. 1363 d. Ztg.

Sofort geſucht!!
unter günſtigen Bedingungen an jedem
auch dem kleinſten Orte ſucht thätige
Hauptagentien, Agenten, ſowie Jnſpktoren.
Ndreſſe: General- Direktion der Sächſfiſchen

Vieh Verſicherungs Bank in Dresden.
Größte und beſtfundirte Anſtalt.

Sicher und leicht kann Jeder, auch an
dem kleinſten Orte, MK. 150 p. Mt.
durch d. Verkauf a. r vate u. Reſtaura-
teure f. e. ten. Hamburg. Cigarv.

F. verdienen Off. u. C 3309 an Heinr.
Eisler, Hamburg. [1858

Ein tüchtiger [(1822
Schafmeiſter

mit guten Zeugniſſen, welcher auch einen
zweiten Schäfer ſtellen muß, wird zum
1. Mai hujus geſucht auf

Rittergut Lipprechterode
b. Bleicherode a. Harz.

Ferner ſtehen daſebſt

80 Stück
ein h Sokner wird auch gewaſchene Wäſ umKeinetten, vo Ztettiner Plätten an dami Wardere

wo billigſten Preiſen. Mittelſtr. 4. nh. Max PFieisener, Geiſiſtr. 2.
Jährlings-Hammel

mit der Wolle zum Verkauf

Eine Gutspachtung J Pommerschen
kothen wn l[otterie

2 3273 Gold und Silber Gewinne
die mit 90 pCt. garantirt sind.

Haupigewinn: 50. 600 Mark Wertkh.
1887

V Loovse a 1MI., 11 für 10 I.
Porto und Liste 20 Pf. e
empfehlt und versendet
auch gegen Briegfmarken

Carl Heintze,
Berlim W.

Unter den Linden 3.

Vogt““
Putzpomade

S
x

n

ß
7

noch immer wie ſeit 20 Jahren
anerkannt

bestes Putzmittel der Welt.

Beweis
Unsere Putzpomade greift das

Metall nicht an, wie andere Putz-
mittel und erzeugt einen länger
andauernden 6lanz.

Veberall Käuflioh
in rother u. weisser Varbe.
Adalbert Vogt Co.,

Berlin O. srs
Aelteste u, grösste Putzpomadefabrik.

Steinweg 32
iſt eine freundl. geſunde Wohnung für

Iuius BethgeNehf. (Klippert&Engel)

Leipzigerstr. 5.Richard Heinze. Alansfelderstr. 7,
Ernst lIentzsch, Leipzigerstr. 29.
Theodor Stade, Königstr. 80,
F. H. Weber. Gr. Steinstr. 46.
H. Ch. Werther Co., Markt,
Gehr. Zorn, Hofl., Gr. Uhichsetr. 60.

r r
9 in Halle a. S. finden noPenſion 2 junge Mädchen zur all

Laut amtf. Analys. fra. Cognac gleich.

Alleinige Vorkaufesstellen:

ſeitigen Ausbildung in Handarbeiten
Schneidern, Wiſſenſchaften, geſellſchaftl.
Umgangsformen, Hausholt rc. Mäß. Pr.
Beſte Empf. Off. unter V. e. 1669

330 Mart per 1. April zu vermiethen. befördert Rudolf Hosse. Halle.



Haupt-
trefter

20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Iaupt- Asentur. annover, Gr. re
In alle a. S. zu haben bei: Schroedel simon, Gr. Ulrichstrasse.

Nächste Gewinnziehung Metzer Dombau-Gelcloose à

200. 000 Mark, G261 G6eldgewinne,
LO0OSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste

70. O00O.

Mark Keine Ziehungsverlegun
30 Pf. 13.—16. März d. 138.

20.000. 1IO0. OOO ark u.

1,250,000 Mark
Jnſtitutsgelder, von 3 Zins an, auf
Ackerhypothek per ſofort oder ſpäter auch
in kleineren Poſten zu verleihen. An-
träge zu richten unter T. O. 90 an
Rudolſ Mosse, Magdeburg. [1401

40

sowie Zinsscheine.

Preussische Consols.
Behuſs Abstempelung derselben auf 3 bitte ieh um Einsendung der Stücke,

Woldemar Thoss, Schulstrasse 7, I.

Juſtitut u. Privat -Gel)t

in jeder Höhe à 3 auf Acker z
leihen durchI. Sülberberg, Ba kgeſt

Halberſtadt.

Unter Bezugnahme auf meine durch dieſe Zeitung
gebrachte Bekanntmachung, die Einrichtung einer
mit Schrankfüchern ausgestatteten Stahl-
Kammer betreffend, empfehle ich deren Venutzung,
und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch
meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige zur
Verfügung. Von dieſem hebe ich hervor die Ge-

Jch habe mich hier, in Halle

Reilſtraße 1
(gegenüber der Mohrenapotheke),

als prakt. Arzt
niedergelaſſen.

Sprechſtunden 8--10 u. 2--3 Uhr,
Sonntag nur Vormittags.

Dr. med. Hornemann.

währung von Crediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr, den An
und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. (1558II. V. Lehmann.
Bank- und Wechſelgeſchäft.

über

alle

Hall

Auskünfte
Gesehàäfts-

Plätze der Welt

Internationales Auskunftshbureau,
e aſS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Methode Berlitz.Preußiſche Renten-PerſichernngsAnftalt,
1838 gegründet, unter beſonderer Stnatsaufſicht ſtehend.

Vermögen 95 Millionen Mark. Rentenverſicherung zur Erhöhung des Ein-
kommens. 1895 gezahlte Renten: 3 440 000 Mark. Kapitalverſicherung (fürAusſteuer, Militärdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. Geſchäftspläne und

nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreitling in Halle, Burgſtraße 29a; Herrn
Theodor Poppe in Artern; Herrn Hermann sehmiedt in Bitterfeld;
Herrn I. Boerner in Cölleda; Herrn Friedr. Hilgenfeldt in CönnernHerren Starklo u. Rathmann in Delitzſch; Herrn C. Krause, Apotheker
in Eckartsberga; Herrn Gustav Petzold in Eilenburg; Herrn Gustav
Bschenhagen in Eisleben; Herrn Carl Räede in Herzberg (Elſter) Herrn
Otto Spiegler in Hettſtedt; Herrn Otto Leiling in Liebenwerda; Herrn
A. Sensenhauser in Lützen; Herrn Uerm. Vfautsech in Merſeburg
Herrn O. Lichtenbers, Apotheker in Mühlberg a E.; Herrn A. Vogel in
Naumburg a. S.; Herrn Carl Brechtel in Querfurt; Herrn TheodorSchauder in Sangerhauſen 5 Herrn E. Thinius in Torgau; Herrn R.
Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels; Herrn Heinrich Hoſmann,Lehrer in Lettewitz b. Wettin Herrn Adolf Gerlach in Wiehe; Herrn ausw
II. Merker in Wittenberg Herren G. C. Rothe u. Sohn in Zeitz. [1856

J

Ha ar wueolhs?

Englisch, Kranzösisech.
Nationale Lehrlzräfte.
Für Kinder besondere Conver-

sationsstunden. Prospekte gratis u. franco.

e Sternstrasse 8.

In meinem Atelier Hedwigſtr. 5 m.
werdenWevon dem einfachſten bis zum eleganteſten
angefertigt.
Ausführung werden

Tadelloſer Sitz und ſauberſte

hri garantirt. Für Wärtige Damen ſofortige Anprobe.

Elise Bürger,
Akadem. gebildete Schneiderin.

Nach langen Ver uchen übergebe ich der Oeffentlichkeit meinen

Balsam zur Beförderung des Haarwuchses.
D. R. S. M. Nr. 5931.

Aus exotiſchen Pflanzen dargeſtellt, bringt derſelbe ſeit Jahren ge-
ſchwundenes Haar wieder hervor, befördert bei ſchwachem Haar das Wachs-
thum, beſeitigt Ausfallen und Krankheiten des Haares und Schuppenbildung
ſchon nach kurzem Gebrauch.

Das Präparat iſt wohlriechend, reinlich und angenehmi in der Anwendung,
erfriſchend für die Kopfhaut und von wohlthätiger Einwirkung auf die Nerven,
ſo daß nervöſe Kopfſchmerzen bald ſchwinden.

Zahlreiche Atteſte über günſtige Erfolge liegen vor. Preis p. Fl. 5 M. S
Wilh. Weber. Beſitzer des Zentralhotels, Halle a. S.

Auſbewahren!

Heil- und Hufsalbe
(Birkentheer Lanolin Präparat)

sicher und schnell wirkend bei allen Haut-
und Hufkrankheiten des Viehes.

Thierärztlich empfohlen

Miederiage für II alle bei Herrn

Phönix Drogerie, Geiststrasse 67.

Sachsische

l to Dose Mark 2.
1.25.

55 55

Ernst Walter
Ausschneiden!Immer Lustig:

20 Bücher treue I, 50 D.Das u zum rothen (Veu, p e in illuſtr.) Giovanni
Boccacoro: Dekameron, ausgew T Geſchichten.Mo gte- n Flucht aus der Ge henſcheſt Vo
mas, Casanova's Galante Aben t deue Auswe
tereſſa nt). „1000 faulo Mlitze““, Tonneit n.

ſind

Graf v.
n Alex. Du-
hl (ſehr inAnelaotes 2c. mit d

scherze und Geszelies haſt ate net ſür 4—10 Perſonen

beizulegen. Alle 20 Bücher 2c. „immer iustigt“ zuſammennur 150 Mk. (Keine Couvert-, ſondern Poſtpacke iſendun
Jn der Zeit vom 15 Januar bis 15. April erhält jeder

unſerer Kunden, ſowie je eder Beſte ger eines Cataloges gratis
und franco ein Preisräthse zugeſandt und wird unter den
Einſendern richtiger Löſungen ſtreng resell

vollständig gratis
Brockhaus, Gros ses Konversations-Lexicon

Neueste Jubile abe, I Frachtbände, Werth I60 Mk.
unter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooſt.

Die näheren Beſtimmungen ſind aus unſeren Preisräthſel-gormularen erſichtlich,
Den letzten angeſetzten Preis Meyer's Grosses Konversattons- Leatcon

erhielt am 9. Januar d. J. Herr Caſinowirth Wilhelm Möller in Schmalkalden.

an Buchhandlung KlingerBERLiN C. 2, jetzt: Kaiſer Wilhelmſtraße 4.“

e n 4

Tusga
27

29

acen
Kakaos

e mengoſen

950,000 Mk. à 3
grundſtücke auszuleihen.
auch beliehen, aber nur à 3,
flectonten wollen nur ſchriftliche Anträge

an Herrn Alexander Schmidt, Berlin 8W.,
Mittenwalderſtr. 14,

(große He te rkeit). 174 neueſte Co s Lioder, z S. Da s
Tingelingeling, Wenn die Slä tter l ruſchen, So'ne nzekleine Frau c (großer Lacherfe lg u. Apr rus). 2 große illuſtr,
Kalen Jer, Brieſstelier ,Commersbuch. Herr pense aſchen- einſenden.
liederbuch, 6. u. 7. Buch Moses (fehr inter le genheits-
Deklamator fürGeburtstagsfeste; Poilteravend-, Hochzeit-
und Kranzgedichte. L arekien st. cher, Erzehlungen c.

Außerdem verpflich r uns jeder Beſtellung auf oieseAnzeige noch 5 origi Witz atulationskarſen, April Geb. Topn
bGpossh. Sächs. Hofſieferanten

à Fl. 60 Pfq., be 12 Flaschen à 55 Pfg.

Cebende F eldtauben
kaufen jeden Poſten

Krabs M Keller, Halle a. S.

aus einer Jnſtitutskaſſe auf Land
Häuſer we den

40 Re
er Aufſchrift „Hypothekenanlage“

zur Be chlußfaffung

Maria Glop ad
poth Und weiss

Pera Itolic
poth nd weiss

à F. 90 Pq., bei 12 F. à 85 Pfg
der Peutsch- Ital. Wein Import-

Geseſſschaft.

von vorzügncher
r

[1334

u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und direkt auf

[1218

Beyrich Greve,

e

Diner- Saison
empfehle ich meine

Desserts umngl Conmfecte
in bekannter Güte, von MarK 2,00 an,Anall- Bonbons

in neuen reizenden Ausfihrungen, mit Confect, Mützen u. scherzha
Eimlagen, von M. 0,50 an,

Knackmandeln und Trauben-Rosinen,

Apfelsinen u. Mandarine
Thee- u. Eiswaffeln, Candirte Früchte, Petits fours,

T E. Tafel-Ligqnueure.
Cognao- Kirsohen und Salzmandeln.

A. Kramte war of
Gr. Steinstrasse II.

Mit mehreren goldenen Me edaillen prämiirt, dem franzöſiſchen C ognac a
r gleichſtehend, an Qualität wie Aroma unerreicht, iſt t der bereits in ihg

Heſchäften Deutſchlands eingeführte

173Sehr alter Kornbranntwein,
reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, von E. II. Magerfieise
Wismar a. d. Ostsee, r es und Läger, im Jahre 17

gegründe
Originalkrug 1 Mark und pro Liter 1,70 Mark zu haben bei:

August Apelt, Leipzigerſtaße 8. August Laue, Leipzigerſtraße 47.
H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 19. A. Leidioff, Rathhausgaſſe.
Carl Barkefeld, Alte Promenade 35. Gebr. Luckau, Hirtenſtraße 14.
Jufius Bethge, Leipzigerſtraße 5. C. Matthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 4
Ernst Beyer, Herrenſtraße 5 Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10.A. Blau, am Guterbahnhof j. L. F. NMertens, Langegaſſe 19.
Carl Booch, Breiteſtraße 1. Noak Lorenz. Gr. Steinſtraße 76.
Fritz Cordes, Gr. Steinſtraße 1. August Peter, Königſtraße 19.
R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1. Pottel Broskowski, Gr. Ulrichſtr. 28Paul Einicke, Streiberſtraße 31. e et v.
Wilh. Franke, Glauchaerſtraße 53.Carl Funke, Welche 34. F. Beussner, Moritzkirche 1

Otto Rosch, Steinweg 24.Reinh. Gebhardt, Ranniſcheſtraße 20.Otto Glass, Thalamtſtraße. Rich. Sachse, Sriedrihſteahe 18.e en en ert Grimm, Steg 15Chr. Grünewaig Sohn, Marktplatz 1 und V. E. Hohmidt, Inh.. Paul Boooh, Leip
J 53.Schmeerſtraße 1. zigerſtraße 5Th. Sehneider, Geiſt 24C. Güstel, Gr. Steinſtraße 25. ehneicer, GeiſtſtraßeW. E. Schaaf, Schillerſtraße 13.

Carl Haber, Sophienſtraße 13. Franz Sohumann, Friedrichſtraße 8.
C. G. Haedicke, Reilſtraße 1. Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.
Julius Heinert, Zwingerſtraße 15. Franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.
R. Heinze, Mansfelderſtraße 7. I. R. Strässner, Bernburgerſtraße 14.
Willy Hennioke, Thorſtraße 47. Max UVnlig, Geiſtſtraße.
u en Stroh A. C. Werner, Geiſtſtraße 23.

o Hoppe, Thomaſiusſtraße. SteiAlbin Hornbogen. Auguſtaſtraße 11. F. er Dr. Seinſtraße 46.
F. Zirkenbach, Harz 2.

Paul Kegel, Bernburgerſtraße 27. Rich. v. Zittwitz, Friedrichplatz 5.
J. H. Keil Nachf., Gr. Klausſtraße 38.Lothar Klipsch, Gr. Ulrichſtraße 19.
C. A. Krammisceh, Leipzigerſtraße.
W. Laerm, Friedrichplatz 6.
Bernh. Lailach, Zwingerſtraße 20.
C. Lange, Kl. Ulrichſtraße 26.

Jn Giebichenſtein:
Beyer Sohn. Reilſtraße 36.
Carl Sechmidt, Hoheſtraße 1.
L. Büchner, Trotha.

Gothaer Lebensversicherungshbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896 708 Millionen Mark
Dividende im Jahre 1897: 30 viäs 1349 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der e

[1854

Geb. u. r Mich
Ziehung am 16. März und folgende Tage.

3511 Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hauptgewinne i. W.
von 20 000, 10 000, 4000 Mk.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe nur 10 Mk. Porto u. Liſte 25 Pfg.

Rothe Krenz- Lotterie
des Paterländiſchen Frauen-Yereins Canenburg i. P.

Ziehnng am 11. und 12. März 1897.
Hauptgewinne von 50 000, 25 900, 10 000 Mk. Werth 2c.

Zuſammen 3273 Gewinne im Werthe von 151 000 Mk.
Die Gewinne ſind Gold und Silber- bezw. mit Juwelen

verzierte Gegenſtände.
Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto u. Liſte 20 Pfg. extra

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)

die Rx pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S
Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verl g tto Thiele e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

un

Rerteijabi
exſch

G

Junſtrir
P

Land

Halle, 3

Die
übereinſtin
nicht auf
Vereinigu
gegenwär

Blättern
Fühlung
Ernſt
nur, wa
Rückzug

Landung
die Dure
migten 9
ſo wenig

Wagſcha
die ſchön
verſchl im

Rldizpal
ſtützte E
PVereinig

theil unge

lauen
Inſelvol
ſchiffe

ſt es
zudämm
laſſen,
verhinde

und der
nichts z
Depeſche

gehen z
appellir
diplom

Türkei
lands
hältniß
auszuhe

Di
Gr ieche

angreif

ihren
ertheilt
Wie die
erhalte

Befehl
nur in

er kent
desſelk

auch v

ſtück
uns v
Fühle
der C
komm

Genu
des 2
flottes
zweie
Griſ ſe

M äd
trat,
läßt
Staff
fehlte

Stüc
die r
ſidelſ
geſte
hinü
Mäi
zu
Stit

meiſ

Mo
dro
arm
will
rou
und

ler


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 74.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 74 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 74 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







